
Geschäftsbericht 2013
                                          Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft

G
e

sc
h

ä
ft

sb
e

ri
ch

t 
2

0
1

3



Konzern nach IFRS 
in Mio. € 2013

angepasst*) 

2012
angepasst*) 

2011 2010

Umsatz 92,7 89,2 87,0 80,8 

davon 

über Segment  
Deutschland

39,5 35,6 37,7 35,6 

über Segment  
Europa  
–ohne Deutschland

42,5 42,8 41,5 37,7 

über Segment  
Rest der Welt

10,7 10,8 7,8 7,5 

davon 

Druckluft-Geräte 11,7 11,2 12,7 11,3 

Befestigungsmittel 61,4 55,7 56,0 52,6 

Sonstige Produkte 19,6 22,3 18,3 16,9 

EBIT 2,3 3,4 5,6 5,9 

Ergebnis vor Steuern –1,0 0,1 2,4 3,1 

Jahresüberschuß vor  
Minderheitenanteilen

–2,7 –0,9 2,5 4,0 

Jahresüberschuß nach  
Minderheitenanteilen 
(in €)

–2.662.000 –884.000 2.542.000 4.009.000 

Ergebnis pro Aktie  
(in €) 

–1,0 –0,3 0,9 1,43 

Dividende pro Aktie  
(in €) 

0,00 0,00 0,05 0,18 

Ausschüttungssumme 
(in €)

0 0 140.000 504.000 

Bilanzsumme 73,7 72,1 73,2 67,1 

Eigenkapital  
–  ohne Minderheiten- 

anteile
15,1 18,4 18,9 17,0 

Eigenkapitalquote  
in %

20,5 25,5 25,8 25,3

Anzahl der Mitarbeiter 
(Ø)

412 390 386 390 

Personalaufwand 19,2 18,1 17,2 16,2 

Personalaufwands- 
quote  in %

20,7 20,3 19,8 20,0

Forschungs- &  
Entwicklungskosten

0,8 0,8 0,7 0,6 

Investitionen 3,7 2,9 2,2 1,0 

Abschreibungen 2,4 2,4 2,6 2,5 

Nettozinsaufwand 3,3 3,3 3,2 2,8 

Zinsquote in % 3,5 3,7 3,6 3,4

Bank- & Wechsel- 
verbindlichkeiten

40,3 36,5 37,0 33,3 

*)  Aufgrund von Bewertungsänderungen des IAS 19 im Zusammenhang mit den  
Pensionsverpflichtungen wurde das Vorjahr rückwirkend angepasst.

Auf einen Blick

KLAMMERSYSTEME
Klammersysteme sind der stärkste Geschäfts- 

bereich der BeA–Gruppe. Wir verarbeiten  

Drähte von 0,5 bis 3,0 mm Durchmesser zu 

Klammern mit Schenkellängen zwischen 3 und 

200 mm. Haupt absatzgebiete sind die Möbel- 

industrie, Verpackungsindustrie, allgemeine  

Holzindustrie und der Fertighausbau.

NAGELSYSTEME
Den Bereich Nagelsysteme bauen wir seit eini-

gen Jahren offensiv aus. Das Produktspektrum 

reicht von Drahtstärken von 0,7 bis 5,4 mm in 

Längen von 15 bis 220 mm. Nagelsysteme wer-

den hauptsächlich in der Verpackungsindustrie, 

bei der Palettenherstellung und im Fertighaus-

bau benötigt. In diesem Bereich werden wir auch 

in den nächsten Jahren Umsatz und Marktanteil 

kontinuierlich aus bauen.

SONSTIGE PRODUKTE
Um die Zentralbereiche Klammer systeme und 

Nagelsysteme herum verkaufen wir weitere Pro-

dukte an unsere Kunden. Hierzu zählen  

elektronisch gesteuerte An lagen, Holzverbinder- 

systeme, Schmelz  klebesysteme, Druckluftzu- 

behör, Schrauben und vieles andere mehr.  

Mit diesem weiteren Programm beweisen wir 

unsere Kompetenz über das Standardprogramm 

hinaus und schaffen eine enge Kundenbindung.

BeA Geschäftsfelder



Die BeA-Gruppe besteht seit über 100 Jahren. Das  Unternehmen ist 

ein verlässlicher Partner für die Verpackungs-, Möbel- und Bauindustrie 

sowie für Automobilhersteller und –zulieferer. Die druckluft- und  

gasbetriebenen Nagel- und Klammergeräte mit dem BeA-Logo sowie 

die dazugehörigen Befestigungsmittel wie magazinierte Nägel und 

Klammern sind weltweit im Einsatz. Zusammen bilden sie ein System 

von höchster Qualität und Zu verlässigkeit. Dies hat die BeA-Gruppe zu 

einem der europaweit führenden Hersteller von Befestigungstechnik 

gemacht. Innovative Technologien und höchste Qualitätsstandards, 

moderne Fertigungsmethoden und engagierte Spezialisten tragen dazu 

bei, dass Kunden mit der Marke BeA hocheffiziente Befestigungstechnik, 

erstklassige Produkte und Dienstleistungen verbinden. 

In der Befestigungstechnik für Holz auf Holz und holzähnlichen  

Werkstoffen ist BeA führend im globalen Geschäft. Auch 

bei druckluftbetriebenen Befestigungslösungen in der Auto-

matisierungstechnik steht die BeA-Gruppe mit weit über 10.000 

verkauften Modulgeräten weltweit an der Spitze. Diese Nagler und 

Klammergeräte, die am deutschen Standort Ahrensburg entwickelt 

und produziert werden, verrichten an Roboterarmen und in Industrie-

fertigungsstraßen in hartem Dauereinsatz einen zuverlässigen Dienst 

und tragen wesentlich zum Ansehen der Marke BeA bei.

Weltweit bringen rd. 410 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihr Wissen 

und ihre Erfahrung mit ein, um die Ziele der BeA -Gruppe gemeinsam 

zu erreichen. Tochter- und Beteiligungsgesellschaften vertreiben BeA-

Produkte in Europa und Amerika. Darüber hinaus tragen zum weltweiten 

Erfolg der BeA-Gruppe fest etablierte Vertretungen in über 40 weiteren 

Ländern bei. Schnell, stark und zuverlässig präsentieren sich dabei  

nicht nur die Produkte von BeA sondern auch der Service, von dem 

Kunden aus Industrie und Handwerk profitieren. Innovative Produkte 

und Dienstleistungen sind eine wichtige Basis für den künftigen Erfolg 

des Unternehmens. 
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Brief an die Aktionäre

in 2013 hat sich die schwierige Marktlage für die Behrens-

Gruppe fortgesetzt, bei der wir weiterhin eine deutliche Zwei- 

teilung der Märkte in Zentraleuropa sahen. Während in  

den nordeuropäischen Ländern die wirtschaftliche Aktivität  

zufriedenstellend war und wir dort unsere Ziele erreichen 

konnten, bleibt die gesamtwirtschaftliche Lage in den süd- 

europäischen Ländern weiterhin sehr schwierig. Auch  

Frankreich musste 2013 zu den Ländern gezählt werden,  

bei denen eine durchgreifende Besserung nicht eintrat.  

Infolgedessen haben wir in 2013 unsere Ziele nicht umsetzen  

können. Sehr erfreulich haben sich auch in 2013 wieder  

Umsatz und Ergebnis in den USA entwickelt, wo wir an die  

positiven Entwicklungen der letzten Jahre anknüpfen konnten.

Die Geschäftsentwicklung in Südeuropa ist dann auch  

letztlich maßgeblich für den wenig erfolgreichen Abschluss  

der Behrens-Gruppe im Geschäftsjahr 2013. Unser Umsatz 

wuchs nur durch die Akquisition des Geschäftes der Karl M. 

Reich Verbindungstechnik, das Ergebnis ist jedoch deutlich  

zurückgegangen. Hinzu kommt die ergebnisbelastende  

Auflösung aktiver latenter Steuern, so dass wir insgesamt  

einen Verlust ausweisen mussten.

Die Joh. Friedrich Behrens AG weist zum 31. Dezember 2013 

einen Bilanzverlust aus, in dessen Folge keine Dividende  

ausgezahlt wird. Vorstand und Aufsichtsrat legen der Haupt-

versammlung keinen Dividendenvorschlag vor.

Wie bereits auf der letzten Hauptversammlung berichtet,  

hat unserer Wettbewerber, die Karl M. Reich Verbindungs- 

technik GmbH, besser bekannt unter dem ehemaligen  

Markennamen HOLZ-HER, Ende Januar 2013 einen Antrag 

auf Eröffnung des Insolvenzverfahrens gestellt. Mit wichtigen 

Vermögensgegenständen haben wir Anfang April 2013 das 

Geschäft der Karl M. Reich Verbindungstechnik in einer  

restrukturierenden Übernahme erworben. Strategisches Ziel 

ist es, unter der Behrens-Gruppe den Vertrieb der Produkte  

zukünftig mit zwei Marken erfolgreich zu realisieren: der Marke 

„BeA“ und der Marke „Reich“. Wir werden diese beiden Marken 

konsequent auf ihren jeweiligen Markenkern fokussieren  

und jede Überlappung – und damit einen internen Wettbewerb 

– im Markt vermeiden.

Der Zielmarkt von Karl M. Reich sind Bauhandwerker, z. B. 

Dachdecker und Zimmerer, die hauptsächlich über den Fach-

handel bedient werden. In diesem Marktsegment ist der  

Markenname „Reich“ sehr gut eingeführt und wohl bekannt. 

Die Hauptprodukte, große Streifennägel, Coil-Schrauben sowie 

kunststoffmagazinierte Sondernägel, haben ein hohes  
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Qualitätsniveau und sind sehr anerkannt. In allen diesen  

Märkten ist die Marke „BeA“ bisher nicht relevant vertreten,  

da der Schwerpunkt von „BeA“ auf Industriekunden liegt, die 

mit einer Direktvertriebsorganisation bedient werden. 

In 2013 war das Geschäftsvolumen der Karl M. Reich noch 

stark von der Vergangenheit geprägt, die letztendlich zur  

Insolvenz führte. Der Umsatz entsprach jedoch in etwa  

unseren Planungen und erste strukturelle Optimierungen  

beginnen zu greifen. Letztlich hat die Karl M. Reich Ver- 

bindungstechnik in 2013 ein ausgeglichenes Ergebnis erzielt 

und bestätigt damit unsere prognostizierte Entwicklung.  

Die Integrationskosten sind, soweit abgrenzbar, von der  

Karl M. Reich getragen worden. 

Nach den politischen und wirtschaftlichen Unsicherheiten  

des Jahres 2013 hat sich das gesamtwirtschaftliche Umfeld in 

2014 deutlich verbessert. In ganz Europa, unserem  

Kernmarkt, scheint die Rezession überwunden zu sein. Die 

Konsolidierung der Staatsfinanzen trägt erste Früchte, ver-

schiedene Krisenländer sind wieder in der Lage, sich am Markt 

selbstständig zu refinanzieren. Die weitere Entwicklung der 

Weltkonjunktur scheint nicht nur in Europa positiv zu sein. 

In den ersten Monaten 2014 hat sich unser Geschäft deutlich 

belebt. Nicht nur in Nordeuropa, sondern auch in den medi- 

terranen Ländern können wir einen deutlichen Umsatz- 

anstieg beobachten. Die merklich aufgehellten konjunkturellen 

Aussichten für ganz Europa führen zu einer positiven Grund-

stimmung, die unser Geschäft in allen Bereichen belebt. Hinzu 

kommt, dass auch unsere neuen Produktlinien, Bauschrauben 

und Verpackungsbeschläge, vom Markt gut angenommen  

werden.

Auch unsere Margen entwickeln sich sehr positiv. Der kon- 

sequente Bezug aus Fernost macht sich in den Gestehungs- 

kosten deutlich bemerkbar. Durch diese Margenentwicklung,  

gekoppelt mit dem guten Umsatz, liegen wir im ersten Quartal 

2014 deutlich über unseren Planungen. 

Mit dem Rückenwind des ersten Quartals sind wir zuversicht-

lich, in 2014 wieder ein wirtschaftlich erfolgreiches Geschäfts-

jahr zu erreichen. Unsere Abnehmer sehen in der Behrens-

Gruppe einen zuverlässigen Geschäftspartner, mit einer  

sinnvoll erweiterten Angebots- und Produktpalette, dem sie im 

stetig wachsenden Maße ihr vollstes Vertrauen aussprechen.

Ahrensburg, im Mai 2014

Tobias Fischer-Zernin
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Bericht des Aufsichtsrates

AUFGABEN
Der Aufsichtsrat der Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft 

hat im Berichtsjahr die ihm nach Gesetz, Satzung und  

Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben wahrgenommen, 

den Vorstand bei der Leitung des Unternehmens und seiner 

strategischen Ausrichtung regelmäßig zu beraten und die  

Geschäftsführung des Vorstands zu überwachen. Der  

Aufsichtsrat war in allen Entscheidungen von grundlegender 

Bedeutung für die Gesellschaft eingebunden. 

Zwischen den Aufsichtsratssitzungen hat der Aufsichtsrats-

vorsitzende mit dem Vorstand regelmäßig Kontakt gehalten 

und mit ihm die Strategie, die Geschäftsentwicklung und das 

Risikomanagement der Gesellschaft beraten.

BERICHTERSTATTUNG
Der Vorstand hat den Aufsichtsrat regelmäßig über die Lage 

der Gesellschaft sowie der verbundenen Unternehmen, die  

wesentlichen Ereignisse und Vorhaben, die Geschäftsentwick-

lung sowie grundsätzliche Fragen der Geschäftspolitik unter-

richtet. Hierzu erhielt der Aufsichtsrat monatlich Berichte zum 

Geschäftsverlauf und den Beteiligungsunternehmen, in denen 

der Gang der Geschäfte sowie die Rentabilität und Liquidität 

der Gesellschaft dargestellt waren. 

AUFSICHTSRATSSITZUNGEN
Im Geschäftsjahr 2013 fanden fünf Aufsichtsratssitzungen 

statt, an denen jeweils der Vorstand sowie der Aufsichtsrat teil-

nahmen. Der Aufsichtsrat war in jeder Sitzung beschlussfähig, 

kein Mitglied des Aufsichtsrats hat im Geschäftsjahr 2013 an 

weniger als der Hälfte der Sitzungen des Aufsichtsrats teil- 

genommen. 

Am 26. März 2013 hat der Aufsichtsrat nach eingehender  

Diskussion den Erwerb des Geschäftsbetriebs der Karl  

Mr. Reich Verbindungstechnik GmbH aus der Insolvenz heraus 

gebilligt. 

Auf der Bilanzsitzung am 26. April 2013 wurden der Jahres- 

abschluss für das Geschäftsjahr 2012 der Joh. Friedrich  

Behrens Aktiengesellschaft festgestellt und der Konzernab-

schluss der BeA-Gruppe für das Geschäftsjahr 2012 gebilligt. 

An diesen Sitzungen nahm zusätzlich der Abschlussprüfer teil.

Auf der Budgetsitzung am 12. Dezember 2013 analysierte 

und verabschiedete der Aufsichtsrat die Jahresplanung 2014 

der Behrens-Gruppe und der Gesellschaften, einschließlich der 

Investitions-, Personal- und Finanzplanung.  

In allen Aufsichtsratssitzungen erläuterte der Vorstand  

ausführlich den jeweiligen Geschäftsverlauf der Behrens- 

Gruppe und der einzelnen Beteiligungsunternehmen. Darüber 

hinaus wurde, wenn notwendig, über weitere  zustimmungs-

pflichtige Geschäfte entschieden.

AUSSCHÜSSE
Wegen der geringen Größe von sechs Mitgliedern hat der  

Aufsichtsrat keinen Prüfungsausschuss und auch sonst keinen 

Ausschuss gebildet. Das Plenum des Aufsichtsrats hat sich 

deshalb insbesondere auch mit Fragen der Rechnungslegung, 

des Risikomanagements und der Compliance, der erforder- 

lichen Unabhängigkeit des Abschlussprüfers, der Erteilung des 

Prüfungsauftrages an den Abschlussprüfer, der Bestimmung 

der Prüfungsschwerpunkte für das Berichtsjahr und der  

Honorarvereinbarung befasst. 

CORPORATE GOVERNANCE
Die sich aus der am 13. Mai 2013 verabschiedeten Fassung 

des Deutschen Corporate Governance Kodex ergebenden Än-

derungen wurden gemeinsam mit dem Vorstand erörtert. Die 

Entsprechenserklärung haben Vorstand und Aufsichtsrat aktu-

alisiert und den Aktionären der Gesellschaft auf der Internet-

seite www.Behrens.AG zugänglich gemacht. 

JAHRESABSCHLUSS
Der Jahresabschluss der Joh. Friedrich Behrens Aktien- 

gesellschaft und der Konzernabschluß zum 31. Dezember 

2013 sowie der Lagebericht der Joh. Friedrich Behrens Aktien-

gesellschaft und der Konzernlagebericht über das Geschäfts-

jahr 2013 wurden durch den Abschlussprüfer Ebner Stolz 

GmbH & Co. KG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuer- 

beratungsgesellschaft, Hamburg, geprüft und mit unein- 

geschränkten Bestätigungsvermerken versehen. 

Der Aufsichtsrat hat sich von der Unabhängigkeit des  

Abschlussprüfers überzeugt und eine schriftliche Erklärung 

dazu eingeholt.

Die genannten Abschlussunterlagen und der Gewinnver- 

wendungsvorschlag sowie die Prüfungsberichte des Ab-

schlussprüfers lagen allen Aufsichtsratsmitgliedern rechtzeitig 

vor. An der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats am 15. April 2014 

zum Jahresabschluss der Joh. Friedrich Behrens Aktiengesell-
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Organe der Gesellschaft

AUFSICHTSRAT
BERND AIDO
Kaufmann

Vorsitzender 

DR.-ING. PETER ZELLER
Kaufmann 

stellvertretender Vorsitzender

 

JAKOB-HINRICH LEVERKUS
Kaufmann

PETER WICK
Kaufmann

JÖRN KLAFFKE
Ausbildungsleiter

WOLFGANG MEYER
bis zum 6.11.2013

Bilanzbuchhalter

WOLFGANG OHRT
ab dem 7.11.2013

Maschinenschlosser

VORSTAND
TOBIAS FISCHER-ZERNIN
Diplom-Ingenieur

schaft und zum Konzernabschluss der Behrens-Gruppe nahm 

der Abschlussprüfer teil. Er berichtete ausführlich über die  

wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung und stand dem  

Aufsichtsrat für ergänzende Auskünfte zur Verfügung. Nach 

eigener Prüfung ist der Aufsichtsrat zu dem Ergebnis gekom-

men, dass der Jahresabschluss, die Lageberichte, der Konzern-

abschluss und die Berichte des Abschlussprüfers zu keinen 

Einwendungen Anlass geben. Der Aufsichtsrat hat den Jahres-

abschluss und den Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 

2013 gebilligt. Damit ist der Jahresabschluss im Sinne von 

§ 172 AktG festgestellt. 

BERICHT ÜBER DIE BEZIEHUNGEN ZU  
VERBUNDENEN UNTERNEHMEN
Auch der Bericht des Vorstands über die Beziehungen zu ver-

bundenen Unternehmen ist vom Abschlussprüfer geprüft wor-

den und erhielt folgenden Bestätigungsvermerk:

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestä-

tigen wir, dass

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2.  bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leis-

tungen der Gesellschaft nicht unangemessen hoch waren.“

Mit dem Ergebnis ist der Aufsichtsrat nach eigenen Feststellun-

gen einverstanden. Der Aufsichtsrat erklärt, dass sich nach 

dem abschließenden Ergebnis der eigenen Prüfung, einschließ-

lich der Befragung des Abschlussprüfers, keine Einwendungen 

gegen den Bericht des Vorstandes über die Beziehungen zu 

verbundenen Unternehmen ergeben haben.

VORSCHLAG ZUR WAHL DES ABSCHLUSSPRÜFERS 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2014
Der Aufsichtsrat schlägt der Hauptversammlung vor, die Ebner 

Stolz GmbH & Co. KG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuer-

beratungsgesellschaft mit Sitz in Stuttgart, Zweignieder- 

lassung Hamburg, als Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 

2014 zu bestellen. 

Der Aufsichtsrat hat vor dem Vorschlag an die Hauptversamm-

lung zur Wahl des Abschlussprüfers für das Geschäftsjahr 

2014 die nach Ziffer 7.2.1 des Deutschen Corporate Gover-

nance Kodex erforderliche Unabhängigkeitserklärung des  

Abschlussprüfers eingeholt. 

INTERESSENKONFLIKTE
Interessenkonflikte in der Person einzelner Aufsichtsrats- 

mitglieder, insbesondere wesentliche und nicht nur vorüber- 

gehende Interessenkonflikte, sind im Berichtsjahr nicht auf- 

getreten. 

Unser Dank gilt dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern, die durch ihre Arbeit den geschäftlichen Erfolg 

des abgelaufenen Geschäftsjahres ermöglicht haben.

Lübeck, im April 2014

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats

Bernd Aido
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GRUNDLAGEN DER GESELLSCHAFT 
UND DES KONZERNS

Die Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft („AG“, „Behrens 

AG“) ist ein führender Anbieter von industriellen Befestigungs-

systemen. Sie ist die Muttergesellschaft der Behrens-Gruppe, 

die über ihren Verbund von vor allem europäischen Tochter- 

und Beteiligungsunternehmen druckluft- und gasbetriebene 

Eintreibgeräte und die dazu passenden Befestigungsmittel ver-

treibt. Die Markennamen „BeA“ und „Reich“ stehen für  

Spitzenprodukte in der Befestigungstechnik. 

Die für die Joh. Friedrich Behrens AG und ihre Tochtergesell-

schaften wichtigen Abnehmerbranchen sind:

●    Verpackungsindustrie (Kisten, Paletten  

und Kabelverpackungen)

●    Möbelindustrie (Gestellbau und Polsterer)

●    Bauindustrie (Fertighaushersteller, Dachdeckereien,  

Zimmereien und Trockenbau)

● Automobil-Zulieferindustrie sowie die   Wohnmobilhersteller

●    Spezialisierte Händler in der Befestigungstechnik.

Die Behrens-Gruppe entwickelt, produziert, vermarktet und 

verkauft vor allem Werkzeugmaschinen in Form von druckluft- 

und gasbetriebenen Nagel- und Klammergeräten sowie die 

entsprechenden Befestigungsmittel (magazinierte Nägel und 

Klammern). Um Klammersysteme und Nagelsysteme herum 

bietet die Behrens-Gruppe weitere Produkte wie beispiels- 

weise Holzverbinder, Schrauben, Schmelzklebesysteme,  

elektronisch gesteuerte Anlagen sowie Druckluftzubehör an.

Die Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft nimmt als  

Muttergesellschaft der ausländischen Beteiligungsunter- 

nehmen auch Holdingfunktionen wahr. Die wirtschaftliche 

Lage der Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft bzw. des 

Behrens-Konzerns wird daher auch von der Entwicklung  

ihrer Tochter- und Beteiligungsunternehmen auf den jeweili-

gen regionalen Märkten stark beeinflusst. 

 

Die Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft verfügt über  

Niederlassungen in Dänemark und Österreich, die in den  

Einzelabschluss der Gesellschaft einbezogen werden. Die Joh. 

Friedrich Behrens AG und ihre Tochtergesellschaften agieren 

in ihren nationalen Märkten weitgehend selbstständig.

Die Absatzgebiete „Deutschland“ und „Europa“ umfassen das 

traditionelle Vertriebsgebiet der Behrens-Gruppe. Ausgehend 

von unserem Hauptsitz in Ahrensburg, Deutschland, hat die 

Behrens-Gruppe Anfang der sechziger Jahre in viele weitere 

Staaten  Europas expandiert. Sie hat Verkaufsgesellschaften 

gegründet und, wo strategisch notwendig, eigene Produktionen 

von Befestigungsmitteln aufgebaut. Die Behrens-Gruppe  

betreibt aktuell zwei Produktionsstätten in Europa, eine am 

Stammsitz in Ahrensburg, eine zweite in Tschechien. Die  

Steuerung der operativen Geschäftstätigkeit der Behrens-

Gruppe erfolgt über Zielgrößen mit den Kennzahlen Umsatz, 

Marktanteil, Rohmarge, EBIT und Working Capital. Durch die 

Nutzung eines einheitlichen EDV-Systems stellt die Behrens-

Gruppe sicher, dass die Kommunikation und der Produkt- 

austausch untereinander einfach und rationell möglich sind. 

Die Behrens-Gruppe teilt ihr Geschäft nach regionalen  

Gesichtspunkten (Sitz der Gesellschaften) in drei Segmente auf. 

Das Segment „Deutschland“ umfasst unsere Aktivitäten in der 

Bundesrepublik Deutschland. Das Segment „Europa“ umfasst 

unsere Aktivitäten in Europa ohne Deutschland. Im dritten  

Segment „ROW“ (Rest of the World) fassen wir unsere übrigen 

Beteiligungen zusammen. Es enthält unsere Vertriebsgesell-

schaft in den USA und das Joint Venture in Brasilien.

In Europa herrscht ein starker Verdrängungswettbewerb.  

Dabei sind die Marktanteile der Mitbewerber tendenziell stabil. 

Nur durch Produktinnovation, durch einen sehr guten Kunden-

service und durch Preisführerschaft ist es möglich, die Markt-

anteile mittelfristig zu verschieben. Produktunterscheidungen 

sind in technischer Hinsicht kaum noch möglich und Quanten-

sprünge in der Technologie sind auch nicht zu erwarten. Die 

Behrens-Gruppe hat in Europa in den relevanten Märkten nach 

eigenen Schätzungen einen Marktanteil von ca. 20 %. Auch 

nach der Wirtschaftskrise in 2009 ist es bisher nicht zu einer 

Konzentration auf dem Markt für Befestigungstechnik durch 

Übernahmen gekommen.

Auf der Nachfrageseite ist der Markt stark fragmentiert. Die 

Behrens-Gruppe bediente 2013 mehr als 17.000 Kunden. Da-

mit können auch große Anbieter ihre Marktmacht nur begrenzt 

entfalten, da sich die Anbieter ausschließlich über faire Preise 

und guten Service im Markt differenzieren können. Strategisch 

versuchen wir unseren Marktanteil in Europa durch einen  

länderübergreifenden, exzellenten Kundenservice zu ver- 

größern. Unsere Attraktivität steigern wir außerdem mit  

Gerätelösungen, die speziell auf die jeweilige Anwendung beim 

Kunden zugeschnitten sind. Hinzu kommt die Ausweitung un-

seres Produktportfolios mit Bauschrauben und speziellen Be-

festigungselementen für die Verpackungsindustrie, um unse-

ren Kunden „alles aus einer Hand“ bieten zu können und den 

Kundennutzen somit zu vergrößern.
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Die Behrens-Gruppe setzt bei der Weiterentwicklung von be-

stehenden Produkten auf stetige Verbesserung. Neue Kunden 

lassen sich nur durch komplette und qualitativ hochwertige 

Produktprogramme gewinnen. Unser Engagement in For-

schung und Entwicklung ist daher auf die kontinuierliche Ver-

besserung unserer Geräte und deren Anwendungsfälle beim 

Kunden ausgerichtet. Dabei geht es vor allem um die Umset-

zung ergonomischer und arbeitstechnischer Erkenntnisse. 

Auch das aktuelle Wissen in Materialforschung und Ferti-

gungstechnik fließt in unsere Entwicklungsarbeit ein. Ein 

Schwerpunkt ist die Überarbeitung von Geräten, um den spezi-

ellen Anforderungen einzelner Märkte gerecht zu werden.  

Daneben gilt es, Befestigungsmittel zu entwickeln, die aufgrund 

neuer oder veränderter Prozesse nachgefragt werden, z. B. bei 

der Montage extrem dicker Dämmschichten im Fertighausbau 

und bei der Gebäudesanierung.

WIRTSCHAFTSBERICHT

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRANCHEN- 
BEZOGENE RAHMENBEDINGUNGEN
Insgesamt hat sich die deutsche Wirtschaft im Jahresdurch-

schnitt 2013 als stabil erwiesen. Nach vorläufigen Zahlen des 

Statistischen Bundesamtes lag das preisbereinigte Brutto- 

inlandsprodukt (BIP) um 0,4 % höher als im Vorjahr. In den bei-

den vorangegangenen Jahren war das BIP jedoch kräftiger ge-

wachsen (2012 um 0,7 % und 2011 sogar um 3,0 %). Es ist 

davon auszugehen, dass die deutsche Wirtschaft durch die an-

haltende Rezession bzw. Stagnation vor allem in südeuropäi-

schen Ländern belastet wurde. Eine relativ starke Binnen- 

nachfrage konnte dies nur bedingt kompensieren. 

Im Segment der Holzverpackungen war die Entwicklung in 

2013 verhalten. Ein ifo-Konjunkturtest vom August 2013 für 

die Bereiche Holzpackmittel und Paletten zeigte sich insgesamt 

leicht negativ. Das Jahr 2013 war von Unsicherheiten hinsicht-

lich der Entwicklung der großen Industrienationen und des 

Welthandels, aber auch hinsichtlich der weiteren Entwicklung 

des Euros geprägt. Die unter anderem daraus resultierende 

verhaltene Konjunktur in der deutschen Industrie wirkte sich 

unmittelbar auf die Verpackungsbranche aus. Das Jahr 2013 

wird sich in dieser Branche deshalb wohl umsatzmäßig etwa 

auf dem Vorjahresniveau bewegen. Bei Standardpaletten 

herrschte durch Überkapazitäten nach wie vor ein sehr starker 

Wettbewerbsdruck. Bei Kisten und bei der Verpackungsdienst-

leistung war die Nachfragesituation insgesamt besser. 

Der Verband der Deutschen Möbelindustrie e. V. war mit der 

Entwicklung im 1. Halbjahr 2013 nicht zufrieden. Nach einem 

Umsatzwachstum von 1,3 % im Jahr 2012 musste die deut-

sche Möbelindustrie im 1. Halbjahr 2013 deutliche Umsatz- 

einbußen hinnehmen. Die Erlöse der Herstellerbetriebe lagen 

mit einem Minus von 4 % auf 8 Mrd. € spürbar unter dem Vor-

jahresniveau und den Erwartungen der Möbelindustrie. Für 

das Gesamtjahr 2013 meldet die Deutsche Möbelindustrie ei-

nen Umsatzrückgang von ca. 3,5 %, der zum Teil auf die 

Schwierigkeiten in den europäischen Kernmärkten zurückge-

führt wird. 

ERTRAGSLAGE

GESCHÄFTSVERLAUF UND LAGE DES KONZERNS
Die Geschäftsleitung der Behrens-Gruppe ist mit dem Ge-

schäftsverlauf 2013 insgesamt nicht zufrieden. Es gelang 

nicht, die geplanten Umsatz- und Ergebnisbudgets in der  

Behrens-Gruppe zu erreichen. Auch beim Bestandsabbau sind 

die Ziele klar verfehlt worden. Die Umsatz- und Ergebnis- 

entwicklung wurde im Jahr 2013 neben der allgemeinen kon-

junkturellen Lage auch durch die lang anhaltende kalte Witte-

rung sowie unterjährige Lieferengpässe negativ beeinflusst. 

Positiv verlief die Eingliederung des Geschäftsbetriebs der Karl 

M. Reich Verbindungstechnik GmbH („KMR“) in die Behrens-

Gruppe. Ab 2. April 2013 haben wir für einen Kaufpreis von 

1,5 Mio. € Marke, Kundenstamm, Vorräte und Produktions-

Know-how übernommen. Durch die Übernahme wurde die 

Produktpalette um die Marke „Reich“ erweitert und die  

Positionierung der Behrens-Gruppe im Markt gestärkt. Die 

Übernahme des Geschäftsbetriebs wurde im Wege eines  

„Asset Deals“ durchgeführt. Die betreffenden Vermögens- 

gegenstände wurden zunächst durch eine von der Behrens AG 

erworbenen Vorratsgesellschaft gekauft, die später auf den 

Namen Karl M. Reich Verbindungstechnik GmbH umfirmierte. 

Die KMR ist ab April 2013 konsolidiert und Teil des Behrens-

Konzerns.
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BEHRENS-GRUPPE STEIGERT UMSATZ  
UM 3,9 % AUF 92,7 MIO. €
Der Konzernumsatz erreichte im Berichtsjahr 92,7 Mio. € und 

stieg um 3,5 Mio. € bzw. rd. 3,9 % an (Vorjahr 89,2 Mio. €). Das 

Umsatzplus 2013 wurde überwiegend durch die Übernahme 

der KMR erwirtschaftet, die seit dem 2. April 2013 dem Kon-

zernverbund angehört. Im Segment „Deutschland“ stiegen die 

Umsätze der Behrens-Gruppe dadurch konsolidierungsbedingt 

an, im restlichen Europa stagnierten die Umsätze. Nach Asien, 

Ozeanien und Südamerika konnten die Exporte aus der Joh. 

Friedrich Behrens AG um 0,8 Mio. € gesteigert werden. 

Ein Blick auf die Entwicklung der Umsatzerlöse nach Pro-

duktgruppen zeigt für 2013 eine leichte Steigerung von knapp 

1 % bei Klammersystemen (Geräte und Heftklammern), dafür 

ein Umsatzplus bei Nagelsystemen von rd. 6 % (Geräte und 

Nägel). Der Umsatz mit Klammergeräten ging um 2 % gegen-

über dem Vorjahr zurück, der Umsatz mit Nageleintreib- 

geräten stieg dagegen um 11 % an. Regional betrachtet waren 

wir überdurchschnittlich erfolgreich in Südamerika (Umsatz-

wachstum ggü. Vorjahr +35 %), Australien (Umsatzwachstum 

ggü. Vorjahr +30 %) und Deutschland (Umsatzwachstum ggü. 

Vorjahr +14 %). 

ROHERTRAG STEIGT, BRUTTOMARGE GEHT  
LEICHT VON 43,5 % AUF 42,9 % ZURÜCK
Die Betriebsleistung stieg von 90,6 Mio. € in 2012 um  

2,8 Mio. € auf 93,4 Mio. € in 2013 an (+3,1 %). Der Rohertrag 

(Betriebsleistung abzüglich Materialaufwand) konnte von 38,8 

Mio. € um rd. 1,0 Mio. € auf 39,8 Mio. € gesteigert werden. 

Prozentual ist die Bruttomarge von der Betriebsleistung auf 

42,5 % gesunken (Vorjahr 42,8 %). Die Materialaufwendun-

gen nahmen im Berichtsjahr um 1,9 Mio. € auf 53,6 Mio. € 

(Vorjahr 51,8 Mio. €) zu. Der US-Dollar Wechselkurs und der 

Stahlpreis hatten im Berichtsjahr einen geringeren Einfluss auf 

das Bruttoergebnis vom Umsatz als im Vorjahr. Der durch-

schnittliche US-Dollar Wechselkurs lag bei rd. 1,33 US- 

Dollar je Euro gegenüber 1,29 US-Dollar je Euro im Vorjahr. 

Der Spotpreis für eine Tonne Walzdraht lag in Deutschland 

etwa in der Preisspanne zwischen 525 € und 550 € und no-

tierte damit auch im Vorjahresvergleich insgesamt sehr stabil.

Die in der Betriebsleistung enthaltenen sonstigen betrieblichen 

Erträge gingen um 0,7 Mio. € auf 0,6 Mio. € zurück. Ursache 

für den Rückgang sind im Geschäftsjahr 2012 erfasste An-

sprüche auf Versicherungserstattungen im Zusammenhang 

mit Brandschäden bei der BeA Italiana in Seregno und der 

BeA-HVV AG (Schweiz) von insgesamt 0,9 Mio. €, die aus- 

bezahlt und nicht wieder angefallen sind. Den Erträgen aus 

Versicherungserstattungen standen im Vorjahr entsprechende 

sonstige betriebliche Aufwendungen gegenüber.

ANSTIEG DES PERSONALAUFWANDS  
DURCH TARIFERHÖHUNGEN  
UND KONSOLIDIERUNGSEFFEKTE
Der Personalaufwand stieg im Konzern um knapp 1,1 Mio. € 

auf 19,2 Mio. € (Vorjahr 18,1 Mio. €). Die Personalaufwands-

quote (Basis Betriebsleistung) erhöhte sich leicht auf 20,5 % 

(Vorjahr 20,0 %). Der Anstieg der Personalkosten liegt zu  

rd. 0,7 Mio. € an der Erstkonsolidierung der KMR in Ober- 

boihingen. Hinzu kam eine Tariferhöhung der Löhne und  

Gehälter in Ahrensburg, die ab Juni 2012 / September 2013 

gewährt wurde und erst im Berichtsjahr voll zum Tragen kam. 

Darüber hinaus wurden in Folge der Übernahme der  

KMR mehr Überstunden geleistet und weniger Urlaubstage 

genommen.

SONSTIGER BETRIEBLICHER AUFWAND  
STEIGT UM 1,2 MIO. € AN 
Auch in diesem Bereich wirkt sich die Erstkonsolidierung der 

KMR aus, die neue Gesellschaft trug mit rd. 0,8 Mio. € maßgeb-

lich zu dem Anstieg bei. Die Frachtkosten stiegen aufgrund ver-

mehrter Teillieferungen, da wir Mitte des Jahres mit Liefer- 

engpässen zu kämpfen hatten. Der höhere Lagerbestand und 

die stärkere Ausnutzung unseres externen Lagers führten 

ebenfalls zu höheren Aufwendungen. Unverändert hoch sind 

unsere Marketingaufwendungen zur Absatzsteigerung und 

zur Absicherung des neuen Vertriebskonzeptes. In Zeiten  

intensiven und ständig steigenden Wettbewerbs durch die Glo-

balisierung der Wirtschaft ist unser nachhaltiges Marketing-

management mit zu einem Schlüsselfaktor für den Erfolg der 

Behrens-Gruppe geworden. Darüber hinaus erhöhten sich die 

Bankgebühren unter anderem in Folge der Covenant- 

Verletzungen.
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OPERATIVES ERGEBNIS (EBIT)  
SINKT UM 1,1 MIO. € AUF 2,3 MIO. €
Das Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit sank um rd. 1,3 Mio. € 

auf 1,5 Mio. € (Vorjahr 2,8 Mio. €). Ursache ist der relative  

Rohertragsrückgang bei gleichzeitigem Kostenanstieg im  

Personal- und Sachkostenbereich. Die Abschreibungen belie-

fen sich wie im Vorjahr auf rd. 2,4 Mio. €. Die anteiligen Erträge 

aus Joint Ventures stiegen um 0,2 Mio. € auf 0,7 Mio. € an  

(Vorjahr 0,5 Mio. €). Ursache sind verbesserte Ergebnisse ins-

besondere bei der BizeA und der BeA Brasil. Das operative  

Ergebnis (EBIT) des Konzerns erreichte insgesamt nur  

2,3 Mio. € und ging um gut 1,1 Mio. € gegenüber dem Vor- 

jahresvergleichszeitraum zurück (Vorjahr 3,4 Mio. €). 

Die Finanzierungsaufwendungen blieben im Berichtsjahr  

nahezu unverändert und mit rd. 3,5 Mio. € auf einem hohen 

Niveau. Die Zinserträge von rd. 0,3 Mio. € beruhen auf der  

Fakturierung von Verzugszinsen an säumige Zahler und dem 

Darlehen an die BeA Beteiligungsgesellschaft mbH. Per Saldo 

hat sich das Finanzergebnis kaum verändert, es beträgt  

3,3 Mio. € wie im Vorjahr. Die Netto-Finanzierungskosten von 

rd. 3,5 % des Konzernumsatzes sind damit unverändert hoch.

ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN  
GESCHÄFTSTÄTIGKEIT NEGATIV
Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit erreichte 

nach Abzug der Finanzierungsaufwendungen nur einen negati-

ven Wert von –1,0 Mio. € (Vorjahr + 0,1 Mio. €). Dies ist sehr 

unbefriedigend und führt ursächlich mit dazu, dass in Vor- 

jahren gebildete aktive latente Steuern auf steuerliche Verlust-

vorträge in Höhe von 1,4 Mio. € ausgebucht werden mussten 

(Vorjahr 0,4 Mio. €), da die Ansatzvoraussetzungen in Folge 

der Verlustsituation nicht mehr gegeben sind. Im Vorsteuer-

ergebnis werden die positiven Ergebnisse und die negativen 

Ergebnisse der Konzerngesellschaften (vor allem Behrens AG, 

BeA Slovensko, BeA Italiana und BeA Norge) saldiert. Der lau-

fende Ertragsteueraufwand stammt hauptsächlich aus den 

Tochtergesellschaften BeA France, BeA FSL und BeA USA,  

die Gewinne erwirtschafteten. Die Aufwendungen für Ertrag-

steuern ziehen das Ergebnis des Konzerns weiter in die Ver-

lustzone. Die BeA-Gruppe erreicht daher im abgelaufenen  

Geschäftsjahr einen Konzernjahresfehlbetrag von 2,7 Mio. € 

(Vorjahr Konzernjahresfehlbetrag 0,9 Mio. €). 

DIVIDENDENZAHLUNG NICHT MÖGLICH
Auch die Muttergesellschaft hat das Jahr 2013 mit einem  

Jahresfehlbetrag abgeschlossen. Der aktuelle Bilanzverlust 

der Joh. Friedrich Behrens AG lässt eine Dividendenzahlung 

nicht zu.

SEGMENTBERICHT
 

SEGMENT „DEUTSCHLAND“:  
UMSATZ STEIGT DURCH KMR DEUTLICH AN
Die Umsatzerlöse im Segment „Deutschland“ stiegen in  

2013 um 5,6 Mio. € auf 54,4 Mio. € an (Vorjahr 48,8 Mio. €). 

Ursache ist im Wesentlichen die Übernahme des KMR  

Geschäftes seit April 2013.

Das operative Ergebnis (EBIT) im Segment „Deutschland“ be-

trug allerdings nur noch 1,6 % vom Umsatz (Vorjahr 3,9 %) 

und sank absolut um 1,0 Mio. € auf 0,9 Mio. € (Vorjahr 1,9 Mio. 

€). Im Segment Deutschland ist das gesunkene Segmentergeb-

nis auf einen Margenrückgang im Verkauf sowie den Anstieg 

der Personal- und Sachkosten bei der Behrens AG zurückzu-

führen. Ursachen waren hier neben Lieferungen mit geringer 

Rohmarge an verbundene Unternehmen vor allem Liefereng-

pässe bei Standardprodukten in Fernost, die teurere Beschaf-

fungen bei europäischen Lieferanten erforderlich machten.  

Darüber hinaus führte ein nicht ausreichendes Geräte-Absatz-

volumen zu einer unzureichenden Fixkostendeckung in der Fer-

tigung in Ahrensburg. 

Die neue KMR arbeitete insgesamt kostendeckend, konnte 

aber noch keinen nennenswerten Ergebnisbeitrag zum Seg-

ment „Deutschland“ beisteuern. Einerseits fielen einmalige 

Aufwendungen für die Integration des Geschäftsbetriebes an. 

Andererseits erhöhten sich die Marketingkosten zur Absatz-

förderung.

UMSATZERLÖSE NACH SEGMENTEN 

in Mio. €

ROW
10,7

Deutschland
  39,5

Europa  
(ohne Deutschland)

42,5
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NEGATIVES SEGMENTERGEBNIS
Nach Abzug der Finanzierungsaufwendungen und Ertrag- 

steuern errechnet sich für das Segment „Deutschland“ ein  

negativer Beitrag zum Konzernergebnis von 3,4 Mio. € (Vor-

jahr Jahresfehlbetrag von 1,4 Mio. €). Der starke Anstieg des 

Fehlbetrages ist auch durch die Auflösung aktiver latenter 

Steuern bei der Behrens AG begründet. Da in Folge der erneu-

ten Verlustsituation die Voraussetzungen für die Aktivierung 

von latenten Steuern für steuerlich nutzbare Verlustvorträge 

nicht mehr vorlagen, wurden zum Bilanzstichtag die bestehen-

den aktiven latenten Steuern in Höhe von 1,4 Mio. € ausge-

bucht. 

INVESTITIONEN DURCH LAGERNEUBAU UND 
SOFTWAREUMSTELLUNG AUF HOHEM NIVEAU
Im Segment „Deutschland“ investierten wir im Jahr 2013 ins- 

gesamt 2,7 Mio. € (Vorjahr 2,0 Mio. €). Rund 1,1 Mio. € ent-

fielen auf die in Bau befindliche Lagerhalle in Ahrensburg,  

deren Eigentümerin die Immobilien-Objektgesellschaft TESTA 

ist. Hinzu kommen die im Rahmen der Erstkonsolidierung der 

KMR angesetzten Vermögenswerte (vor allem Kundenstamm 

und Marke) sowie für die Integration des KMR-Geschäfts erfor-

derliche Investitionen vor allem in Softwarelizenzen und EDV-

Equipment (z.B. Netzwerkausstattung). 

SEGMENT „EUROPA“:  
LEICHTER UMSATZRÜCKGANG VON 1,0 %,  
OPERATIVES SEGMENTERGEBNIS VERBESSERT
Die Umsatzerlöse im Segment „Europa“ sind in 2013 um  

rd. 0,4 Mio. € auf 46,8 Mio. gesunken (Vorjahr 47,2 Mio. €). 

Diese Entwicklung ist der Saldo aus positiven und negativen 

Wachstumsraten der im Segment „Europa“ zusammengefass-

ten Gesellschaften. Vor allem unsere englischen Gesellschaften 

und die BeA Italiana konnten den Umsatz steigern. BeA 

Schweiz und BeA Slovensko verloren beim Umsatz leicht. Stark 

rückläufig war der Umsatz in der BeA CS in Folge der Aufgabe 

einer Produktlinie sowie in der BeA Norge. Die BeA Hispania 

konnte in 2013 den Umsatz wieder leicht steigern, blieb beim 

Ergebnis nach zwei Gewinnjahren aber knapp im roten  

Bereich. Ursächlich war eine Steuernachzahlung für den  

Liegenschaftsverkauf in 2012.

Das operative Ergebnis (EBIT) im Segment „Europa“ ver- 

besserte sich um 0,2 Mio. € auf 2,1 Mio. € (Vorjahr 1,9 Mio. €). 

Der Anstieg beruht im Wesentlich auf den Ergebnissen bei den 

Joint Ventures, die von 457 T€ auf 649 T€ anstiegen. Insge-

samt lieferte das Geschäft im Segment Europa einen Beitrag 

von 1,6 Mio. € zum Konzernergebnis (Vorjahr 1,2 Mio. €). 

Um unsere Wettbewerbsfähigkeit in Westeuropa zu erhalten, 

investierten wir im Jahr 2013 insgesamt 1,0 Mio. € (Vorjahr 

1,1 Mio. €) und lagen damit auf dem Niveau des Vorjahres. 

UMSATZERLÖSE NACH SPARTEN 

in Mio. €

Sonstige Produkte 
19,6

Befestigungsmittel  
  61,4

Geräte
11,7

SEGMENT „ROW“:  
UMSATZ STAGNIERT, ERGEBNIS GEHT ZURÜCK
Innerhalb des Segments „ROW“ haben neben dem Joint  

Venture in Brasilien nur unsere Vertriebsaktivitäten in den 

USA eine operative Bedeutung. In den USA vertreiben wir  

konsequent nur an große regionale sowie überregionale Händ-

ler und nicht an Endkunden. Die in den USA fest etablierte 

Händlerstruktur gibt uns diese Möglichkeit. Zum anderen sind 

die Kosten, die mit einem eigenen, flächendeckenden Ver-

triebsnetz an Endkunden verbunden wären, deutlich zu hoch. 

Die Umsätze im Segment „ROW“ stagnierten nach dem  

rasenten Umsatzanstieg des Vorjahres. Im Segment „ROW“ 

erzielten wir einen Umsatz von 10,7 Mio. € nach 10,8 Mio. € im 

Vorjahr. Das EBIT verringerte sich gegenüber dem Vorjahres-

wert um 0,3 Mio. € auf 0,3 Mio. €. Ursächlich sind vor allem 

Aufwendungen für Anpassungen von Gerätetypen an den  

US-Markt. Das Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit sank auf  

rd. 3,2 % vom Umsatz (Vorjahr 6,0 %). Insgesamt lieferte das 

Segment „ROW“ einen positiven Beitrag von 0,2 Mio. € zum 

Konzernergebnis (Vorjahr 0,4 Mio. €).

Investitionen in diesem Segment waren erneut nur in sehr ge-

ringem Umfang erforderlich.
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VERMÖGENS- UND FINANZLAGE

Die Bilanzsumme der Behrens-Gruppe ist zum 31. Dezember 

2013 um 1,6 Mio. € auf 73,7 Mio. € gestiegen (Vorjahr 72,1 

Mio. €). Vor allem der höhere Vorratsbestand, die gestiegenen 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und die gelei-

steten Anzahlungen für den Lagerneubau und die Software-

umstellung trugen zu dem Anstieg der Bilanzsumme bei.  

Gegenläufig zu diesen Erhöhungen sanken die latenten Steuer-

ansprüche aus der Aktivierung von Verlustvorträgen, ins- 

besondere bei der Behrens AG, um rd. 1,4 Mio. € und die sons-

tigen nichtfinanziellen Vermögenswerte aufgrund der Zahlung 

von Versicherungsleistungen an die TESTA (0,6 Mio. €).

BILANZSTRUKTUR
in Mio. € 

AKTIVA PASSIVA

72,1

Flüssige 
Mittel und 

Forderungen

2012

20,1

Vorräte 23,9

Anlage- 
vermögen

28,1

2013

73,7

18,6

25,6

29,5

Kurzfristige 
Fremdmittel

2012

Langristige 
Fremdmittel

Eigenkapital

72,173,7

15,1

2013

33,6

25,0

18,4

32,3

21,4

Bei den Vorräten konnte der geplante Bestandsabbau in der 

Behrens Gruppe nicht umgesetzt werden. Es gelang in 2013 

nicht, die Umschlagshäufigkeit der Lagerbestände zu erhöhen 

und die Kapitalbindung im Konzern signifikant zu reduzieren. 

Gegenüber dem Vorjahr erhöhten sich die Vorräte von  

23,9 Mio. € auf 25,5 Mio. €. Ursächlich für den Anstieg waren 

vor allem eine Anhebung der Sicherheitsbestände in Folge un-

terjähriger Lieferengpässe bei der Behrens AG sowie die Auf- 

nahme der KMR-Produkte in das Absatzprogramm des  

Konzerns. Auch die neue Schrauben-Linie und ein spezielles 

Verpackerprogramm haben zum Anstieg beigetragen.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen erhöhten 

sich um 1,3 Mio. € auf 14,6 Mio. € (Vorjahr 13,3 Mio. €). Neben 

Forderungen aus der erstmaligen Belieferung der KMR  

Kunden trug auch die stärkere Inanspruchnahme von  

Zahlungszielen zu der Erhöhung bei.

Die mit der Erhöhung der Bilanzsumme einhergehende Mittel-

bindung wurde neben der Ausgabe weiterer Anleihe-Anteils-

scheine auch durch eine stärkere Inanspruchnahme der ein- 

geräumten Kreditlinien finanziert. Die zum Stichtag ausgewie-

senen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten erhöhten 

sich insgesamt von 10,7 Mio. € auf 12,9 Mio. €. Die lang- 

fristigen Anleihe-Verbindlichkeiten erhöhten sich durch die 

Ausgabe weiterer Anteilsscheine und unter Berücksichtigung 

der Amortisation abgegrenzter Transaktionskosten von  

25,7 Mio. € auf 27,4 Mio. €.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen stiegen 

auf 6,0 Mio. € zum 31. Dezember 2013 (Vorjahr 4,4 Mio. €). 

Die sonstigen kurzfristigen finanziellen Verbindlich- 

keiten sanken um 0,6 Mio. €. Ursache ist die Tilgung des  

Finanzierungskredites der TESTA, der zum 31.12.2013  

komplett zurückgezahlt war. Die sonstigen kurzfristigen nicht 

finanziellen Verbindlichkeiten liegen mit 3,3 Mio. € leicht  

über dem Niveau des Vorjahres. Sie enthalten im Wesent- 

lichen personalbezogene Verpflichtungen. 

Bei den Rückstellungen für Pensionen mussten aufgrund der 

Änderungen der Bilanzierungsvorschriften erstmalig versiche-

rungsmathematische Verluste in voller Höhe bilanzwirksam 

berücksichtigt werden. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 

2013 hat der Konzern bei der Bewertung der Pensions- 

verpflichtungen versicherungsmathematische Verluste in 

Höhe von T€ 534 berücksichtigt. Im Vorjahr, das rückwirkend 

angepasst wurde, beliefen sich die versicherungsmathemati-

schen Verluste auf T€ 556. 
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FINANZIERUNGSMASSNAHMEN:  
ANLEIHE UND KONSORTIALKREDIT
Seit der Ausgabe der Industrieanleihe im März 2011 erfolgt 

die Finanzierung der Behrens Gruppe überwiegend aus  

diesem Bond. Für die Anleihe sind ein Festzins von 8,0 % und 

eine Laufzeit bis März 2016 vereinbart. Darüber hinaus hat die 

Behrens AG in 2011 mit fünf Geschäftsbanken einen Konsorti-

alkredit mit einer Laufzeit bis Juli 2014 abgeschlossen, der im 

Berichtsjahr von 12,0 Mio. € auf 10,0 Mio. € reduziert wurde. 

Die Zinsmarge für die Banken ist gemäß Konsortialkreditver-

trag an den Verschuldungsgrad des Konzerns geknüpft und 

variiert entsprechend. 

KURS CHART DER JUBILÄUMSANLEIHE
15.03.2011 bis 22.04.2014 
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Es sind folgende wesentliche Covenants mit den finanzieren-

den Kreditinstituten vereinbart: Die Eigenkapitalquote des Kon-

zerns darf in 2013 nicht unter 21 % sinken (nachfolgende  

Jahre 22 %). Der Verschuldungsgrad und der Zinsdeckungs-

grad des Konzerns dürfen bestimmte im Zeitablauf sinkende 

bzw. steigende Größenordnungen nicht übersteigen bzw. unter-

schreiten. Ende 2013 konnten drei von vier Covenants des 

Konsortialkredites nicht eingehalten werden. Ursache war die 

gesunkene Ertragskraft des Behrens-Konzerns und der  

Bestandsaufbau. Wir verweisen auf unsere Ausführungen im 

Risikobericht.

Das Risiko eines Zinsanstiegs und der damit verbundenen  

Verteuerung von Krediten ist durch die Anleihe bis März 2016 

mit einem Festzins im Wesentlichen auf 8 % gedeckelt. Deri-

vate oder andere Zinssicherungsinstrumente wurden nicht  

abgeschlossen. Der Abschluss von Zinsderivaten steht grund-

sätzlich unter Vorstandsvorbehalt.

Bezüglich der im dritten Quartal 2014 erforderlichen Prolon-

gation des Konsortialkredits verweisen wir auf unsere  

Ausführungen im Risikobericht (Gesamtbeurteilung der  

Risikosituation). 

LIQUIDITÄT
Die Liquidität des Konzerns war im abgelaufenen Geschäfts-

jahr 2013 jederzeit gesichert. Die Übernahme des Geschäfts-

betriebs der Karl M. Reich Verbindungstechnik GmbH und der 

Neubau einer Lagerhalle in Ahrensburg wurden im Gesamtvo-

lumen von 1,4 Mio. € durch den Verkauf von Anleihezertifika-

ten finanziert, die wir im Eigenbestand halten. 

Unter Berücksichtigung der im Eigenbestand gehaltenen  

Anleihe-Anteile und genutzter Avallinien beträgt der freie  

Finanzierungsrahmen der Behrens AG als den Konzern  

prägende Gesellschaft zum Bilanzstichtag € 3,4 Mio.

 

CASHFLOW AUS LAUFENDER GESCHÄFTS- 
TÄTIGKEIT SINKT UM 2,2 MIO. €
Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit ist mit  

2,1 Mio. € um 2,2 Mio. € niedriger ausgefallen als im Vorjahr 

(4,3 Mio. €). Ursachen sind die verschlechterte Ertragslage so-

wie die Erhöhung der Forderungen und der Vorräte. Beim 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit waren der Neubau in 

Ahrensburg und der Erwerb der Karl M. Reich Verbindungs-

technik GmbH für den deutlichen Anstieg von 2,0 Mio. € im 

Vorjahr auf 4,6 Mio. € in 2013 verantwortlich.

CASHFLOW AUS LAUFENDER  
GESCHÄFTSTÄTIGKEIT
in Mio. € 

4.293

2.127

20132012
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INVESTITIONEN UND ABSCHREIBUNGEN 
in Mio. € 

●  Investitionen         ●  Abschreibungen
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INVESTITIONEN
Die Investitionen im Konzern betrugen unter Berücksichtigung 

der Zugänge aus der Erstkonsolidierung der KMR insgesamt 

3,7 Mio. €. Investitionsschwerpunkt war Deutschland.  

Rd. 1,1 Mio. € entfallen auf die im Bau befindliche Lagerhalle in 

Ahrensburg (TESTA). Hinzu kommen die im Rahmen der Erst-

konsolidierung der KMR angesetzten Vermögenswerte (vor 

allem Kundenstamm und Marke) sowie für die Integration des 

KMR-Geschäfts erforderliche Investitionen vor allem in Soft-

warelizenzen und EDV-Equipment (z.B. Netzwerkausstattung). 

Für die Umstellung der Lagersoftware wurden im Berichtsjahr 

Aufwendungen von rd. 0,2 Mio. € aktiviert, so dass die für das 

Projekt insgesamt geleisteten Anzahlungen sich zum Bilanz-

stichtag nun auf 0,7 Mio. € belaufen (Vorjahr 0,5 Mio. €). Dane-

ben wurde im Bereich der Betriebs- und Geschäftsausstattung 

vor allem in Leihgeräte zur Absatzförderung investiert. 

EIGENKAPITALQUOTE SINKT AUF 20,5 % 
Das Eigenkapital der Behrens Gruppe betrug zum 31. Dezem-

ber 2013 15,1 Mio. € (Vorjahr 18,4 Mio. €). Die Eigenkapital-

quote sank durch den Konzernjahresfehlbetrag und die gestie-

gene Bilanzsumme auf 20,5 % (Vorjahr 25,5 %). 

NICHT FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN

MITARBEITER NACH SEGMENTEN 

ROW   8

Deutschland  
  186 

Europa  
(ohne Deutschland)

218

MITARBEITER
Die Anzahl der Mitarbeiter der Behrens-Gruppe hat sich zum 

31. Dezember 2013 mit 412 Personen durch die KMR-Über-

nahme leicht erhöht (Vorjahr: 390). Die Zahl unserer Auszubil-

denden hat sich im Berichtsjahr von 13 auf 20 erhöht. 

MITARBEITER NACH SPARTEN 

F&E  7Verwaltung  55

Produktion
   146

Vertrieb
204

 

NACHTRAGSBERICHT

Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach dem Schluss 

des Geschäftsjahres nicht eingetreten. 
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PROGNOSE-, CHANCEN UND RISIKOBERICHT

PROGNOSEBERICHT

Die Konjunktur in der Eurozone scheint sich 2014 langsam zu 

beleben. Auch in den Mittelmeeranrainerländern der Wäh-

rungsunion werden Fortschritte gemacht. Wachstumslokomo-

tive in der Eurozone soll weiterhin Deutschland bleiben. In ih-

rem Herbstgutachten geht die Europäische Kommission für die 

gesamte EU von einem durchschnittlichen Wachstum des BIP 

im Jahr 2014 von 1,4 % aus, wobei auch die für die Behrens-

Gruppe relevanten europäischen Länder Italien, Spanien und 

Frankreich erstmals wieder positive Wachstumsraten in der 

Größenordnung zwischen 0,5 % und 0,9 % aufweisen sollen. 

Auf Ebene der Joh. Friedrich Behrens AG und des Konzerns 

strebt der Vorstand bei verbessertem konjunkturellem Umfeld 

in Deutschland und in Europa ein Umsatzwachstum zwischen 

3 % und 5 % an. Das Wachstum 2014 soll unter anderem aus 

der neuen Produktreihe „Packaging Systems“ generiert  

werden, einem speziellen Produktprogramm für Industrie-Ver-

packer. Mit diesem Programm haben wir 2013 begonnen und 

bereits erste Umsatzerlöse erzielen können. Darüber hinaus 

soll eine Serie von neuen pneumatischen und gasbetriebenen 

Eintreibgeräten, mit denen wir unser Sortiment abgerundet  

haben, zum Wachstum beitragen. Das KMR-Geschäft wird 

erstmals für eine vollständige Rechnungsperiode von 12 Mo-

naten zu den Umsatzerlösen beitragen.

Auch für das EBIT des Konzerns wird ausgehend von Ein- 

sparungen bei den betrieblichen Aufwendungen eine Verbes-

serung geplant (z.B. in Folge von Portfoliobereinigung, Einspar-

potenzialen bei den Sachkosten). Insgesamt wird für das EBIT 

– ohne Berücksichtigung der Erträge aus assoziierten Gesell-

schaften – eine Marge in der Bandbreite zwischen 3 % bis 4 % 

vom Umsatz geplant. Positiv soll sich zudem der Bestandsab-

bau auf das Gesamtergebnis auswirken. Wir wollen bei glei-

cher Lieferbereitschaft per Jahresende 2014 mit über 2,5 Mio. 

Euro weniger Bestand auskommen und damit deutlich an Zins-

kosten sparen. Unter Berücksichtigung konstanter Erträge aus 

Joint Ventures strebt der Vorstand in 2014 für den Konzern ein 

positives Ergebnis zwischen 0,5 % und 1,5 % vom Umsatz an. 

Eine positive Entwicklung des Konzerns im ersten Quartal des 

Jahres 2014 bezüglich Umsatz und Ergebnis bestätigt für den 

Zeitraum bis zur Konzernlageberichtsaufstellung die im  

Rahmen unserer Planung zugrunde gelegten Annahmen und 

Prämissen.

Wir gehen davon aus, dass der Kurs des Euro zum US-Dollar 

volatil bleiben wird, aber insgesamt in der Bandbreite zwischen 

rd. 1,30 bis 1,36 US-Dollar pro Euro liegen könnte und damit 

zu keiner wesentlichen Margenbelastung im Vergleich zum Ge-

schäftsjahr 2013 führen wird. Der Stahlpreis verzeichnete in 

den letzten Jahren keine extremen Schwankungen, auch hier 

gehen wir von einer stabilen Entwicklung aus.

Der Wettbewerb bei Standardprodukten wird auch 2014 hoch 

bleiben. Das betrifft insbesondere Angebote von spezialisier-

ten Händlern, die ihre Ware vor allem aus Fernost beziehen 

und bei Abnahme von Paletten Sonderpreise anbieten.

Oberstes Ziel bleibt nach wie vor die Steigerung der Ertrags-

kraft und die Rückführung der Verschuldung. Nur so können 

wir gewährleisten, dass auch in Zukunft angemessene Dividen-

den ausgeschüttet werden können.

RISIKOBERICHT

RISIKOMANAGEMENTSYSTEM
Die Behrens AG nutzt ein für die Unternehmensgröße an- 

gemessenes Risikomanagementsystem, um die Risikosituati-

on der Behrens-Gruppe darzustellen und die Risiken zu identifi-

zieren, zu bewerten und zu handhaben. Das aktive Risiko- 

management stellt sicher, dass kritische Informationen aus  

allen Unternehmensbereichen direkt an den Vorstand gege-

ben werden. Zur Messung, Überwachung und Steuerung von 

Geschäftsentwicklung und Risiken nutzt die Behrens-Gruppe 

eine Reihe von Steuerungs- und Kontrollsystemen. In einer 

jährlichen Risikoinventur und einem daraus entwickelten  

Risikomanagementsystem sind die vorhandenen Risiken  

dokumentiert und Verantwortungsebenen innerhalb der Beh-

rens-Gruppe zugeordnet worden. Daraus ergibt sich, dass die 

vorhandenen Risikopotentiale zeitnah beobachtet und, wenn 

möglich, adäquate Maßnahmen zur Risikobegrenzung ergrif-

fen werden. 

Zum Risikomanagementsystem gehört neben einer regel- 

mäßigen internen Berichterstattung über den Geschäftsverlauf 

und die aktuellen Marktentwicklungen und Kundenbeziehun-

gen auch ein gruppeneinheitlicher Planungs- und Budgetie-

rungsprozess, der sich unter anderem mit operativen Risiken 

und Veränderungen des geschäftlichen Umfeldes befasst.  

Unterstützt wird dieser Prozess durch regelmäßige Markt- und 

Wettbewerbsanalysen. 
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Die Verantwortung für die Früherkennung, Steuerung und 

Kommunikation der Risiken liegt unmittelbar beim operativen 

Management der einzelnen Konzerngesellschaften. Damit 

kann die Behrens-Gruppe auf potenziell eintretende Risiken 

möglichst schnell und umfassend reagieren. Die Risikopolitik 

orientiert sich dabei an dem Ziel, den Unternehmenswert lang-

fristig zu sichern bzw. sukzessive zu steigern. 

INTERNES KONTROLLSYSTEM BEZOGEN AUF DEN 
KONZERNRECHNUNGSLEGUNGSPROZESS
Der Vorstand hat für die vielfältigen organisatorischen, tech- 

nischen und kaufmännischen Abläufe im Unternehmen ein  

internes Kontrollsystem eingerichtet. Wesentlicher Bestandteil 

ist das Prinzip der Funktionstrennung, das gewährleisten soll, 

dass vollziehende (z. B. die Abwicklung von Einkäufen), ver- 

buchende (z. B. Finanzbuchhaltung) und verwaltende (z. B.  

Lagerverwaltung) Tätigkeiten, die innerhalb eines Unterneh-

mensprozesses vorgenommen werden, nicht in einer Hand 

vereint sind. Dies wird durch das EDV-System und dessen  

Berechtigungskonzept unterstützt. Es stellt sicher, dass Mit- 

arbeiter nur auf die Prozesse und Daten Zugriff haben, die sie 

für ihre Arbeit brauchen. 

Durch das Vier-Augen-Prinzip wird gewährleistet, dass kein 

wesentlicher Vorgang ohne Kontrolle bleibt, so bedarf es z. B. 

für Verfügungen über Bankenkonten zweier Unterschriften. 

Für die unterschiedlichen Prozesse im Unternehmen existieren 

Sollkonzepte und Anweisungen, die es Führungskräften und 

Außenstehenden ermöglichen zu beurteilen, ob Mitarbeiter 

konform zu diesem Sollkonzept arbeiten. 

Die Erwartungshaltung des Vorstands bzw. der Geschäftslei-

tung wird durch regelmäßige Zielvereinbarungen definiert und 

dokumentiert. Das eingeführte Risikomanagement-System 

sorgt dafür, dass kritische Informationen und Daten direkt an 

die Unternehmensleitung gegeben werden. Zur Sicherstellung 

der bilanziell richtigen Erfassung und Würdigung von unter-

nehmerischen Sachverhalten finden regelmäßige Sitzungen 

zwischen Vorstand und kaufmännischer Leitung statt. Hinsicht-

lich gesetzlicher Neuregelungen und neuer oder ungewöhn- 

licher Geschäftsvorfälle besteht auch unterjährig ein enger 

Kontakt mit den Abschlussprüfern. 

Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt mittels einer 

der marktführenden Konsolidierungssoftware-Lösungen zent-

ral durch Mitarbeiter der Joh. F. Behrens AG mit langjähriger 

Erfahrung und spezieller Expertise für Konsolidierungsfragen. 

Für die Berichterstattung der Tochtergesellschaften an die  

Muttergesellschaft verwendet die BeA Gruppe standardisierte 

Berichtspakete auf Excel-Basis, die durch automatische Kont-

rollsummen und Verprobungen Fehler bei der Erstellung des 

Konzernabschlusses vermeiden helfen. Mittels der Berichts- 

pakete werden alle für einen vollständigen IFRS-Konzern- 

abschluss erforderlichen Angaben bei den Tochtergesell- 

schaften abgefragt. Die Berichtspakete aller wesentlichen aus-

ländischen Tochtergesellschaften werden durch lokale Prüfer 

geprüft, die an den Konzernabschlussprüfer berichten.

Problemfälle werden im Vorwege analysiert, diskutiert und mit 

den Abschlussprüfern einer kritischen Würdigung unterzogen. 

Die Mitarbeiter im Finanz- und Rechnungswesen nehmen an 

regelmäßigen Schulungen und Fortbildungen teil.

GESAMTBEURTEILUNG DER RISIKOSITUATION
In der Gesamtbeurteilung der Risikosituationen der Behrens-

Gruppe schätzt der Vorstand, dass für 2014 die folgenden  

Risiken und deren Handhabung von besonderer Bedeutung 

sein werden: 

●    Im 3. Quartal 2014 läuft der Konsortialkredit der AG mit fünf 

Geschäftsbanken aus und muss verlängert werden. Hinzu 

kommt die Umfinanzierung des Neubaus in Ahrensburg, die 

durch einen langfristigen Kredit abgedeckt werden soll. 

●    Die Handhabung von Wechselkursrisiken (vor allem US- 

Dollar zu Euro) bleibt im BeA-Konzern auch in 2014 von  

hoher Bedeutung. 

●    Unsere Abnehmerindustrien erwarten bei kurzen Auftrags-

vorläufen eine hohe Lieferbereitschaft. Der qualitative Lager-

bestand und die quantitative Lagerbestandshöhe müssen 

aber weiter optimiert werden, um einerseits die Lieferbereit-

schaft zu erhalten und andererseits gleichzeitig die Kapital-

bindung zu verringern. Die Auswahl und Liefertreue der  

Lieferanten sowie die Qualitätskontrolle sind aufgrund des 

verstärkten Fremdbezugs von großer Bedeutung.

●    Die Preisfindung auf den Absatzmärkten aufgrund des Ver-

drängungswettbewerbs bleibt von hoher Bedeutung für die 

zukünftige Ertragskraft. 

●    Die Preisentwicklung auf den internationalen Märkten für 

Stahl kann wieder an Volatilität zunehmen. Die Entwicklung 

des Stahlpreises stellt damit grundsätzlich ein signifikantes 

Risiko dar. 
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Die hier aufgeführten Risiken und deren Handhabung könnten 

die zukünftige Entwicklung der Behrens AG und der Behrens-

Gruppe stark beeinflussen. 

Unser Finanzplan sieht für 2014 eine teilweise angespannte 

Liquiditätslage voraus, lässt aber im Ergebnis ausreichende  

Liquidität auf Basis der zur Verfügung gestellten kurzfristigen 

Kreditlinien erwarten. Durch ein verbessertes Bestands- 

management rechnen wir im Jahr 2014 mit einer geringeren 

Mittelbindung in unserem Working Capital und auf Basis einer 

mit einer konjunkturellen Belebung einhergehenden Umsatz-

ausweitung planen wir für das Jahr 2014 insgesamt wieder 

mit einer verbesserten Ertrags- und Finanzlage des Konzerns. 

Dabei geht der Vorstand davon aus, dass die bestehenden, 

ausschließlich kurzfristigen Kreditlinien in bisherigem Umfang 

durch unsere Hausbanken prolongiert und nicht gekündigt 

werden sowie aus den Covenant-Verletzungen zum Bilanz-

stichtag keine weiteren Rechte geltend gemacht werden (ins-

besondere keine Fälligstellung der Kreditengagements). 

Bei einer Reduzierung der Kreditlinien, keinem Zustande- 

kommen einer Anschlussfinanzierung oder einer Kündigung 

der bestehenden Kreditlinien in Folge der Covenant-Verletzun-

gen könnte eine bestandsgefährdende Liquiditätsverknappung 

eintreten.

Unsere Unternehmensplanung unterliegt – wie jede Planung – 

grundsätzlich einem inhärenten Planungsrisiko. Die der Unter-

nehmensplanung zugrunde liegenden Annahmen und  

Schätzungen betreffen insbesondere die Absatz- und  

Umsatzerwartungen, die Realisierung von Kosteneins- 

parungspotenzialen, die Reduzierung der Vorräte, die Entwick-

lung des US-Dollar Wechselkurses und des Stahlpreises sowie 

den zeitlichen Anfall von Ein- und Auszahlungen.

WESENTLICHE EINZELRISIKEN  
UND IHRE STEUERUNG

UMFELD- UND BRANCHENRISIKEN
Die hohe Verschuldung vieler Staaten stellt nach wie vor ein 

gesamtwirtschaftliches Risiko dar. Auch politische Entwicklun-

gen im Weltgeschehen können immer für Turbulenzen sorgen. 

Solche Risiken lassen sich aber durch die Behrens-Gruppe 

über eigene Maßnahmen nicht steuern. 

Die Zulieferindustrie für holzverarbeitende Betriebe ist weiter-

hin von einem hohen Wettbewerb geprägt. Insgesamt erwar-

ten wir in Europa eine moderate Umsatzausweitung. Die  

Behrens-Gruppe ist sowohl mit ihrem Produktspektrum als 

auch regional möglichst breit positioniert. Unsere Zielmärkte 

diversifizieren wir weiter und können damit zumindest partielle 

Markteinbrüche besser ausgleichen, indem wir dann unsere 

Aktivitäten auf andere Märkte verlagern. 

 

STRATEGISCHE RISIKEN
Wesentliche strategische Risiken sehen wir für unser Unter-

nehmen nicht. Unsere regionalen Expansionsbestrebungen 

sind langfristig ausgerichtet und werden schrittweise realisiert. 

Zudem betreiben wir unser Geschäft von einem soliden Kern-

markt aus.

Die Gefahr markanter Wettbewerbsverschiebungen ist ange-

sichts unserer sowohl regionalen als auch kundentypisch breit 

gefächerten Abnehmerstruktur tendenziell gering. Als ein füh-

render Marktteilnehmer können wir zudem auch auf kurzfristig 

eintretende Veränderungen im Kräfteverhältnis angemessen 

reagieren. 

OPERATIVE RISIKEN

FINANZWIRTSCHAFTLICHE RISIKEN
Die Finanzierung der Behrens AG beruht auf der Ausgabe der 

Industrieanleihe in 2011 (fällig März 2016) und dem  

Abschluss eines Konsortialkreditvertrages (bis Juli 2014). Die 

Liquidität und Kreditversorgung für das Geschäftsjahr 2014 ist 

nach Auffassung des Vorstands gesichert, wenn der Konsorti-

alkredit verlängert bzw. eine mittelfristige Anschlussfinanzie-

rung abgeschlossen werden kann.

Die Risikoeinstufung der Joh. Friedrich Behrens Aktiengesell-

schaft und der Behrens-Gruppe bei den Banken ist weiterhin 

hoch, weil die Ertragskraft derzeit noch nicht ausreicht,  

Konjunktureinbrüche ohne starken Ergebniseffekt zu meistern. 

Die Kreditmarge, die sich am Verschuldungsgrad orientiert 

und damit auch die Zinsbelastung waren demzufolge in 2013 

weiterhin auf einem hohen Niveau. Die neuerliche Nichteinhal-

tung von Covenants im 4. Quartal 2013 hat zu zusätzlichen 

Waiver-Gebühren geführt. Der Zinssatz für die Industrie- 

anleihe liegt bei 8 % p.a., die Zinskosten sind somit von der 

Höhe der im Markt platzierten Anteilsscheine abhängig. Für 

2014 gehen wir davon aus, dass der Nettozinsaufwand in  

Folge einer geringeren Mittelbindung im Working Capital  

sinken wird. 
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Das Risiko eines unkontrollierten Zinsanstiegs sehen wir im 

Moment nicht. In Europa könnten die Zinsen mittelfristig wieder 

steigen. Der Markt wird von uns aktiv beobachtet und wir prü-

fen regelmäßig den Abschluss von Zinssicherungsgeschäften.

Neben dem Zinsänderungsrisiko und den nachfolgend dar- 

gestellten Risiken aus Wechselkurs- und Stahlpreisänderun-

gen bestehen finanzielle Risiken grundsätzlich in einem mög- 

lichen Zahlungsausfall von Kunden. Aufgrund der Vielzahl an 

Kunden, die von der Behrens-Gruppe weltweit beliefert wer-

den, bestehen mit Ausnahme zweier langjähriger Geschäfts-

partner keine wesentlichen Ausfallrisiken bezogen auf einzelne 

Abnehmer. Die auf diese Geschäftspartner entfallenden Forde-

rungen betragen zum Stichtag rd. 1,3 Mio. €.

Sonstige materielle Risiken, zum Beispiel aus Reklamationen, 

Regresspflichten oder Rechtsstreitigkeiten, sind nicht erkenn-

bar.

WECHSELKURSRISIKO STELLT HOHES RISIKO DAR 
Die Handhabung von Wechselkursrisiken hat für die wichtigen 

Währungen im Behrens-Konzern eine große Bedeutung. Für 

die Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft ist es im Wesent-

lichen die Entwicklung des Euro zum US-Dollar. Unsere Ein-

käufe bei Lieferanten in Fernost basieren in der Regel auf  

US-Dollar, durch das gestiegene Volumen wird auch die Bedeu-

tung des Wechselkurses US-Dollar zu Euro stets wichtiger.  

Einen schwachen US-Dollar nutzen wir zu vermehrtem Einkauf 

bei in US-Dollar fakturierenden Lieferanten. Bei einem stärke-

ren US-Dollar wechseln wir auf Euro-basierte Lieferanten. 

Gegenüber unserer US-amerikanischen Tochtergesellschaft 

fakturieren wir unsererseits in US-Dollar, so dass wir die einge-

henden US-Dollar für US-Dollar-denominierte Einkäufe ver-

wenden können. Insofern erreichen wir für einen Teil der Ein-

käufe in US-Dollar eine „natürliche Sicherungsbeziehung“ und 

ein Wechselkursrisiko verbleibt nur in Höhe der Differenz  

zwischen US-Dollar-Einzahlungen und Auszahlungen. Zur  

weiteren Risikostreuung setzt die Behrens-Gruppe unterjährig 

bei Bedarf und nur nach Zustimmung des Vorstands Devisen-

termingeschäfte mit Laufzeitoptionen ein, die bestimmte 

Grundgeschäfte zusätzlich absichern sollen. 

Die Kurse der für uns wichtigen Währungen hatten in 2013 

keine dramatischen Kursentwicklungen zu verzeichnen. Ins-

besondere der durchschnittliche US-Dollar Wechselkurs lag 

bei rd. 1,33 US-Dollar je Euro gegenüber 1,29 US-Dollar je 

Euro im Vorjahr. Bei einzelnen Währungen muss aber weiter-

hin mit Kursausschlägen gerechnet werden, wie sie z.B. für den 

Polnischen Zloty Anfang 2014 zu beobachten waren. Von  

diesen Schwankungen sind aber alle Importeure in diesen  

Ländern gleichermaßen betroffen. Es obliegt dem Manage-

ment vor Ort, hier im Bedarfsfall durch den Einsatz von  

Devisentermingeschäften mit Laufzeitoptionen eine Absiche-

rung vorzunehmen. 

ENTWICKLUNG DES STAHLPREISES
Die internationalen Stahlmärkte können in 2014 wieder an Vo-

latilität zunehmen und von kurz- oder mittelfristigen Mengen-

schwankungen geprägt sein. Damit stellt auch der Stahlpreis 

und seine Entwicklung in 2014 ein latentes Risiko dar. Bei ei-

ner Nachfragebelebung ist es in der Vergangenheit teilweise 

zu einem deutlichen Anstieg und heftigen Schwankungen des 

Stahlpreises gekommen. Der Vorstand erwartet in seiner Pro-

gnose für das nächste Jahr eine moderate Seitwärtsbewegung 

mit Preissteigerungen im 3. Quartal. Entscheidend dafür wird 

sein, wie sich die Weltkonjunktur in 2014 entwickeln wird. Bei 

einer akuten Nachfragebelebung kann der Stahlpreis wieder 

deutlich anziehen. Preissteigerungen für Stahldraht haben wir 

in der Vergangenheit – zumindest zeitversetzt – in der Regel an 

den Markt weitergeben können. Trotzdem verbleibt immer ein 

Restrisiko.

AKTIVES QUALITÄTSMANAGEMENT UND  
FLEXIBLES BESTELLVERHALTEN GEFRAGT
Bei der Beschaffung von Fertigprodukten besteht das Risiko 

partieller Abhängigkeit von einzelnen Zulieferern bzw. Zuliefer-

märkten. Die Einhaltung von Qualitätsstandards und ein  

aktives Qualitätsmanagement mit und bei unseren Lieferanten 

sind von fundamentaler Bedeutung. Diesem Umstand begeg-

nen wir bereits seit Jahren durch konsequente Verteilung unse-

rer Einkäufe auf mehrere Zulieferer. Zudem beobachten wir auf 
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der Suche nach optimalen Preis-Leistungs-Verhältnissen den 

Markt regelmäßig im Hinblick auf neue Entwicklungen. Sofern 

wir Produkte in Fernost günstiger einkaufen können, werden 

wir unsere Bestellungen dort forcieren. Sofern nicht, werden 

wir uns vermehrt bei europäischen Lieferanten eindecken.  

Je nach Stahlpreis und Wechselkursniveau wird die Behrens-

Gruppe ihr Bestellverhalten kurzfristig flexibel ausrichten  

müssen.

Die Verfügbarkeit von Fertigprodukten sichert Absatz und  

Umsatz. Der Lagerbestand bzw. die Lagerbestandshöhe muss 

regelmäßig quantitativ und qualitativ an das aktuelle Umsatz-

niveau angepasst werden. 

Bei einem weiteren Anstieg der Nachfrage, ob im Inland, im  

Export oder bei Bestellungen im Verbundbereich, muss die  

Lieferfähigkeit gewährleistet sein. Dies versuchen wir durch die 

Anpassung der Sicherheitsbestände bei Standardprodukten 

sowie einer flexiblen Produktion, die jeweilige Nachfrage- 

spitzen ausgleichen soll, zu erreichen. 

Wir werden im Laufe des kommenden Jahres weiter unsere 

Rohmaterialien im Bereich der Befestigungsmittelproduktion 

abbauen, ohne gleichzeitig die Bestände an eigengefertigten 

Befestigungsmitteln aufzubauen. Die Umstellung auf ein neues 

Absatzprognoseverfahren und die damit einhergehende  

Umstellung des Bestellverhaltens hat bereits deutliche Erfolge 

gezeigt, bedarf aber stetiger Anpassung an neue Markt- 

gegebenheiten. 

 

EFFIZIENZ DER VERTRIEBSLEISTUNG  
MUSS STÄNDIG ÜBERPRÜFT WERDEN
Wir prüfen unsere Vertriebsstrukturen mit einem speziell auf 

unsere Bedürfnisse zugeschnittenen Kontrollsystem regel- 

mäßig auf ihre Wirksamkeit. Unsere Absatzmärkte sind von 

stark fragmentierten Kundenstrukturen geprägt, das macht 

uns von der Vertriebsleistung unserer Mitarbeiter abhängig. 

Wir arbeiten daher mit einer eigenen Verkaufsmannschaft, die 

sich effizienter und zielgerichteter führen lässt als ein Netz von 

unabhängigen Händlern. Für 2014 führen wir unsere Steue-

rungsgrößen und Zielvorgaben fort, die wir 2013 eingeführt 

haben. Damit wollen wir gewährleisten, dass die Marktnähe 

unserer Außendienstmannschaft weiter zunimmt und sich die 

Führung enger an vorhandenen Marktpotentialen orientiert. 

UMWELTSCHUTZRISIKEN
Die Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft ist kein Risiko- 

unternehmen im Bereich Umweltschutz. Die Behrens-Gruppe 

erstellt keinen Umweltschutzbericht und ist auch nicht umwelt-

schutztechnisch zertifiziert, da von unseren Produktions- 

prozessen (Metallbearbeitung und trockene Metallumformung) 

keine signifikanten Umweltgefahren ausgehen. Wir erfüllen 

auch sämtliche umweltschutztechnischen Auflagen unserer 

Versicherer. Um potenzielle Umweltrisiken auszuschließen,  

erfolgt die Beharzung unserer magazinierten Nägel seit 2001 

mit einem Verfahren auf wasserlöslicher Basis. In der Anwen-

dung ergeben sich hierdurch keine Nachteile. Die Produktions-

firmen Joh. Friedrich Behrens AG und BeA CS spol. s r.o. sind 

nach ISO 9000 zertifiziert.

CHANCENBERICHT

FERTIGSTELLUNG NEUBAU IN AHRENSBURG 
Im dritten Quartal 2014 wird die Lagerhalle mit angeschlosse-

ner Fertigungs- und Bürofläche fertig gestellt sein. Das  

neue Verschieberegallager wird das jetzige Außenlager er- 

setzen und die Logistikprozesse erleichtern und Kosten  

sparen. Bisher muss eine Lieferung an Kunden unter Um- 

ständen über zwei Lagerorte koordiniert werden. Dies hat zu 

Ineffizienzen in der Abwicklung von Versandaufträgen geführt. 

Hinzu kamen doppelte Transportkosten, die durch Teillieferun-

gen begründet waren. 

LAGERERWEITERUNG BEI BEHRENS FRANCE 
Auf dem bestehenden Gelände der Behrens France in Torcy bei 

Paris sollen ungenutzte Freiflächen für eine Lagererweiterung 

genutzt werden. Der Anbau an das bestehende Gebäude wird 

dort zu rd. 1.850 zusätzlichen Palettenplätzen führen. Dadurch 

kann die Organisation im Lager angepasst werden und mehr 

Fläche zur Lagerung und Kommissionierung der Sendungen 

an den Kunden geschaffen werden. Aus Platzmangel musste 

Behrens France seit mehreren Jahren ein Außenlager, ca.  

30 km von Torcy entfernt, anmieten. Die dadurch angefallenen 

Kosten des Außenlagers können durch die Erweiterung einge-

spart und die Logistikprozesse vereinfacht werden. 
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NEUE MARKE REICH 
Durch die Übernahme des Geschäftes der Karl M. Reich Ver-

bindungstechnik in die Behrens Gruppe hat sich die Marken-

vielfalt der Behrens-Gruppe um die Marke „Reich“ erweitert. 

Die Marke „Reich“ steht für hohe Qualität und ist im Handwerk 

bestens eingeführt. Der Vertrieb erfolgt traditionell über ausge-

wählte Partner, in deren Segment die Behrens Gruppe bisher 

schwach vertreten war. Bisher konnten nur wenige Synergien 

im Verkauf erschlossen werden, dies werden wir in Zukunft bei 

Fertigung, Einkauf und Vertrieb verstärkt angehen. 

WEGFALL DER FINANZIERUNG  
FÜR DIE IMMOBILIE IN AHRENSBURG
Mit der vollständigen Tilgung der Immobilienfinanzierung im 

Jahr 2013 werden sich aus Konzernsicht ab dem Jahr 2014 

entsprechende Liquiditätsentlastungen in der Größenordnung 

von rd. 0,8 Mio. € ergeben.

VERGÜTUNGSBERICHT

Für den Alleinvorstand wurde im Oktober 2011 im Zusam-

menhang mit seiner Wiederbestellung für weitere 5 Jahre eine 

Neuregelung der Vergütung vom Aufsichtsrat beschlossen, die 

im Jahr 2012 bezüglich des variablen Teils leicht modifiziert 

wurde.

Die Vergütung des Einzelvorstands setzt sich weiter aus einem 

Fixum und einem erfolgsbezogenen, variablen Teil zusammen. 

Der erfolgsbezogene Teil hat zwei Komponenten. Die erste 

Komponente bezieht sich auf die Umsatzrendite im Konzern. 

Berechnungsgrundlage ist das Konzernergebnis vor Steuern 

(EBIT) der letzten beiden Jahre und die Vorschau auf das  

laufende Jahr. Die zweite Komponente der variablen Vergütung 

bezieht sich auf die Gesamtkapitalrendite vor Steuern. Berech-

nungsgrundlage ist die Gesamtkapitalrendite im Konzern der 

letzten beiden Jahre und die Vorschau auf das laufende Jahr. 

Eine ursprünglich angedachte dritte Komponente, die in Abhän-

gigkeit vom Erreichen qualitativer Ziele gewährt werden sollte, 

wurde vom Aufsichtsrat nicht beschlossen. 

Zusätzlich bestehen im Rahmen einer Einzelzusage Pensions-

ansprüche des Vorstands gegen die Gesellschaft. Aktienoptio-

nen und vergleichbare Gehaltsinstrumente mit langfristiger 

Anreizwirkung und Risikocharakter sowie Zusagen für den Fall 

der Beendigung der Tätigkeit existieren nicht.

ÜBERNAHMERELEVANTE ANGABEN

Das gezeichnete Kapital in Höhe von 7.168.000,00 € setzt 

sich aus 2.800.000 nennwertlosen Stückaktien mit einem  

Nominalwert von 2,56 € pro Aktie zusammen. Stimmrechts-

beschränkungen sind uns nicht bekannt.

Der Vorstand unserer Gesellschaft, Herr Tobias Fischer-Zernin, 

und seine Ehefrau, Frau Suzanne Fischer-Zernin, halten über 

die BeA Beteiligungsgesellschaft mbH mit Sitz in Ahrensburg, 

deren alleinige Gesellschafter Herr und Frau Fischer-Zernin 

sind, 1.851.487 Aktien (66,12 %) an der Joh. Friedrich  

Behrens Aktiengesellschaft.

Der Aufsichtsrat der Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft 

bestellt die Vorstandsmitglieder und bestimmt ihre Zahl. Der 

Vorstand kann aus einer Person bestehen. Der Aufsichtsrat 

kann ein Vorstandsmitglied zum Vorsitzenden des Vorstands 

ernennen. 

Im Falle eines Anteilseignerwechsels (Change-of-Control) be-

steht für den Vorstand ein Sonderkündigungsrecht. Auch für 

die Anleihegläubiger und die darlehensgewährenden Kredit-

institute besteht im Falle eines Kontrollwechsels eine Rückzah-

lungsoption bzw. ein Sonderkündigungsrecht.

Ahrensburg, 15. April 2014

Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Tobias Fischer-Zernin
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AKTIVA in T€  Anhang 31.12.2013
angepasst*) 
31.12.2012

angepasst*) 
01.01.2012

A. KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE

  I.  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (4) 577 603 405

  II. Sonstige Wertpapiere 28 37 9

  III. Forderungen und sonstige Vermögenswerte

  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (5) 14.583 13.340 13.424

  2. Forderungen gegen Joint Ventures (40) 118 370 466

  3. Forderungen gegen nahe stehende Unternehmen (40) 1.373 1.641 1.519

  4. Sonstige nicht finanzielle Vermögenswerte (6) 1.222 2.139 1.682

  5. Sonstige finanzielle Vermögenswerte 0 5 0

  6. Ertragsteueransprüche 161 60 52

17.457 17.555 17.143

 IV. Vorräte (7)

  1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 6.845 6.907 6.814

  2. Unfertige Erzeugnisse und unfertige Leistungen 372 188 388

  3. Fertige Erzeugnisse und Waren 18.315 16.717 19.267

  4. Geleistete Anzahlungen 10 66 40

25.542 23.878 26.509

KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE GESAMT 43.604 42.073 44.066

B. LANGFRISTIGE VERMÖGENSWERTE (8)

 I.  Immaterielle Vermögenswerte (9)

  1. Schutzrechte und Lizenzen 783 398 417

  2. Aktivierte Entwicklungskosten  213 225 0

  3. Geleistete Anzahlungen 703 526 339

1.699 1.149 756

 II.  Sachanlagen (9)

  1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 15.753 15.970 15.844

  2. Technische Anlagen und Maschinen 4.028 4.619 3.611

  3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.575 2.454 2.301

  4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.403 127 574

23.759 23.170 22.330

 III. Finanzanlagen

  1. Anteile an Joint Ventures (10) 3.897 3.813 3.982

  2. Ausleihungen an Joint Ventures (40) 179 0 0

  IV. Sonstige Ausleihungen 9 9 13

  V. Sonstige langfristige nicht finanzielle Vermögenswerte 28 8 7

  VI. Latente Steueransprüche *) (31) 539 1.927 2.023

LANGFRISTIGE VERMÖGENSWERTE GESAMT 30.110 30.076 29.111

SUMME VERMÖGENSWERTE  73.714 72.149 73.177

*)  Aufgrund von Bewertungsänderungen des IAS 19 im Zusammenhang mit den Pensionsverpflichtungen wurde das Vorjahr rückwirkend angepasst,  
siehe Abschnitt 2 (Für das Geschäftsjahr 2013 relevante neue und geänderte Standards und Interpretationen).

Bilanz Behrens Konzern 
zum 31. Dezember 2013 und 2012
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PASSIVA in T€  Anhang 31.12.2013
angepasst*) 
31.12.2012

angepasst*) 
01.01.2012

A. KURZFRISTIGE SCHULDEN

  1. Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (11) 12.183 9.825 10.948

  2. Kurzfristige Finanzleasingverbindlichkeiten (36) 233 264 86

  3. Erhaltene Anzahlungen 182 44 22

  4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (12) 5.980 4.374 4.757

  5. Rückstellungen (13) 476 405 305

  6. Verpflichtungen aus Ertragsteuern (14) 99 320 193

  7. Verbindlichkeiten gegenüber Joint Ventures (40) 29 26 8

  8. Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten (15) 2.532 3.071 2.259

  9. Sonstige kurzfristige nicht finanzielle Verbindlichkeiten (16) 3.289 3.121 2.968

KURZFRISTIGE SCHULDEN GESAMT 25.003 21.450 21.546

B. LANGFRISTIGE SCHULDEN

  1. Langfristige Darlehen (17) 707 902 1.081

  2. Industrieanleihe (18) 27.402 25.737 25.003

  3. Langfristige Finanzleasingverbindlichkeiten (36) 590 828 169

  4. Latente Steuern (31) 1.870 1.816 1.940

  5. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (19) 2.018 2.037 1.515.

  6. Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten 291 330 2.242

  7. Sonstige langfristige nicht finanzielle Verbindlichkeiten (20) 696 679 756

LANGFRISTIGE SCHULDEN GESAMT 33.574 32.329 32.706

C. EIGENKAPITAL

 I.  Gezeichnetes Kapital (22) 7.168 7.168 7.168

 II.  Gewinnrücklagen

  a) Gesetzliche Rücklage (23) 0 123 123

  b) Andere Gewinnrücklagen *) (23) 5.950 5.907 5.750

 III.  Neubewertungsrücklage (24) 9.643 9.457 9.128

 IV.  Währungsausgleichsposten (25) –1.039 –239 –222

 V.  Konzernbilanzverlust (26) –6.585 –4.046 –3.022

EIGENKAPITAL GESAMT 15.137 18.370 18.925

SUMME EIGENKAPITAL UND SCHULDEN 73.714 72.149 73.177

*)  Aufgrund von Bewertungsänderungen des IAS 19 im Zusammenhang mit den Pensionsverpflichtungen wurde das Vorjahr rückwirkend angepasst,  
siehe Abschnitt 2 (Für das Geschäftsjahr 2013 relevante neue und geänderte Standards und Interpretationen).    
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Gewinn- und Verlustrechnung Behrens Konzern 
für 2013 und 2012

in T€  Anhang 2013 2012

UMSATZERLÖSE (28) 92.661  89.157

Sonstige betriebliche Erträge (29) 609 1.308

Bestandsveränderungen an fertigen und unfertigen Erzeugnissen –18 –50

Andere aktivierte Eigenleistungen 101 138

BETRIEBSLEISTUNG 93.353 90.553

Materialaufwand (28) 53.627 51.755  

  a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und  
für bezogene Waren 52.880 51.100 *)

  b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 747 655 *)

Personalaufwand 19.170 18.145

  a) Löhne und Gehälter 15.737 14.876

  b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 3.433 3.269

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte  
des Anlagevermögens und Sachanlagen 2.442 2.444

Sonstige betriebliche Aufwendungen (30) 16.265 15.112

Währungsgewinne / -verluste (35) –94 –25

Sonstige Steuern 222 231

BETRIEBSAUFWAND 91.820 87.712

ERGEBNIS DER BETRIEBLICHEN TÄTIGKEIT 1.533 2.841

Erträge aus Joint Ventures (10) 722 527

OPERATIVES ERGEBNIS (EBIT) 2.255 3.368

Zinsen und ähnliche Erträge 255 263

Finanzierungsaufwendungen 3.509 3.520

FINANZERGEBNIS –3.254 –3.257

ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN GESCHÄFTSTÄTIGKEIT –999 111

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (31) 1.663 995

  a) tatsächliche Steuern 309 557

  b) latente Steuern 1.354 438

KONZERNJAHRESERGEBNIS –2.662 –884

Davon auf Minderheitenanteile entfallendes Konzernergebnis (21) 0 0

Davon auf das Mutterunternehmen entfallendes Konzernergebnis –2.662 –884

ERGEBNIS PRO AKTIE IN € (33)

Konzernjahresergebnis –2.662.000 –884.000

Anzahl Aktien (gewogener Durchschnitt des Geschäftsjahres) 2.800.000 2.800.000

Ergebnis pro Aktie (unverwässert und verwässert) –0,95 –0,32

*) Diese Positionen wurden rückwirkend für das Vorjahr angepasst, siehe Nr. 28 im Anhang
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Kapitalflussrechnung Behrens Konzern 
für 2013 und 2012

 in T€  Anhang 2013 2012

Ergebnis vor Steuern (EBT) (37) –999 111

+/– Finanzergebnis 3.254 3.257

+ Abschreibungen/Zuschreibungen zum Anlagevermögen 2.442 2.444

+/– Erhöhung/Verminderung der Rückstellungen –605 –95

+/– Verluste/Gewinne aus dem Abgang von Anlagevermögen 2 17

–/+ Erhöhung/Verminderung der Vorräte –981 3.023

–/+  Erhöhung/Verminderung der Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen –1.470 63

+/–  Erhöhung/Verminderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 1.665 –530

–/+ Erhöhung/Verminderung sonstiges Nettoumlaufvermögen 2.891 –781

+/– Zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 68 270

 – Erträge aus Joint Ventures –722 –527

 +  Dividendenzahlungen aus Joint Ventures 355 361

 – Ertragsteuerzahlungen –631 –438

 +  Zinseinzahlungen 132 141

 – Zinsauszahlungen –3.274 –3.023

CASHFLOW AUS LAUFENDER GESCHÄFTSTÄTIGKEIT 2.127 4.293

 +  Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen  
des Sachanlagevermögens 80 148

 – Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen –2.634 –1.336

 – Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte –552 –569

 –  Auszahlungen für den Erwerb von konsolidierten Tochterunternehmen (3) –1.470 –200

CASHFLOW AUS DER INVESTITIONSTÄTIGKEIT –4.576 –1.957

 – Dividendenzahlungen an Aktionäre 0 –140

 + Einzahlungen aus Emission Unternehmensanleihe abzgl. Rückkauf 1.430 500

 + Aufnahme von Bankverbindlichkeiten 2.163 0

 – Tilgung von Bankverbindlichkeiten 0 –1.475

 – Tilgung von sonstigen Finanzschulden –898 –836

 – Tilgung von Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing –269 –191

CASHFLOW AUS DER FINANZIERUNGSTÄTIGKEIT 2.426 –2.142

Zahlungsmittelwirksame Veränderung des Finanzmittelfonds –23 194

–/+ Wechselkursbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds (37) –3 4

 + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 603 405

FINANZMITTELFONDS AM JAHRESENDE (4) 577 603



26

Veränderung des Eigenkapitals 2013 Behrens Konzern  

Überleitung zum Gesamtergebnis der Perioden

in T€ Anhang 2013
angepasst*)  

2012

Ergebnis der Periode nach Steuern –2.662 –884

REKLASSIFIZIERBARE GEWINNE / VERLUSTE   

Fremdwährungsumrechnung (25) –505 230

Fremdwährungsumrechnung bei den nach der Equity-Methode  
bilanzierten Anteilen an Joint Ventures (25) –295 –246

–800 –16

NICHT REKLASSIFIZIERBARE GEWINNE / VERLUSTE

Ansatzverbot der Korridormethode bei den Pensionsverpflichtungen  
Verrechnung der versicherungsmathematischen Verluste *) (19) 22 -530

Ertragsteuern darauf –6 149

Neubewertung der Grundstücke/Gebäude nach IAS 16 (9), (24) 407 547

Ertragsteuern auf Neubewertung –110 –126

Fortführung der in Vorjahren neubewerteten Grundstücke/Gebäude (24) –101 0

Ertragsteuern auf die Fortführung der Neubewertung 17 0

Latente Steuern aufgrund der innerkonzernlichen Veräußerung der  
Liegenschaft in Spanien (23) 0 445

229 485

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen –571 469

Gesamtergebnis der Periode –3.233 –415

Davon auf Minderheitenanteile entfallend 0 0

Davon auf das Mutterunternehmen entfallend –3.233 –415

*)  Aufgrund von Bewertungsänderungen des IAS 19 im Zusammenhang mit den Pensionsverpflichtungen wurde das Vorjahr rückwirkend angepasst,  
siehe Abschnitt 2 (Für das Geschäftsjahr 2013 relevante neue und geänderte Standards und Interpretationen).   

Kumuliertes sonstiges Ergebnis

in T€ Gezeichnetes Kapital Gesetzliche Rücklage  Andere  Gewinnrücklagen Neubewertungsrücklage
Währungs- 

ausgleichsposten Bilanzverlust Eigenkapital 

31.12.2011 7.168 123 5.769 9.128 –222 –3.022 18.944

Wegfall Korridormethode IAS 19 0 0 –19 0 0 0 –19

1.1.2012 7.168 123 5.750 9.128 –222 –3.022 18.925

Jahresergebnis 0 0 0 0 0 –884 –884

Sonstiges Ergebnis 0 0 538 329 –17 0 850

Gesamtergebnis 0 0 538 329 –17 –884 –34

Wegfall Korridormethode IAS 19 0 0 –381 0 0 0 –381

Gesamtergebnis nach Anpassung 0 0 157 329 –17 –884 –415

Dividendenzahlungen 0 0 0 0 0 –140 –140

31.12.2012 / 1.1.2013 7.168 123 5.907 9.457 –239 –4.046 18.370

Jahresergebnis 0 0 0 0 0 –2.662 –2.662

Sonstiges Ergebnis 0 –123 43 186 –800 123 –571

Gesamtergebnis 0 –123 43 186 –800 –2.539 –3.233

31.12.2013 7.168 0 5.950 9.643 –1.039 –6.585 15.137

Anhang Ziffer (22) (23) (23) (24) (25) (26)
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Kumuliertes sonstiges Ergebnis

in T€ Gezeichnetes Kapital Gesetzliche Rücklage  Andere  Gewinnrücklagen Neubewertungsrücklage
Währungs- 

ausgleichsposten Bilanzverlust Eigenkapital 

31.12.2011 7.168 123 5.769 9.128 –222 –3.022 18.944

Wegfall Korridormethode IAS 19 0 0 –19 0 0 0 –19

1.1.2012 7.168 123 5.750 9.128 –222 –3.022 18.925

Jahresergebnis 0 0 0 0 0 –884 –884

Sonstiges Ergebnis 0 0 538 329 –17 0 850

Gesamtergebnis 0 0 538 329 –17 –884 –34

Wegfall Korridormethode IAS 19 0 0 –381 0 0 0 –381

Gesamtergebnis nach Anpassung 0 0 157 329 –17 –884 –415

Dividendenzahlungen 0 0 0 0 0 –140 –140

31.12.2012 / 1.1.2013 7.168 123 5.907 9.457 –239 –4.046 18.370

Jahresergebnis 0 0 0 0 0 –2.662 –2.662

Sonstiges Ergebnis 0 –123 43 186 –800 123 –571

Gesamtergebnis 0 –123 43 186 –800 –2.539 –3.233

31.12.2013 7.168 0 5.950 9.643 –1.039 –6.585 15.137

Anhang Ziffer (22) (23) (23) (24) (25) (26)
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Konzernanhang 
der Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft, Ahrensburg, für das Geschäftsjahr 2013 

(1) ALLGEMEINES

Die Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft, Ahrensburg 

(nachfolgend: Behrens AG), ist die Führungsholding für die aus-

ländischen Tochtergesellschaften (nachfolgend: BeA-Gruppe) 

und gemeinschaftlich geführten Einheiten (Joint Ventures), die 

den Vertrieb der Produkte auf den jeweiligen regionalen Märk-

ten übernommen haben. Die Tochtergesellschaft in Tschechien 

verfügt über eine eigene Fertigung von Befestigungsmitteln. 

Kernmarkt der BeA-Gruppe ist Europa. Die Tochter- und  

Beteiligungsgesellschaften der BeA-Gruppe werden nach den 

Ländern, in denen sie ihren Sitz haben, zusammengefasst und 

als Segmente des Konzerns definiert. 

Das Segment „Deutschland“ umfasst die Aktivitäten der  

Gesellschaften, die ihren Sitz in Deutschland haben. Dazu ge-

hören die Behrens AG als Konzern-Mutterunternehmen und 

die Zentralaktivitäten, die Vertriebsgesellschaft Karl M. Reich 

Verbindungstechnik GmbH (nachfolgend: KMR), die EDV- 

Servicegesellschaft BeA Business Solutions GmbH (nach- 

folgend: BeA Business Solutions) und die TESTA Grundstücks-

Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Ahrensburg KG 

(nachfolgend: TESTA), eine Objektgesellschaft, die Eigentüme-

rin der Liegenschaft in Ahrensburg ist. Im April 2013 wurden 

Teile des Geschäftsbetriebes der insolventen Karl M. Reich  

Verbindungstechnik GmbH im Zuge eines „Asset Deals“ über-

nommen. 

Das Segment „Europa“ umfasst West- und Osteuropa (ohne 

Deutschland). Westeuropa ist das traditionelle Kernvertriebs-

gebiet der BeA-Gruppe. Hier ist die Behrens AG mit eigenen 

Tochterfirmen vertreten. Die westeuropäischen Märkte sind 

allesamt voll ausgebildet. Seit Jahren sinkt das Marktvolumen 

in Westeuropa tendenziell, da aufgrund der im Vergleich hohen 

Lohnkosten viele Holz verarbeitende Betriebe nach Osteuropa 

und Übersee verlagert wurden. In Westeuropa ist die BeA-

Gruppe seit mehr als 40 Jahren aktiv. In Osteuropa sind wir 

durch unsere Tochtergesellschaft BeA CS spol. sr.o. in Tschechi-

en und BeA Slovensko spol. S.r.o. in der Slowakai und durch die 

Joint Ventures in Polen (BizeA sp.z o.o), Lettland (BizeA Latvia 

SiA), Litauen (BizeA Lithuania) und in Russland (BeA RUS)  

vertreten. Diese Märkte sind noch immer in ihrer Entwicklungs-

phase und werden in den nächsten Jahren weiter wachsen.  

Die Marktanteile sind immer noch im Fluss. 

In dem dritten Segment „Rest of the World (ROW)“ werden 

unsere übrigen Beteiligungen zusammengefasst. Dieses Seg-

ment umfasst unsere Vertriebstochtergesellschaft in den USA, 

die BeA Fasteners USA Inc., sowie das Joint Venture in Süd-

amerika, die BeA Brasil Ltda. 

Die eingetragene Geschäftsadresse des Konzern-Mutter- 

unternehmens ist Bogenstraße 43-45, 22926 Ahrensburg, 

Deutschland.

Die Behrens AG ist im Handelsregister des Amtsgerichts  

Lübeck unter der Nummer HRB 2152 AH  eingetragen. Die 

Behrens AG ist eine börsennotierte Gesellschaft, die im regu-

lierten Markt in Hamburg und im Open Market der Frankfurter 

Wertpapierbörse notiert ist. Der Konzernabschluss und der 

Konzernlagebericht der Behrens AG für das Geschäftsjahr 

2013 werden im Bundesanzeiger veröffentlicht. Der Konzern-

abschluss der Behrens AG wird in den Konzernabschluss des 

Mutterunternehmens BeA Beteiligungsgesellschaft mbH,  

Ahrensburg, einbezogen.

(2) GRUNDLAGEN UND METHODEN

Der Konzernabschluss der Behrens AG ist unter Beachtung 

sämtlicher Vorschriften der am Bilanzstichtag verpflichtend an-

zuwendenden IFRS und IFRIC des International Accounting 

Standards Board (IASB), London, wie sie in der EU anzuwen-

den sind, erstellt. Zudem wurden die ergänzend nach § 315a 

Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 

beachtet.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamt-

kostenverfahren erstellt.

Die Erstellung des Konzernabschlusses unter Beachtung  

der IFRS erfordert bei einigen Positionen Annahmen und 

Schätzungen, die sich auf den Ansatz in der Bilanz bzw. in der 

Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns sowie auf die  

Angabe von Eventualvermögen und   -verbindlichkeiten aus- 

wirken. Wesentliche Annahmen werden für die konzerneinheit-

lichen Nutzungsdauern des Anlagevermögens, die Realisier-

barkeit von Forderungen, die Bilanzierung und Bewertung von 

Rückstellungen sowie für die Neubewertung der Grundstücke 

und Gebäude getroffen. Die tatsächliche Entwicklung kann von 

diesen Schätzungen abweichen.

Die Erstellung des Abschlusses erfolgte mit folgenden Aus- 

nahmen unter Heranziehung der historischen Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten:

●    Grundstücke und Gebäude werden zum Neubewertungs- 

betrag bewertet,

●    zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 

und zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögens-

werte oder Schulden werden – wie nachfolgend in den  

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden dargestellt – zum 

Zeitwert bewertet.
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in T€ 31.12.2011 Anpassung 01.01.2012

Aktive latente 
Steuern

2.016 7 2.023

Pensionsrück-
stellungen

1.489 26 1.515

Eigenkapital 18.944 –19 18.925

in T€ 31.12.2012 Anpassung
angepasst 

31.12.2012

Aktive latente 
Steuern

1.771 156 1.927

Pensionsrück-
stellungen 1.481 556 2.037

Eigenkapital 18.770 –400 18.370

in T€ 2012 Anpassung 2012

Direkt im Eigen-
kapital erfasste 
Erträge und 
Aufwendungen

850 –381 469

Gesamtergeb-
nis der Periode

–34 –381 –415

Die neuen oder geänderten Standards und Interpretationen, 

die im Geschäftsjahr 2013 erstmals verpflichtend anzuwen-

den waren, hatten bis auf die nachfolgenden Ausführungen kei-

ne Auswirkungen auf den Konzernabschluss der Gesellschaft.

IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“
Im Juni 2011 hat das IASB Änderungen zu IAS 19 „Leistungen 

an Arbeitnehmer“ veröffentlicht. Die Änderungen betreffen im 

Wesentlichen die Abschaffung der aufgeschobenen Erfassung 

von versicherungsmathematischen Gewinnen und Verlusten 

(sog. Korridormethode) zu Gunsten einer sofortigen Erfassung 

im Sonstigen Ergebnis innerhalb des Eigenkapitals, die  

Darstellung von Änderungen der Nettoverbindlichkeiten/-ver-

mögenswerte aus leistungsorientierten Pensionsplänen sowie 

die Erfassung eines Nettozinsaufwands bzw. -ertrags aus den 

Nettoverbindlichkeiten bzw. Nettovermögenswerten eines 

Pensionsplans. Darüber hinaus werden zusätzliche Anhan-

gangaben zu den Charakteristiken der Pensionspläne und den 

damit für das Unternehmen verbundenen Risiken verlangt. 

Da der Konzern in der Vergangenheit die sogenannte Korridor-

methode angewendet hat, wurden rückwirkend zum 1. Januar 

2012 die versicherungsmathematischen Gewinne bzw.  

Verluste in voller Höhe bei der Bewertung der Pensions- 

verpflichtungen berücksichtigt. Die Bewertungsänderung  

führte zu den folgenden Anpassungen:

Für das Geschäftsjahr 2013 relevante neue und geänderte Standards und Interpretationen
Im Geschäftsjahr 2013 hat der Konzern die nachfolgenden Standards oder Interpretationen erstmalig angewendet:

Standard (IFRS) bzw. Interpretation (IFRIC)
In der EU verpflichtend 

anzuwenden
Verabschiedung durch die 
Europäische Kommission

IFRS 1*
Erstmalige Anwendung der IFRS –  
Darlehen der öffentlichen Hand

1.1.2013 29.12.2012

IFRS 1*
Ausgeprägte Hochinflation und Rücknahme eines  
festen Übergangszeitpunkt für Erstanwender

1.1.2013 11.12.2012

IFRIC 20
Abraumkosten in der Produktionsphase einer  
über Tagebau erschlossenen Mine

1.1.2013 29.12.2012

IAS 1* 
Darstellung des Abschlusses: Darstellung der  
Posten des sonstigen Ergebnisses

1.7.2012 6.6.2012

IAS 12*
Ertragsteuern: Latente Steuern –  
Realisierung zugrundeliegender Vermögenswerte

1.1.2013 29.12.2012

IAS 19* Leistungen an Arbeitnehmer 1.1.2013 6.6.2012

IFRS 13 Bewertung zum beizulegenden Zeitwert 1.1.2013 29.12.2012

IFRS 7*
Finanzinstrumente: Angaben – Saldierung von  
finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Schulden

1.1.2013 29.12.2012

Diverse Annual Improvement Project des IASB 2009-2011 1.1.2013 28.3.2013
* Amendments (Änderungen eines bestehenden Standards)
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Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2013 hat der Konzern bei 

der Bewertung der Pensionsverpflichtungen versicherungs-

mathematische Verluste in Höhe von T€ 534 (Vorjahr T€ 556) 

berücksichtigt und hierfür aktive latente Steuern von T€ 150 

(Vorjahr T€ 156) gebildet. In das Gesamtergebnis des  

Geschäftsjahres 2013 sind versicherungsmathematische  

Gewinne bzw. Verluste in Höhe von T€ 22 (Vorjahr T€ –530) 

und latente Steuern in Höhe von T€ –6 (Vorjahr T€ 149)  

eingeflossen.

Bezüglich weiterer Umgliederungen zum 1. Januar 2012  

bzw. 31. Dezember 2012 im Zusammenhang mit einer  

Reklassifikation von bestimmten Verbindlichkeiten ver- 

weisen wir auf die Ausführungen in Abschnitt 19 bzw. 20.

IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“
Im Juni 2011 hat das IASB unter dem Titel „Darstellung der 

Posten des sonstigen Ergebnisses“ Änderungen zu IAS 1 „Dar-

stellung des Abschlusses“ veröffentlicht. Die Änderungen ver-

langen eine Aufteilung der im Sonstigen Ergebnis (OCI – Other 

Comprehensive Income) dargestellten Posten in die Posten, die 

zu einem späteren Zeitpunkt in die Gewinn- und Verlustrech-

nung umgegliedert werden (sog. Recycling), und solche Posten, 

bei denen dies nicht der Fall ist. Die Änderungen des IAS 1 sind 

erstmals ab dem Jahr 2013 zu berücksichtigen, ohne dass die 

Vorjahre rückwirkend anzupassen sind.

Die Änderungen der Neubewertungsrücklage werden erst-

mals ab dem Geschäftsjahr 2013 als nicht in das Perioden- 

ergebnis umzugliedernder Effekt angesehen. Im Geschäftsjahr 

2013 wurden daher Mehrabschreibungen auf die neubewerte-

ten Immobilien des Konzerns in Höhe von T€ 101 sowie der 

latente Steuereffekt hierauf (T€ 17) erstmals erfolgsneutral in 

der Neubewertungsrücklage erfasst anstatt im Perioden- 

ergebnis. 

Im Geschäftsjahr 2012 wurden hingegen noch Mehrabschrei-

bungen auf die neubewerteten Immobilien unter Berücksichti-

gung von latenten Steuern in Höhe von insgesamt T€ 103  

erfolgswirksam im Periodenergebnis erfasst. 

IFRS 13 „Bewertung zum beizulegenden Zeitwert“
Im Mai 2011 hat das IASB den neuen Standard IFRS 13  

„Bewertung zum beizulegenden Zeitwert“ veröffentlicht. IFRS 

13 enthält eine Definition des beizulegenden Zeitwerts sowie 

Regelungen, wie dieser zu ermitteln ist, wenn andere IFRS- 

Vorschriften die Bewertung zum beizulegenden Zeitwert als 

Wertmaßstab vorschreiben. Der Standard selbst enthält keine 

Vorgaben, in welchen Fällen der beizulegende Zeitwert zu  

verwenden ist. Mit Ausnahme der in IFRS 13 explizit aus- 

genommenen Standards definiert IFRS 13 einheitliche  

Anhang-Angaben für alle Vermögenswerte und Schulden, die 

zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, sowie für alle 

Vermögenswerte und Schulden, für die die Angabe des bei- 

zulegenden Zeitwerts als Anhang-Angabe erforderlich ist. 

Die Bewertung der Immobilien des Konzerns zum beizulegen-

den Zeitwert im Rahmen der turnusmäßig durchgeführten 

Neubewertungen hat bereits in der Vergangenheit den Anfor-

derungen des IFRS 13 entsprochen, so dass sich aus der erst-

maligen Anwendung des IFRS 13 insoweit keine Änderungen 

ergeben haben. In Bezug auf die nicht finanziellen Vermögens-

werte hat die erstmalige Anwendung von IFRS 13 im  

Geschäftsjahr 2013 zu erweiterten Anhang-Angaben geführt.

Noch nicht angewendete neue oder  
geänderte Standards und Interpretationen
Die folgenden Standards, Interpretationen und Änderungen, 

die am 31. Dezember 2013 noch nicht verpflichtend anzuwen-

den bzw. noch nicht von der EU verabschiedet waren, fanden 

keine Anwendung. Der Konzern geht davon aus, dass die An-

wendung dieser Standards keine wesentlichen Auswirkungen 

auf die Bilanzierung und die Darstellung des Konzernabschlus-

ses haben wird.
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Berichtswährung
Die Berichtswährung des Konzerns ist der Euro („EUR“ oder 

„€“). Dies entspricht der funktionalen und Berichtswährung der 

Behrens AG. Alle Beträge sind, sofern auf Abweichungen nicht 

besonders hingewiesen wird, in Tausend Euro (T€) angegeben.

Bei Abweichungen von bis zu einer Einheit (T€, %) handelt es 

sich um rechentechnisch begründete Rundungsdifferenzen.

Konsolidierungsgrundsätze
Der Konzernabschluss enthält die Behrens AG sowie alle von 

ihr beherrschten in- und ausländischen Gesellschaften. Diese 

Beherrschung ist gewöhnlich nachgewiesen, wenn die  

Behrens AG mittelbar oder unmittelbar mehr als 50 % der 

Stimmrechte eines Unternehmens hält und damit die Finanz- 

und Geschäftspolitik dieses Unternehmens zu ihrem wirt-

schaftlichen Vorteil bestimmen kann. Die Einbeziehung beginnt 

zu dem Zeitpunkt, ab dem die Möglichkeit der Beherrschung 

besteht; sie endet, wenn diese Möglichkeit nicht mehr gegeben 

ist. 

Für die TESTA Grundstücksvermietungsgesellschaft mbH & 

Co. Objekt Ahrensburg KG besteht keine Mehrheit der Stimm-

rechte. Sie wird als Zweckgesellschaft in den Konzernabschluss 

einbezogen, da die Behrens AG die Geschäftstätigkeit der  

Gesellschaft vorbestimmt und den Nutzen aus dieser  

Geschäftstätigkeit zieht.

Den Minderheitsgesellschaftern zuzurechnende Anteile an  

Eigenkapital und Jahresergebnis werden in der Bilanz und der 

Gewinn- und Verlustrechnung jeweils gesondert ausgewiesen. 

Es wird auf die Erläuterungen zu Ziffer (21) verwiesen.

Für Unternehmenskäufe wird die Erwerbsmethode verwendet. 

Unternehmen, die im Verlauf des Geschäftsjahres erworben 

oder veräußert werden, werden ab dem Datum des Erwerbs 

bzw. bis zum Datum ihres Verkaufs in den Konzernabschluss 

aufgenommen. Gemäß IFRS 3 erfolgt die Kapitalkonsolidie-

rung durch Verrechnung der Beteiligungsbuchwerte mit den 

anteiligen zu Zeitwerten angesetzten Vermögenswerten und 

Schulden der Tochterunternehmen zum Zeitpunkt des  

Erwerbs.

Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den Konzern- 

gesellschaften werden gegeneinander aufgerechnet. Konzern-

interne Umsätze, Zwischenergebnisse sowie alle übrigen kon-

zerninternen Aufwendungen und Erträge werden eliminiert.

Der Konzernabschluss wird unter Anwendung einheitlicher  

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden erstellt. Bei der  

Aufstellung des Konzernabschlusses sind für ähnliche  

Geschäftsvorfälle und andere Ereignisse unter vergleichbaren 

Umständen einheitliche Bilanzierungs- und Bewertungs- 

methoden angewendet. Bezüglich der einbezogenen Tochter-

unternehmen wird auf die Aufstellung des Anteilsbesitzes,  

dargestellt in Anlage A zum Anhang, verwiesen. Die Anlage A 

ist integraler Bestandteil des Anhangs.

Standard (IFRS) bzw. Interpretation (IFRIC)
In der EU verpflichtend 

anzuwenden
Verabschiedung durch die 
Europäische Kommission

IFRS 10 Konzernabschlüsse 1.1.2014 29.12.2012

IFRS 11 Gemeinschaftliche Vereinbarungen 1.1.2014 29.12.2012

IFRS 12 Angaben zu Beteiligungen an anderen Unternehmen 1.1.2014 29.12.2012

IAS 27* Konzernabschlüsse und separate Abschlüsse 1.1.2014 29.12.2012

IAS 28* Anteile an assoziierten Unternehmen 1.1.2014 29.12.2012

IAS 32*
Finanzinstrumente: Darstellung – Saldierung finanzieller 
Vermögenswerte und finanzieller Verbindlichkeiten

1.1.2014 29.12.2012

Amend. 
IFRS 10, 
IFRS 12, 
IAS 27

Einzelabschlüsse – Ausnahme von der Konsolidierungs-
pflicht für Investmentgesellschaften

1.1.2014 20.11.2013

IAS 36*
Wertminderung von Vermögenswerten – Angaben zum 
erzielbaren Betrag für nicht-finanzielle Vermögenswerte

1.1.2014 Erw. Q1/2014

IAS 39* Novation von Derivaten 1.1.2014 Erw. Q4/2013

IFRIC 21 Angaben 1.1.2014 Erw. Q1/2014

IAS 19* Leistungsorientierte Pläne: Arbeitnehmerbeiträge 1.7.2014 Offen

IFRS 9 Finanzinstrumente Offen Offen

* Amendments (Änderungen eines bestehenden Standards)
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Anteile an gemeinschaftlich geführten Einheiten (Joint  

Ventures) werden nach der Equity-Methode bilanziert. Das  

Unternehmen nimmt eine Überprüfung der Bewertung seiner 

Anteile an Joint Ventures vor, wenn Anhaltspunkte dafür vor- 

liegen, dass der Vermögenswert eine Wertminderung erfah-

ren hat oder dass der Grund für eine in früheren Jahren vor- 

genommene Wertminderung nicht länger besteht.

Das Geschäftsjahr aller konsolidierten Gesellschaften ist das 

Kalenderjahr und entspricht dem der Behrens AG.

Währungsumrechnung
Die ausländischen Tochterunternehmen im Konsolidierungs-

kreis sind in finanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer 

Hinsicht selbstständig; sie werden daher als wirtschaftlich 

selbstständige ausländische Teileinheiten betrachtet. Ihre funk-

tionale Währung entspricht der jeweiligen Landeswährung. 

Die Bilanzen der ausländischen Tochterunternehmen werden 

mit dem geltenden Wechselkurs zum Jahresende umgerech-

net, die Gewinn- und Verlustrechnungen werden zu den gelten-

den Umrechnungskursen im Jahresdurchschnitt umgerechnet. 

Alle sich ergebenden Umrechnungsdifferenzen werden direkt 

in den kumulierten Währungskursdifferenzen innerhalb des 

Eigenkapitals berücksichtigt. Im Falle der Veräußerung eines 

ausländischen Geschäftsbetriebs wird der kumulative Betrag 

der Wechselkursdifferenzen in Zusammenhang mit dem  

ausländischen Geschäftsbetrieb als Ertrag oder als Aufwand 

der gleichen Periode ausgewiesen, in welcher der Gewinn oder 

Verlust aus der Veräußerung erfasst ist.

Fremdwährungsgeschäfte werden mit den Kursen zum Zeit-

punkt der Geschäftsvorfälle umgerechnet. In der Bilanz haben 

wir monetäre Posten in fremder Währung unter Verwendung 

des Mittelkurses am Bilanzstichtag angesetzt. Umrechnungs-

differenzen werden jeweils ergebniswirksam erfasst.

Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten  

Wechselkurse mit einem wesentlichen Einfluss auf den Kon-

zernabschluss stellen sich wie folgt dar:

Stichtagskurse Durchschnittskurse

31.12.2013 31.12.2012 2013 2012

US-Dollar 1,379 1,319 1,328 1,285

Britisches Pfund 0,834 0,816 0,849 0,811

Tschechische Krone 27,427 25,151 25,980 25,149

Polnischer Zloty 4,154 4,074 4,198 4,185

Schweizer Franken 1,228 1,207 1,231 1,205

Norwegische Krone 8,363 7,348 7,807 7,475

Brasilianischer Real 3,253 2,708 2,858 2,506

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGS- 
GRUNDSÄTZE

Geschäfts- oder Firmenwert
Der Überschuss der Anschaffungskosten eines Unternehmens 

über den erworbenen Anteil an den Zeitwerten der identifizier-

baren Vermögenswerte und Schulden im Erwerbszeitpunkt 

wird als Geschäfts- oder Firmenwert bezeichnet und in der  

Bilanz als Vermögenswert angesetzt. Der Geschäfts- oder  

Firmenwert wird zu Anschaffungskosten abzüglich der kumu-

lierten Abschreibungen und der aufgelaufenen Wertminderun-

gen bewertet. Eine planmäßige Abschreibung auf Geschäfts- 

oder Firmenwerte erfolgt nicht. Allerdings wird zumindest ein-

mal jährlich die Notwendigkeit einer Wertminderung überprüft. 

Bei Anteilen an Joint Ventures wird der Geschäfts- oder Fir-

menwert innerhalb des Buchwertes der Anteile berücksichtigt.

Zum 31. Dezember 2013 bzw. 2012 waren keine Geschäfts- 

oder Firmenwerte in der Konzernbilanz anzusetzen.

Übrige immaterielle Vermögenswerte
Übrige immaterielle Vermögenswerte werden gemäß den  

Vorschriften in IAS 38 zu ihren Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten bewertet. Immaterielle Vermögenswerte werden 

ausgewiesen, wenn es wahrscheinlich ist, dass der dem Ver-

mögenswert zuzuordnende künftige wirtschaftliche Nutzen 

dem Unternehmen zufließen wird und die Anschaffungskosten 

des Vermögenswertes zuverlässig bemessen werden können. 

Die Folgebewertung erfolgt zu Anschaffungskosten abzüglich 

der kumulierten planmäßigen Abschreibungen und der kumu-

lierten Wertminderungen. Immaterielle Vermögenswerte wer-

den linear über die geschätzte Nutzungsdauer abgeschrieben. 

Es bestehen keine immateriellen Vermögenswerte mit un- 

begrenzter bzw. unbestimmter Nutzungsdauer.

Abschreibungszeitraum und -methode werden jährlich zum 

Ende eines Geschäftsjahres überprüft. Liegen Anhaltspunkte 
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für eine Wertminderung vor und liegt der erzielbare Betrag un-

ter den fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten, 

werden die immateriellen Vermögenswerte außerplanmäßig 

abgeschrieben. Bei Fortfall der Gründe für die außerplan- 

mäßigen Abschreibungen werden entsprechende Zuschrei-

bungen vorgenommen.

 

Forschungs- und Entwicklungskosten werden in der Periode 

als Aufwand erfasst, in der sie anfallen. Davon ausgenommen 

sind Entwicklungskosten, die folgende Kriterien vollständig  

erfüllen:

●    Das Produkt oder das Verfahren sind klar und eindeutig  

abgegrenzt, die entsprechenden Kosten können eindeutig 

zugerechnet und verlässlich ermittelt werden,

●    Die technische Realisierbarkeit der Entwicklung kann nach-

gewiesen werden,

●    Das Produkt oder das Verfahren werden entweder vermark-

tet oder für eigene Zwecke genutzt,

●    Die Existenz eines Marktes für das Produkt oder, bei interner 

Verwendung, der Produktnutzen für das eigene Unter- 

nehmen, kann nachgewiesen werden,

●    Es sind hinreichende technische, finanzielle und andere  

Ressourcen verfügbar, um das Projekt abzuschließen und

●    Das Management hat die Absicht, das Produkt oder das Ver-

fahren fertig zu stellen sowie zu nutzen oder zu verkaufen.

Die Bewertung der Zugänge erfolgt mit den Herstellungs- 

kosten. Die aktivierten Entwicklungskosten werden planmäßig 

über die geschätzte wirtschaftliche Nutzungsdauer linear  

abgeschrieben. Die Nutzungsdauer beträgt fünf Jahre.

Der erzielbare Betrag der aktivierten Entwicklungskosten wird 

immer dann geschätzt, wenn Anzeichen für eine Wertminde-

rung des Vermögenswertes oder einen Wegfall der in den ver-

gangenen Jahren ausgewiesenen Wertminderung bestehen.

(a)  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte  
und Lizenzen

Für Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und Lizenzen  

gezahlte Beträge werden aktiviert und anschließend über den 

Zeitraum des erwarteten Nutzens linear abgeschrieben. Die 

geschätzte Nutzungsdauer von Konzessionen, Schutzrechten 

und Lizenzen liegt zwischen 3 und 5 Jahren.

(b) Software
Die Anschaffungskosten neuer Software werden aktiviert und 

als ein immaterieller Vermögenswert betrachtet, sofern diese 

Kosten kein integraler Bestandteil der zugehörigen Hardware 

sind. Software wird über einen Zeitraum von 3 bis 8 Jahren  

linear abgeschrieben.

Sachanlagen
Sachanlagen, ausgenommen Grundstücke und Gebäude,  

werden gemäß IAS 16 grundsätzlich zu ihren Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter planmäßiger 

Abschreibungen und kumulierter Wertminderungen aus- 

gewiesen. Wenn Sachanlagen veräußert werden oder aus-

scheiden, werden deren Anschaffungs- oder Herstellungs- 

kosten und deren kumulierte Abschreibungen und Wertminde-

rungen aus der Bilanz eliminiert und der aus ihrem Verkauf 

resultierende Gewinn oder Verlust wird in der Gewinn- und 

Verlustrechnung erfasst.

Die ursprünglichen Anschaffungs- oder Herstellungskosten 

von Sachanlagen umfassen den Kaufpreis einschließlich Ein-

fuhrzoll und nicht erstattungsfähiger Erwerbsteuern sowie alle 

direkt zurechenbaren Kosten, um den Vermögenswert in einen 

betriebsbereiten Zustand zu versetzen und an den Standort 

seiner beabsichtigten Verwendung zu bringen. Aufwendungen, 

die nach Beginn der Nutzungsdauer entstehen (z. B. War-

tungs-, Instandhaltungs- und Überholungskosten), werden in 

der Periode erfasst, in der sie anfallen. Führen Aufwendungen 

zu einem zusätzlichen künftigen wirtschaftlichen Nutzen, der 

erwartungsgemäß aus der Verwendung eines Gegenstands 

des Sachanlagevermögens über seinen ursprünglich bemes-

senen Leistungsgrad hinaus resultiert, so werden diese  

Aufwendungen als nachträgliche Anschaffungskosten der 

Sachanlagen aktiviert. Bei selbst erstellten Anlagen enthalten 

die Herstellungskosten neben den Einzelkosten sämtliche  

fertigungsbezogenen Gemeinkosten.

Kosten für die Reparatur von Sachanlagen werden grundsätz-

lich erfolgswirksam verrechnet. Eine Aktivierung erfolgt dann, 

wenn die Kosten zu einer Erweiterung oder wesentlichen Ver-

besserung des jeweiligen Vermögenswertes führen.

Als zulässige Alternative („alternativ zulässige Methode  

gemäß IAS 16.29 ff.“) werden Grundstücke und Gebäude zum 

Neubewertungsbetrag am Tage der Neubewertung abzüglich 

nachfolgender kumulierter planmäßiger Abschreibungen und 

Wertminderungsaufwendungen ausgewiesen. Die Neubewer-

tung von Immobilien erfolgt in der Regel auf der Grundlage von 

Bewertungsgutachten, die ausgehend von aktuellen Boden-

richtwerten, nachhaltig erzielbaren Vergleichsmieten sowie an-

wendbaren Liegenschaftszinssätzen aktuelle Zeitwerte für die 

Immobilien ableiten. Sofern sich ein Zeit- bzw. Verkehrswert 

aufgrund von fehlenden Vergleichswerten nicht einwandfrei  

ermitteln lässt, wird der fortgeführte Anschaffungs- oder Her-

stellungskostenwert als Wertansatz gewählt. Auf diesen Wert-

ansatz wurde bei der Bewertung der Liegenschaft der BeA CS 

in Tschechien (Lobendava) zurückgegriffen. Die Neubewertung 

erfolgt auf rollierender Basis regelmäßig alle drei bis fünf Jahre, 
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d.h. es werden nicht alle Liegenschaften gleichzeitig zu einem 

bestimmten Zeitpunkt neubewertet. Wird der Buchwert eines 

Grundstücks oder Gebäudes durch die Neubewertung erhöht, 

so wird die Erhöhung im Eigenkapital innerhalb der Neubewer-

tungsrücklage erfolgsneutral erfasst. Die Differenz zwischen 

der Abschreibung auf den neu bewerteten Buchwert und der 

Abschreibung auf Basis historischer Anschaffungs- und Her-

stellungskosten wird ab dem Jahr 2013 direkt ergebnisneutral 

in der Neubewertungsrücklage erfasst. Bis zum Jahr 2012 

wurden die Mehrabschreibungen ergebniswirksam im Period-

energebnis erfasst und zusätzlich wurde der betreffende  

Betrag erfolgsneutral von der Neubewertungsrücklage in die 

Gewinnrücklagen umgegliedert. 

Abschreibungen werden über die nachfolgenden geschätzten 

Nutzungsdauern linear berechnet:

Gebäude  20 – 50 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen 3 – 25 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 – 20 Jahre

Die verwendeten Nutzungsdauern und Abschreibungsmetho-

den werden in jeder Periode überprüft, um sicherzustellen, 

dass die Abschreibungsmethode und der Abschreibungs- 

zeitraum mit dem erwarteten wirtschaftlichen Nutzen aus  

Gegenständen des Sachanlagevermögens übereinstimmen.

Außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen werden 

gemäß IAS 36 vorgenommen, wenn der Nettoveräußerungs-

preis bzw. der Nutzungswert des betreffenden Vermögenswer-

tes unter den Buchwert gesunken ist. 

Anlagen im Bau sind den Sachanlagen zugeordnet und werden 

zu ihren Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten ausgewiesen. 

Anlagen im Bau werden erst ab dem Zeitpunkt abgeschrieben, 

an dem die betreffenden Vermögenswerte betriebsbereit sind.

Leasingverhältnisse

(a) Finanzierungs-Leasingverhältnisse

Ein Leasingverhältnis wird gemäß IAS 17 als Finanzierungs-

leasing eingestuft, wenn im Wesentlichen alle mit dem  

Eigentum verbundenen Risiken und Chancen auf den  

Leasingnehmer übertragen werden. Die Klassifizierung von 

Leasingverhältnissen hängt vom wirtschaftlichen Gehalt der 

Vereinbarung ab.

Das Unternehmen setzt Finanzierungs-Leasingverhältnisse 

bei Beginn des Leasingverhältnisses als Vermögenswerte und 

Schulden in gleicher Höhe in seiner Bilanz an, und zwar in Höhe 

des zu Beginn des Leasingverhältnisses existierenden  

Zeitwertes des Leasingobjektes, oder mit dem Barwert der 

Mindestleasingzahlungen, sofern dieser Wert niedriger ist. Bei 

der Berechnung des Barwertes der Mindestleasingzahlungen 

dient der dem Leasingverhältnis zugrunde liegende Zinssatz 

als Abzinsungsfaktor, sofern er in praktikabler Weise ermittelt 

werden kann. Leasingzahlungen werden in die Finanzierungs-

kosten und den Tilgungsanteil der Restschuld aufgeteilt.  

Die Leasingkosten werden so über die Laufzeit des Leasingver-

hältnisses verteilt, dass über die Perioden ein konstanter  

Zinssatz auf die verbliebene Schuld entsteht.

Ein Finanzierungsleasing führt in jeder Periode zu einem  

Abschreibungsaufwand für die aktivierten Vermögenswerte 

sowie zu einem Finanzierungsaufwand. Die Abschreibungs-

grundsätze für geleaste Vermögenswerte stimmen mit den 

Methoden, die auf entsprechende abschreibungsfähige  

Vermögenswerte angewendet werden, welche sich im Eigen-

tum des Unternehmens befinden, überein.

(b) Operating-Leasingverhältnisse

Ein Leasingverhältnis wird als Operating-Leasingverhältnis 

klassifiziert, wenn im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, 

die mit dem Eigentum verbunden sind, beim Leasinggeber  

verbleiben. Leasingzahlungen innerhalb eines Operating- 

Leasingverhältnisses werden beim Leasingnehmer als Auf-

wand linear über die Laufzeit des Leasingverhältnisses erfasst.

Finanzanlagen
Die Beteiligungen an Joint Ventures werden gemäß IAS 31.38 

entsprechend der alternativ zulässigen Equity-Methode  

bilanziert.

Bei Joint Ventures, die nach der Equity-Methode bewertet sind, 

werden die Anschaffungskosten jährlich um die dem Kapital-

anteil der BeA-Gruppe entsprechenden Veränderungen im  

Eigenkapital (Gewinn bzw. Verlust) erhöht oder vermindert.

Unverzinsliche oder gering verzinsliche Ausleihungen sind mit 

dem Barwert, die übrigen Ausleihungen mit fortgeführten  

Anschaffungskosten bilanziert.

Finanzinstrumente
Ein Finanzinstrument ist jede Form einer vertraglichen Verein-

barung, aufgrund derer ein Unternehmen Eigentümer eines  

finanziellen Vermögenswertes wird und für die andere beteilig-

te Unternehmung gleichzeitig ein finanzieller Posten auf der 

Passivseite der Bilanz in Form einer finanziellen Verpflichtung 



35Konzernanhang

oder eines Eigenkapitalinstruments entsteht. Es kommt direkt 

oder indirekt mittels originärer oder derivativer Finanz- 

instrumente zu einem Austausch von Zahlungsmitteln. Käufe 

und Verkäufe von Finanzinstrumenten werden zum Handels-

tag bilanziert.

Die in der Bilanz ausgewiesenen Finanzinstrumente (finan-

zielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten) im 

Sinne von IAS 32 und IAS 39 umfassen bestimmte Finanz- 

anlagen, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Beteili-

gungen, Wertpapiere, Liquide Mittel, Langfristige/Kurzfristige 

Darlehen, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

sowie bestimmte auf vertraglichen Vereinbarungen beruhende 

sonstige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. 

Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden ent-

weder als finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam 

zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, als Kredite und 

Forderungen, als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestiti-

onen oder als zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen 

klassifiziert. Die finanziellen Vermögenswerte werden bei der 

erstmaligen Erfassung zum beizulegenden Zeitwert bewertet.

Die Gruppe der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 

bewerteten finanziellen Vermögenswerte enthält im BeA- 

Konzern nur die zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen 

Vermögenswerte. Finanzielle Vermögenswerte werden als zu 

Handelszwecken gehalten klassifiziert, wenn sie für Zwecke 

der Veräußerung in der nahen Zukunft erworben werden.  

Derivate werden ebenfalls als zu Handelszwecken gehalten 

eingestuft. Gewinne oder Verluste aus finanziellen Vermögens-

werten, die zu Handelszwecken gehalten werden, werden  

erfolgswirksam erfasst.

Kredite und Forderungen sind nicht derivative finanzielle  

Vermögenswerte mit festen oder bestimmbaren Zahlungen, 

die nicht in einem aktiven Markt notiert sind. Nach der erst-

maligen Erfassung werden die Kredite und Forderungen zu 

fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effek-

tivzinsmethode abzüglich etwaiger Wertminderungen bewer-

tet. Gewinne und Verluste werden im Periodenergebnis erfasst, 

wenn die Kredite und Forderungen ausgebucht oder wert- 

gemindert sind sowie im Rahmen von Amortisationen.

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen sind nicht-

derivative finanzielle Vermögenswerte, die als zur Veräuße-

rung verfügbar klassifiziert und nicht in eine der vorstehend 

genannten Kategorien eingestuft sind. Nach der erstmaligen 

Bewertung werden zur Veräußerung gehaltene finanzielle  

Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert bewertet,  

sofern dieser verlässlich bestimmbar ist. Nicht realisierte  

Gewinne oder Verluste werden direkt im Eigenkapital erfasst. 

Wenn ein solcher finanzieller Vermögenswert ausgebucht 

wird oder wertgemindert ist, wird der zuvor direkt im Eigenka-

pital erfasste kumulierte Gewinn oder Verlust erfolgswirksam 

erfasst.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden bei der erstmaligen  

Erfassung mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Sie  

werden nicht als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 

bewertet designiert. Nach der erstmaligen Erfassung werden 

die finanziellen Verbindlichkeiten unter Anwendung der Effek-

tivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten bewer-

tet. Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam erfasst, 

wenn die Schulden ausgebucht werden, sowie im Rahmen von 

Amortisationen.

Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn das 

Unternehmen die Verfügungsmacht über die vertraglichen 

Rechte verliert, aus denen der finanzielle Vermögenswert  

besteht. Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn 

die dieser Verbindlichkeit zugrunde liegende Verpflichtung  

erfüllt, gekündigt oder erloschen ist.

Vorräte
Vorräte, einschließlich fertiger und unfertiger Erzeugnisse, sind 

gem. IAS 2 („Vorräte“) mit dem niedrigeren Wert aus Anschaf-

fungs- oder Herstellungskosten und dem Nettoveräußerungs-

wert sowie unter Berücksichtigung einer Wertberichtigung für 

eingeschränkte Verwertbarkeit bewertet. Gemäß IAS 2.21 

wird als Verbrauchsfolgefiktion die gewogene Durchschnitts-

methode angewendet. 

Die Herstellungskosten umfassen die Material- und  

Fertigungseinzelkosten sowie angemessene Teile der notwen- 

digen Material- und Fertigungsgemeinkosten einschließlich  

fertigungsbedingter Abschreibungen. Bei den fertigen und  

unfertigen Erzeugnissen enthalten die Kosten die einzubezie-

henden fixen und variablen Gemeinkosten basierend auf der  

normalen Kapazität der Produktionsanlagen.

Der Nettoveräußerungswert entspricht dem Verkaufspreis im 

normalen Geschäftsgang abzüglich der Kosten bis zur Fertig-

stellung und der Vertriebskosten. Nicht veräußerbare Vorräte 

werden vollständig abgeschrieben. Bei der Bewertung werden 

Bestandsrisiken, die sich aus einem niedrigeren Nettoveräuße-

rungswert ergeben, in angemessenem Umfang berücksichtigt. 

Dabei wurde auch die Gängigkeit der Vorräte berücksichtigt.
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Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte
Nach erstmaliger Bilanzierung von Forderungen und sonsti-

gen finanziellen Vermögenswerten mit einer festen Laufzeit 

erfolgt die Folgebewertung zu fortgeführten Anschaffungs- 

kosten nach Berücksichtigung von Wertberichtigungen. Forde-

rungen in fremder Währung sind gem. IAS 21 zum Stichtags-

kurs umgerechnet. Differenzen aus dieser Umrechnung sind 

erfolgswirksam erfasst. Forderungen mit kurzer Laufzeit und 

sonstige finanzielle Vermögenswerte ohne festen Zinssatz 

werden zum ursprünglichen Rechnungsbetrag oder zum Nenn-

wert bewertet. Diejenigen Forderungen und sonstigen finanzi-

ellen Vermögenswerte, die keine feste Laufzeit haben, werden 

zu Anschaffungskosten (Nennwert) bewertet. Alle Forderun-

gen und sonstigen finanziellen Vermögenswerte unterliegen 

einer Überprüfung hinsichtlich möglicher Wertminderungen. 

Erkennbare Risiken bei einzelnen Forderungen werden durch 

angemessene Einzelwertberichtigungen berücksichtigt; dem 

darüber hinausgehenden Ausfallrisiko wird durch eine auf  

Erfahrungswerten basierende Wertberichtigung Rechnung  

getragen.

Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte,  

die nicht in den Anwendungsbereich von IAS 39 ('Finanz- 

instrumente: Ansatz und Bewertung') fallen, werden zu  

Anschaffungskosten bewertet. Sie unterliegen ebenfalls einer 

Überprüfung hinsichtlich möglicher Wertminderungen.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
Zahlungsmittel bestehen aus Kassenbeständen und Guthaben 

bei Kreditinstituten. Zahlungsmitteläquivalente sind kurz- 

fristige, hochliquide Anlagen, die schnell in bestimmte Zah-

lungsmittelbeträge umgewandelt werden können, ursprüng- 

liche Laufzeiten von drei oder weniger Monaten aufweisen, und 

die keinen wesentlichen Wertschwankungen unterliegen.

Ertragsteuern
Latente Steuern werden für temporäre Differenzen zwischen 

den Wertansätzen der Steuerbilanz und der Konzernbilanz 

entsprechend IAS 12 („Ertragsteuern“) gebildet. Danach ist für 

temporäre Unterschiede zwischen den im Konzernabschluss 

angesetzten Buchwerten und den steuerlichen Wertansätzen 

von Vermögenswerten und Schulden die zukünftig wahrschein-

lich eintretende Steuerbelastung bzw. -entlastung bilanziert. 

Erwartete Steuerersparnisse aus der Nutzung von als zukünf-

tig realisierbar eingeschätzten Verlustvorträgen sind aktiviert 

worden.

Folgende temporäre Differenzen werden nicht berücksichtigt: 

In der Steuerbilanz nicht abzugsfähige Geschäfts- oder Firmen-

werte, die Unterschiede aus der erstmaligen Bilanzierung von 

Vermögenswerten und Schulden, die weder den Konzern- 

gewinn noch den steuerlichen Gewinn berühren, sowie  

Buchungsunterschiede aufgrund von Investitionen in Tochter-

unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen insoweit,  

als eine Umkehr dieser Unterschiede in der vorhersehbaren 

Zukunft nicht erwartet werden kann.

Die Steuerabgrenzungen werden in Höhe der voraussicht- 

lichen Steuerbelastung bzw. Steuerentlastung nachfolgender 

Geschäftsjahre auf der Grundlage des zum Zeitpunkt der  

Realisation gültigen Steuersatzes vorgenommen. Steuerliche 

Konsequenzen von Gewinnausschüttungen werden erst zum 

Zeitpunkt des Gewinnverwendungsbeschlusses berücksichtigt. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden unabhängig 

von dem Zeitpunkt erfasst, in dem sich die temporären Bewer-

tungsunterschiede wahrscheinlich umkehren. 

Soweit Einkünfte von Tochterunternehmen aufgrund besonde-

rer lokaler steuerlicher Regelungen steuerbefreit und die Steu-

ereffekte bei Wegfall der temporären Steuerbefreiung nicht 

absehbar sind, wurden keine latenten Steuern angesetzt. 

Die Bewertung latenter Steuerschulden und -ansprüche  

berücksichtigt die steuerlichen Konsequenzen, die aus der Art 

und Weise der Umkehrung temporärer Unterschiede nach der 

Einschätzung am Stichtag voraussichtlich resultieren werden. 

Latente Steueransprüche werden nur dann bilanziert, wenn es 

wahrscheinlich ist, dass ein zu versteuerndes Ergebnis ver- 

fügbar sein wird, gegen das der latente Steueranspruch  

verwendet werden kann. Zu jedem Bilanzstichtag beurteilt das 

Unternehmen nicht bilanzierte latente Steueransprüche und 

den Buchwert latenter Steueransprüche neu. Das Unterneh-

men setzt latente Steueransprüche in dem Umfang an, in dem 

es wahrscheinlich geworden ist, dass zukünftiges zu versteu-

erndes Einkommen die Realisierung des latenten Steuer- 

anspruches gestatten wird. Umgekehrt wird der Buchwert von  

latenten Steueransprüchen in dem Umfang vermindert, in dem 

es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ausreichend zu ver- 

steuerndes Einkommen zur Verfügung stehen wird, um den  

latenten Steueranspruch entweder zum Teil oder insgesamt zu 

nutzen. Dies gilt auch für latente Steueransprüche auf den  

Vortrag noch nicht genutzter steuerlicher Verluste und Steuer-

gutschriften.

Zudem ergeben sich Steuerlatenzen aus Konsolidierungsmaß-

nahmen. Auf die aktivierten Geschäfts- oder Firmenwerte aus 

der Kapitalkonsolidierung werden gemäß IAS 12 („Ertrag- 

steuern“) keine Steuerlatenzen berechnet.
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Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden werden 

miteinander verrechnet, wenn der Konzern einen einklagbaren 

Anspruch auf Aufrechnung der tatsächlichen Steuerer- 

stattungsansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden hat 

und diese sich auf Ertragsteuern des gleichen Steuersubjekts 

beziehen, die von derselben Steuerbehörde erhoben werden.

Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steuer-

schulden für die laufende Periode und für frühere Perioden 

werden mit dem Betrag bewertet, in dessen Höhe eine Erstat-

tung von den Steuerbehörden bzw. eine Zahlung an die Steuer-

behörden erwartet wird. Der Berechnung des Betrags werden 

die Steuersätze und Steuergesetze zugrunde gelegt, die am 

Bilanzstichtag gelten.

Eigenkapital
(a) Neubewertungsrücklage

Die Neubewertungsrücklage resultiert aus der Neubewertung 

von Grundstücken und Gebäuden (IAS 16).

(b) Ausgleichsposten aus Währungsumrechnung

Währungsdifferenzen aus der Umrechnung der Abschlüsse 

der Tochtergesellschaften aus der lokalen Fremdwährung in 

Euro werden erfolgsneutral innerhalb des erwirtschafteten  

Kapitals erfasst und in der Veränderung des Konzerneigenka-

pitals unter dem „Währungsausgleichsposten“ ausgewiesen.

Rückstellungen für Pensionen und  
ähnliche Verpflichtungen
Die versicherungsmathematische Bewertung von Pensions-

rückstellungen beruht auf dem in IAS 19 vorgeschriebenen An-

wartschaftsbarwertverfahren für Leistungszusagen auf Alters-

versorgung und wird zu jedem Bilanzstichtag durch externe 

Versicherungsmathematiker vorgenommen. Bei diesem Ver-

fahren werden neben den am Bilanzstichtag bekannten Renten 

und erworbenen Anwartschaften auch künftig zu erwartende 

Gehalts- und Rentensteigerungen berücksichtigt. 

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden 

vollständig in der Periode ihres Entstehens erfasst und als  

Bestandteil des Sonstigen Ergebnis direkt in den Gewinnrück-

lagen erfasst. Bezüglich der Bilanzierungsänderung für  

versicherungsmathematische Gewinne und Verluste verwei-

sen wir auf die Ausführungen in Kapitel 2 (Für das Geschäfts-

jahr 2013 relevante neue und geänderte Standards und Inter-

pretationen).

Planvermögen wird, sofern es die einschlägigen Kriterien  

erfüllt, mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet und unmittel-

bar mit den korrespondierenden Schulden verrechnet. Der  

beizulegende Zeitwert des Planvermögens (Rückdeckungs-

versicherungen) entspricht den fortgeführten Anschaffungs-

kosten und besteht aus dem so genannten geschäftsplan- 

mäßigen Deckungskapital des Versicherungsunternehmens 

zuzüglich eines gegebenenfalls vorhandenen Guthabens aus 

Beitragsrückerstattungen („Aktivwert“).

Die staatlichen Rentenversicherungspläne, zu denen Gesell-

schaften des Konzerns Beiträge leisten, wurden als beitrags-

orientierter Plan mehrerer Arbeitgeber klassifiziert.

Sonstige Rückstellungen
Gemäß IAS 37 werden Rückstellungen nur dann ausgewiesen, 

wenn das Unternehmen eine gegenwärtige (gesetzliche oder 

faktische) Verpflichtung aufgrund eines vergangenen Ereignis-

ses hat, es wahrscheinlich ist, dass die Erfüllung der Verpflich-

tung zu einem Abfluss von Ressourcen führen wird, und der 

Betrag der Verpflichtung verlässlich ermittelt werden kann. 

Rückstellungen werden zu jedem Bilanzstichtag überprüft und 

an die gegenwärtige beste Schätzung angepasst. Resultiert 

aus dem Erfüllungszeitpunkt der Verpflichtung ein wesent- 

licher Zinseffekt, so wird die Rückstellung zum Barwert bilan-

ziert. Soweit in einzelnen Fällen keine zuverlässige Schätzung 

möglich ist, wird keine Rückstellung gebildet, sondern eine 

Eventualverbindlichkeit angegeben. Verpflichtungen aus  

bereits vollzogenen Liefer- und Leistungsbeziehungen der  

Vergangenheit, die einen weitaus höheren Sicherheitsgrad  

hinsichtlich der Höhe und des Zeitpunkts der Erfüllung der  

Verpflichtung haben als Rückstellungen, werden unter den 

Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Verbindlichkeiten
Nach der erstmaligen Erfassung mit dem beizulegenden Zeit-

wert werden finanzielle Verbindlichkeiten unter Anwendung 

der Effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten 

bewertet. Derivative Verbindlichkeiten werden auch nach der 

erstmaligen Erfassung zu ihren beizulegenden Zeitwerten  

bewertet. Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing werden 

mit dem Barwert der Leasingraten ausgewiesen.

Die übrigen Verbindlichkeiten werden mit ihrem Rückzahlungs- 

oder Erfüllungsbetrag angesetzt. 

Umsatzrealisierung
Umsätze werden erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass der 

mit dem entsprechenden Geschäftsvorfall verbundene wirt-

schaftliche Nutzen an das Unternehmen fließt, und die Höhe 

der Umsätze verlässlich bemessen werden kann. Umsatz- 

erlöse werden abzüglich der Umsatzsteuer sowie etwaiger 

Preisnachlässe und Mengenrabatte erfasst, wenn die  

Lieferung erfolgt ist und die mit dem Eigentum verbundenen  

wesentlichen Risiken und Chancen übertragen worden sind. 
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Unter dieser Position werden Umsatzerlöse aus dem Verkauf 

von Fertigerzeugnissen und Waren sowie den dazugehörigen 

Nebenleistungen ausgewiesen. Erträge aus Dienstleistungen 

werden grundsätzlich zeitanteilig über die Periode der  

Leistungserbringung erfasst. Umsätze innerhalb des Konzerns 

werden eliminiert.

Fremdkapitalkosten und Zinsen
Zinsen werden entsprechend der effektiven Verzinsung der 

Vermögenswerte und Schulden erfasst.

Fremdkapitalkosten werden gemäß IAS 23 nur dann aktiviert, 

wenn sie direkt zurechenbar im Zusammenhang mit der Finan-

zierung der Anschaffung oder Herstellung eines qualifizierten 

Vermögenswertes anfallen. Ein qualifizierter Vermögenswert 

liegt vor, wenn seine Herstellung bis zur Versetzung in einen 

gebrauchsfertigen Zustand einen beträchtlichen Zeitraum  

erfordert. Alle anderen Fremdkapitalkosten werden als Auf-

wand in der Periode erfasst, in der sie anfallen.

Wertminderung von Vermögenswerten 
Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte werden im 

Hinblick auf eine Wertminderung entsprechend IAS 36  

('Wertminderung von Vermögenswerten') geprüft, wann im-

mer aufgrund von Ereignissen oder Änderungen der Um- 

stände Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass der Buchwert nicht 

erzielbar ist. Wenn der Buchwert eines Vermögenswertes sei-

nen erzielbaren Betrag übersteigt, wird bei Sachanlagen und 

immateriellen Vermögenswerten, die zu Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten angesetzt worden sind, ein Wertminde-

rungsaufwand erfolgswirksam erfasst. Für Immobilien, die mit 

einem neu bewerteten Betrag erfasst werden, wird die Wert-

minderung als Abnahme der Neubewertungsrücklage behan-

delt, soweit die Wertminderung nicht den in der Neube- 

wertungsrücklage für dieselbe Immobilie erfassten Betrag 

übersteigt. Der erzielbare Betrag ist der höhere Betrag von 

Nettoveräußerungswert und Nutzungswert. Der Nettoveräu-

ßerungswert ist der durch einen Verkauf des Vermögens- 

wertes erzielbare Betrag aus einer marktüblichen Transaktion, 

während man unter Nutzungswert den Barwert der geschätz-

ten künftigen Cashflows versteht, der aus der fortgesetzten 

Nutzung eines Vermögenswertes und seinem Abgang am 

Ende seiner Nutzungsdauer erwartet wird. Der erzielbare  

Betrag wird für einen einzelnen Vermögenswert geschätzt 

oder, falls dies nicht möglich ist, für die Zahlungsmittel generie-

rende Einheit, zu welcher der Vermögenswert gehört.

Eine ertragswirksame Korrektur einer in früheren Jahren für 

einen Vermögenswert aufwandswirksam erfassten Wert- 

minderung wird vorgenommen, wenn Anhaltspunkte dafür 

vorliegen, dass die Wertminderung nicht mehr besteht oder 

sich verringert haben könnte. Die Wertaufholung wird als  

Ertrag in der Gewinn- und Verlustrechnung oder als Erhöhung 

durch Neubewertung erfasst. Die Werterhöhung eines Ver- 

mögenswertes wird jedoch nur insoweit erfasst, wie er den 

Buchwert nicht übersteigt, der sich ergeben hätte, wenn in den 

Vorjahren keine Wertminderung erfasst worden wäre.

Kapitalflussrechnung
Die Konzern-Kapitalflussrechnung ist nach IAS 7 („Kapital-

flussrechnungen“) erstellt. Es wird zwischen Zahlungsströmen 

aus laufender Geschäftstätigkeit, aus der Investitions- sowie 

der Finanzierungstätigkeit unterschieden. 

Die Zahlungsströme aus der laufenden Geschäftstätigkeit  

wurden nach der indirekten Methode ermittelt. 

Eventualschulden, Eventualforderungen
Eventualschulden und Eventualforderungen sind im Konzern-

abschluss nicht bilanziert. Eventualschulden werden im  

Anhang erläutert, sofern die Möglichkeit eines Abflusses von 

Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen nicht unwahrschein-

lich ist. Eventualforderungen werden nur erläutert, wenn der 

Zufluss wirtschaftlichen Nutzens wahrscheinlich ist.

Geschäftsvorfälle nach dem Bilanzstichtag
Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die zusätzliche Infor- 

mationen zur Lage des Unternehmens zum Bilanzstichtag  

liefern sowie zur Anpassung führende Ereignisse werden bei 

der Bilanzierung im Konzernabschluss berücksichtigt. Ereignis-

se nach dem Bilanzstichtag, die zu keinerlei Anpassung führen, 

werden im Konzernlagebericht angegeben, wenn sie wesent-

lich sind. 

3)  KONSOLIDIERUNGSKREIS UND UNTER-
NEHMENSZUSAMMENSCHLÜSSE

Der Konsolidierungskreis ist in Anlage A dargestellt, die inte- 

graler Bestandteil des Anhangs ist. Mit Ausnahme des nach- 

folgenden Sachverhalts haben sich keine Veränderungen zum 

Vorjahr ergeben.
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Erwerb von wesentlichen Teilen des Geschäftsbetriebs 
der Karl M. Reich Verbindungstechnik GmbH
Im Wege eines „Asset Deals“ wurden mit Kaufvertrag vom  

2. April 2013 wesentliche Teile des Geschäftsbetriebes der  

insolventen Karl M. Reich Verbindungstechnik GmbH („KMR“), 

Nürtingen, für einen Kaufpreis von T€ 1.470 übernommen. Da 

der Konzern die wesentlichen Produkte der KMR unter dem 

bisherigen Markennamen fortführt und die bisherige  

Vertriebsorganisation übernimmt, wurde die Transaktion  

insgesamt als „Business Combination“ im Sinne des IFRS 3  

behandelt.

Die übernommenen Vermögenswerte wurden mit den folgen-

den Werten zum Erstkonsolidierungszeitpunkt angesetzt:

in T€
bisheriger  
Buchwert Zeitwert

Markenrecht  
„Reich“/„Reich pro“

0 130

Kundenbeziehungen 0 270

Sachanlagen (Vorrichtungen, 
Werkzeuge, Anlagen)

113 100

Vorräte 2.160 970

Erworbenes Nettovermögen 2.273 1.470

abzgl. Anschaffungskosten –1.470

Nebenkosten des Erwerbs –21

Im Periodenergebnis  
erfasster Betrag

–21

In dem Kaufvertrag wurden die wesentlichen übernommenen 

Vermögenswerte explizit identifiziert. Die für die Vermögens-

werte im Kaufvertrag verhandelten Kaufpreise stellen nach 

Auffassung des Konzerns aktuelle Marktwerte dar und berück-

sichtigen die hohe Bewertungsunsicherheit im Erwerbs- 

zeitpunkt in Folge der Insolvenzsituation des Veräußerers. 

Das Markenrecht hat eine geschätzte Nutzungsdauer von  

8 Jahren. Die Kundenbeziehungen werden über eine geschätz-

te Nutzungsdauer von vier Jahren linear abgeschrieben. Da die 

vorstehend aufgeführten Werte auch für die Steuerbilanz maß-

geblich sind, waren keine passiven latenten Steuern zu bilden.

In dem Zeitraum April bis Dezember 2013 erzielte der  

Konzern aus der Fortführung des Geschäftsbetriebs der KMR 

Umsatzerlöse in Höhe von T€ 4.172. Den Umsatzerlösen 

standen in weitgehend gleicher Höhe Aufwendungen gegen-

über, so dass das KMR-Geschäft in der Berichtsperiode ein aus-

geglichenes Ergebnis lieferte. Da der KMR-Geschäftsbetrieb 

aus einer Insolvenz heraus fortgeführt wurde, liegen keine aus-

sagekräftigen Vergleichszahlen für das Jahr 2012 vor.

(4)  ZAHLUNGSMITTEL UND  
ZAHLUNGSMITTELÄQUIVALENTE

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

Guthaben bei Kreditinstituten 450 567

Schecks und Kassenbestand 127 36

577 603

Die Guthaben bei Kreditinstituten bestehen bei verschiedenen 

Banken in unterschiedlichen Währungen zu Zinssätzen bis zu 

1,0 % p.a.

(5)  FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN  
UND LEISTUNGEN

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

Forderungen 16.107 14.962

abzüglich Wertberichtigungen –1.524 –1.622

Bilanzausweis 14.583 13.340

Für die Ermittlung der Wertberichtigungen werden zum einen 

objektive Anhaltspunkte für die Uneinbringlichkeit einzelner 

Forderungen berücksichtigt. Zum anderen werden Erfahrungs-

werte zu Forderungsausfällen der Vergangenheit in Bezug 

zum gesamten Forderungsbestand berücksichtigt.

Die Entwicklung der Wertberichtigungen stellte sich wie  

folgt dar:

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

Wertberichtigung zu For-
derungen zum Beginn des 
Jahres

1.622 2.227

Wechselkurseffekte –27 60

Zuführungen 208 415

Inanspruchnahme –113 –1.022

Auflösung –166 –58

Stand zum Ende des  
Geschäftsjahres

1.524 1.622
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Die folgende Tabelle gibt Informationen über das Ausmaß der 

in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalte-

nen Risiken auf Grund der Altersstruktur:

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

Weder überfällige noch wert-
berichtigte Forderungen

10.251 9.215

Überfällige Forderungen, die nicht wertberichtigt wurden:

weniger als 180 Tage fällig 4.138 3.965

180 bis 360 Tage fällig 65 46

mehr als 360 Tage fällig 3 0

Gesamt 4.206 4.011

Wertberichtigte Forderungen 
(nach Wertberichtigungen)

126 114

Forderungen aus Lieferun-
gen & Leistungen (Netto)

14.583 13.340

Mit Ausnahme eines Teilbetrags von T€ 41 (Vorjahr T€ 57) 

sind die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen inner-

halb eines Jahres fällig.

Gemäß dem im Geschäftsjahr 2011 geschlossenen Sicher-

heiten-Poolvertrag sind die Forderungen der Behrens AG in 

Höhe von T€ 5.042 (Vorjahr T€ 4.518) durch Globalzession 

als Sicherheiten abgetreten.

(6)  SONSTIGE NICHT FINANZIELLE  
VERMÖGENSWERTE

Für die ausgewiesenen sonstigen nicht finanziellen  

Vermögenswerte bestehen keine wesentlichen Eigentums- 

und Verfügungsbeschränkungen. Wertberichtigungen für  

Ausfallrisiken waren in 2013 – ebenso wie in 2012 – nicht  

erforderlich.

Unter den sonstigen nicht finanziellen Vermögenswerten  

werden Steuerforderungen (v.a. Umsatzsteuer) in Höhe von  

T€ 501 (Vorjahr T€ 296) sowie Forderungen aus Versiche-

rungsansprüchen in Höhe von T€ 146 (Vorjahr T€ 1.259)  

ausgewiesen. Darüber hinaus enthalten die sonstigen nicht  

finanziellen Vermögenswerte mit T€ 230 (Vorjahr T€ 338) im 

Berichtsjahr geleistete Zahlungen für Aufwendungen in einem 

bestimmten Zeitraum des Folgejahres. 

Die sonstigen nicht finanziellen Vermögenswerte sind unver-

zinslich und mit der Ausnahme eines Teilbetrags von T€ 28 

(Vorjahr T€ 9) innerhalb eines Jahres fällig.

(7) VORRÄTE

Zum Bilanzstichtag 31.12.2013 wurden insgesamt Wert- 

minderungen auf das Vorratsvermögen von T€ 1.970 (Vorjahr 

T€ 1.874) erfasst, um die entsprechenden Gegenstände mit 

dem niedrigeren Nettoveräußerungswert anzusetzen. Dabei 

wurde auch die Gängigkeit der Vorräte berücksichtigt. Der 

Buchwert der zum beizulegenden Nettoveräußerungswert an-

gesetzten Vorräte beträgt T€ 973 (Vorjahr T€ 690). Die Auf-

wendungen für erfasste Wertminderungen betrugen im Be-

richtsjahr T€ 234 (Vorjahr T€ 184). Als Aufwandsminderung 

erfasste Wertaufholungen bzw. Verbräuche sind im Geschäfts-

jahr 2013 in Höhe von T€ 438 (Vorjahr T€ 269) erfolgt. Für  

die von der KMR übernommenen Vorräte bestand zum Bilanz-

stichtag noch eine Wertminderung von T€ 300.

Gemäß dem im Jahr 2011 geschlossenen Sicherheiten- 

Poolvertrag wurde über die Vorräte der Behrens AG in Höhe 

von T€ 14.439 (Vorjahr T€ 13.719) eine Raumsicherungs-

übereignung vereinbart.

(8) ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS 

Zur Entwicklung des Anlagevermögens verweisen wir auf den 

Konzernanlagenspiegel (Anlage B). Anlage B ist integraler  

Bestandteil des Anhangs. Die Abschreibungen im Konzern- 

anlagenspiegel betreffen in 2013 und 2012 nur planmäßige 

Abschreibungen. 

(9)  IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE  
UND SACHANLAGEN

Neubewertung der Grundstücke und Gebäude,  
Sensitivitätsanalysen, Bewertungshierarchien
Neubewertungen der Grundstücke und Gebäude erfolgten 

zum 31.12.2013 für Immobilien in der Schweiz durch unab-

hängige Gutachter. Die Neubewertung führte zu einem Anstieg 

des Zeitwertes um T€ 367 (Vorjahr für Immobilien in Deutsch-

land und Spanien T€ 547). Für alle weiteren Grundstücke und 

Gebäude erfolgten in 2013 keine Neubewertungen. 

Zum Bilanzstichtag betragen die in der Bilanz erfassten fortge-

führten Neubewertungszeitwerte der Immobilien T€ 15.753 

(Vorjahr T€ 15.970). Wären die Grundstücke und Gebäude 

nicht zum Zeitwert bewertet worden, sondern stattdessen nach 

dem Anschaffungskostenmodell zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten, so würde der Buchwert der Grundstücke, grund-

stücksgleichen Rechte und Bauten einschließlich der Bauten 

auf fremden Grundstücken zum 31.12.2013 T€ 3.958  

(Vorjahr T€ 4.486) betragen.
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In die Immobilien-Bewertungsgutachten fließen als wesent- 

liche Bewertungsparameter vor allem nachhaltige Vergleichs-

mieten (Bandbreite zwischen € 2,00 bis € 9,00 je Quadrat- 

meter) sowie die Liegenschaftszinssätze (Bandbreite 4,5 % bis 

12,0 %) ein. Aus den Vergleichsmieten werden Jahresertrags-

werte der Immobilien abgeleitet und auf dieser Grundlage  

Zeitwerte berechnet.

Auswirkungen aus der Veränderung einzelner Bewertungs- 

faktoren auf die Zeitwerte sind isoliert voneinander in den 

nachfolgenden Sensitivitätsanalysen dargestellt. Wechsel- 

wirkungen aufgrund von Veränderungen eines Bewertungs-

faktors auf andere Bewertungsfaktoren sind möglich, jedoch 

nicht quantifizierbar.

Änderung Jahresertragswert +2,0 % –2,0 %

Veränderung Zeitwert

in T€ 355 –341

in % 2,1% –2,0%

Es wird die Veränderung des Zeitwertes gezeigt, die sich bei einer alleinigen  
Veränderung des Jahresertragswerts um +/– 2,0% ergibt, bei unveränderter  
Beibehaltung aller anderen Bewertungsfaktoren. 

Änderung Kapitalzins +1,0 % –1,0 %

Veränderung Zeitwert

in T€ –2.177 2.915

in % –12,8% 17,2%

Es wird die Veränderung des Zeitwertes gezeigt, die sich bei einer alleinigen  
Veränderung des Kapitalisierungs-zinssatzes um +/–1,0%-Punkte ergibt.

Da die Neubewertung der Immobilien auf rollierender Basis 

erfolgt, wurden die vorstehenden Sensitivitätsanalysen auf 

Grundlage von vereinfachenden Annahmen ermittelt. Für die 

Immobilien in der Schweiz und in Ahrensburg, für die im  

Berichtsjahr bzw. im Vorjahr aktuelle Bewertungsgutachten 

eingeholt wurden, wurde eine Änderung der Zeitwerte in  

Abhängigkeit der Änderung der vorgenannten Bewertungs- 

parameter simuliert. Die sich ergebende relative Änderung der 

Zeitwerte wurde auf den gesamten neubewerteten Immobili-

enbestands hochgerechnet.

Die der Neubewertung unterliegenden Immobilien werden  

turnusmäßig mit ihrem aktuellen Zeitwert bewertet. Entspre-

chend der Regelungen in IFRS 13 stellt der Zeitwert einen 

Preis dar, der am Hauptmarkt bzw. wenn es diesen nicht gibt 

am vorteilhaftesten Markt durch den Verkauf des Vermögens-

wertes erzielt werden könnte bzw. für die Übertragung einer 

Schuld gezahlt werden müsste. Der Zeitwert soll durch die  

Verwendung möglichst marktnaher Bewertungsparameter als 

Inputfaktoren ermittelt werden. Die Bewertungshierarchie des 

IFRS 13 unterscheidet dabei in Abhängigkeit von der Markt- 

nähe der in die Bewertungsverfahren eingehenden Faktoren 

die folgenden drei absteigenden Stufen:

●  Stufe 1: Notierte nicht angepasste Preise an aktiven Märkten 

für identische Vermögenswerte, auf die das Unternehmen 

am Bewertungsstichtag zurückgreifen kann.

●  Stufe 2: Andere Bewertungsparameter als die unter  Stufe 1 

aufgeführten Preise, die sich aber direkt als Preis oder von 

Preisen ableiten lassen.

●  Stufe 3: Bewertungsparameter, die nicht auf Preisen auf  

beobachtbaren Märkten beruhen, wie beispielsweise die  

Ermittlung des Wertes durch Diskontierung von Zahlungs-

strömen.

Die für die Immobilien zum Stichtag bilanzierten fortgeführten 

Neubewertungszeitwerte (T€ 15.753, Vorjahr T€ 15.970) 

sind sämtlich der Stufe 3 zuzuordnen, da die wesentlichen 

wertbestimmenden Parameter nicht direkt aus beobachtbaren 

Preisen an aktiven Märkten abgeleitet werden können.

Für das Grundstück in Ahrensburg (Buchwert aus Neubewer-

tung inkl. Gebäude T€ 7.140) sind wie im Vorjahr insgesamt 

Grundschulden in Höhe von T€ 10.226 eingetragen. Nach 

dem Bilanzstichtag sind Grundschulden in Höhe von T€ 5.112 

entfallen. Darüber hinaus wurden Grundschulden auf Grund-

stück und Gebäude in Mönchaltorf, Schweiz, (Buchwert zum 

31.12.2013 T€ 2.403; Vorjahr T€ 2.071) sowie in Prag, 

Tschechische Republik, (Buchwert zum 31.12.2013 T€ 2.116, 

Vorjahr T€ 2.307) eingetragen. Sämtliche Grundschulden  

dienen der Besicherung von Bankverbindlichkeiten. 

Sonstige Angaben
In den Sachanlagen sind Vermögenswerte aus Finanzierungs-

leasingverhältnissen in Höhe von T€ 1.383 (Vorjahr T€ 1.685) 

enthalten, die vollständig technische Anlagen und Maschinen 

betreffen.

Im Berichtsjahr wurden Entwicklungskosten in Höhe von  

T€ 55 aktiviert (Vorjahr T€ 235). Diese betreffen neue Geräte-

baureihen. Die Entwicklungskosten werden auf 5 Jahre verteilt 

abgeschrieben, die Abschreibung beläuft sich in 2013 auf  

56 T€ (Vorjahr T€ 10).
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(10) ANTEILE AN JOINT VERNTURES

Unternehmen Segment Beteiligung 

BeA RUS, Moskau/ 
Russische Föderation

Europa 50 %

BizeA sp. z o.o., Tomice/Polen Europa 50 %

BizeA Latvia SiA *),  
Riga/Lettland

Europa 25 %

BizeA Lithuania *),  
Kupiskis/Litauen

Europa 25 %

BeA BRASIL Ltda.,  
Joinville/Brasilien

ROW 50 %

*) Die Beteiligungen werden von BizeA sp.z o.o, Tomice/Polen, gehalten.  

Aus den Beteiligungen an Joint Ventures ergaben sich im  

Geschäftsjahr 2013 insgesamt Erträge in Höhe von T€ 722 

(Vorjahr T€ 527), die ausschließlich das anteilige zuzurech-

nende Ergebnis betreffen. 

Der BeA-Konzern hat folgende Anteile an Vermögen und 

Schulden sowie an Erträgen und Aufwendungen der in den 

Konzernabschluss nach der Equity-Methode einbezogenen 

Joint Venture Unternehmen: 

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

Kurzfristige Vermögenswerte 5.936 6.289

Langfristige Vermögenswerte 497 597

Kurzfristige Schulden –2.432 –2.838

Langfristige Schulden –104 –210

Nettovermögen 3.897 3.838

in T€ 2013 2012

Erträge 18.365 18.264

Aufwendungen –17.643 –17.731

Jahresüberschuss 722 533

Die Stimmrechte an den Joint Ventures entsprechen den  

Beteiligungsquoten.

Zum 31. Dezember 2013 existieren wie im Vorjahr keine 

Eventualschulden aufgrund von gemeinschaftlich eingegange-

nen Verpflichtungen zu Gunsten der Joint Ventures.

(11)  KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN 
GEGENÜBER KREDITINSTITUTEN

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

Kurzfristige Darlehen und 
Kontokorrentverbindlichkeiten

12.035 9.667

Kurzfristig fälliger Anteil  
langfristiger Darlehen

148 158

12.183 9.825

Die kurzfristigen Darlehensverträge haben bezüglich der  

Rahmenvereinbarungen i. d. R. eine Laufzeit von einem Jahr. 

Die Behrens AG hat mit ihren Geschäftsbanken Ende 2011  

einen Konsortialdarlehensvertrag abgeschlossen. Der Vertrag 

hat eine Laufzeit bis 31. Juli 2014, wobei die zur Verfügung  

gestellten Mittel in Form von Kontokorrentkrediten sowie Geld-

marktkrediten gewährt werden. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten der Behrens 

AG in Höhe von T€ 7.604 (Vorjahr T€ 5.060) sind gemäß  

Sicherheiten-Poolvertrag durch die Raumsicherungsüber- 

eignung der Vorratsbestände und die Globalzession der  

Forderung besichert. 

Auf kurzfristige Bankverbindlichkeiten entfielen Zinsauf- 

wendungen von T€ 884 (Vorjahr T€ 689). Bei unverändertem 

Zinsniveau und entsprechender Inanspruchnahme der ein- 

geräumten Kreditlinien wird für die nachfolgenden Perioden 

mit einer entsprechenden Zinsbelastung gerechnet.

(12)  VERBINDLICHKEITEN AUS  
LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN

Sämtliche Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

sind – ebenso wie im Vorjahr – innerhalb eines Jahres fällig. Für 

Warenlieferungen bestehen die üblichen Eigentumsvorbehalte.
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(14) VERPFLICHTUNGEN AUS ERTRAGSTEUERN

Die Verpflichtungen aus Ertragsteuern werden in Höhe der  

erwarteten Steuernachzahlungen ausgewiesen. Die erwarte-

ten Steuernachzahlungen entsprechen den zu zahlenden  

Ertragsteuern im Hinblick auf das zu versteuernde Einkommen 

der Konzerngesellschaften.

(15)  SONSTIGE KURZFRISTIGE FINANZIELLE 
VERBINDLICHKEITEN

Die sonstigen kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten  

setzen sich wie folgt zusammen:

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

Zinsverbindlichkeiten Anleihe 1.769 1.678

Finanzierung Testa 0 898

Ausstehende Rechnungen 763 495

2.532 3.071

Die Verbindlichkeiten sind nicht verzinslich, nicht besichert und 

innerhalb eines Jahres fällig. 

Die Finanzierung der Testa für die Liegenschaft in Ahrensburg 

ist Ende 2013 vollständig beglichen. Im Vorjahr belief sie sich 

auf T€ 898.

(16)  SONSTIGE KURZFRISTIGE NICHT  
FINANZIELLE VERBINDLICHKEITEN

Die sonstigen kurzfristigen nicht finanziellen Verbindlichkeiten 

enthalten unter anderem Verbindlichkeiten aus sonstigen 

Steuern in Höhe von T€ 842 (Vorjahr T€ 735) und Verbindlich-

keiten im Rahmen der sozialen Sicherheit in Höhe von T€ 452 

(Vorjahr T€ 436). Des Weiteren sind in den sonstigen kurzfris-

tigen Verbindlichkeiten noch Verbindlichkeiten gegenüber der 

Belegschaft aus Lohn und Gehalt in Höhe von T€ 1.164  

(Vorjahr T€ 1.107) sowie Verpflichtungen aus Resturlaub in 

Höhe von T€ 343 (Vorjahr T€ 313) enthalten.

Die Verbindlichkeiten sind nicht verzinslich, unbesichert und  

innerhalb eines Jahres fällig.

(17)  LANGFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN 
GEGENÜBER KREDITINSTITUTEN

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

Langfristige verzinsliche  
Kredite gesamt 

855 1.060

abzüglich des kurzfristig  
fälligen Anteils 

–148 –158

707 902

Besicherte  
Verbindlichkeiten

Grundschulden 707 902

Der Buchwert dieser langfristigen Darlehen entspricht im  

Wesentlichen dem beizulegenden Zeitwert. Zum 31. Dezem-

ber 2013 bestehen für diese Darlehen wie im Vorjahr un- 

verändert feste Zinssätze, die bis zum Ende der Laufzeit gelten. 

 

Die Restlaufzeit der Darlehen stellt sich wie folgt dar:

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

fällig innerhalb zwei bis fünf 
Jahren

589 732

fällig nach fünf Jahren 118 170

707 902

(13)  ENTWICKLUNG DER KURZFRISTIGEN RÜCKSTELLUNGEN 

2013 in T€
Stand zum 

01.01.2013
Inanspruch-

nahme 2013
Auflösung/

Abgang 2013
Zuführung 

2013
Stand zum 

31.12..2013
davon fällig  

> 1 Jahr 

Gewährleistungsverpflichtungen 102 83 0 85 104 0

Abfindungen Mitarbeiter 184 0 35 20 169 169

Kundenrabatte 104 104 0 110 110 0

Übrige 15 10 0 88 93 0

405 197 35 303 476 169

2012 in T€
Stand zum 

01.01.2012
Inanspruch-

nahme 2012
Auflösung/

Abgang 2012
Zuführung 

2012
Stand zum 

31.12..2012
davon fällig  

> 1 Jahr 

Altersteilzeit 11 11 0 0 0 0

Gewährleistungsverpflichtungen 110 110 0 102 102 0

Abfindungen Mitarbeiter 162 0 0 22 184 184

Kundenrabatte 0 0 0 104 104 0

Übrige 22 8 0 1 15 0

305 129 0 229 405 184
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Die jährlichen Zinszahlungen belaufen sich auf ca. T€ 31  

(Vorjahr T€ 40) und nehmen mit der planmäßigen Tilgung  

sukzessive ab. 

(18) UNTERNEHMENSANLEIHE

Zur Umschuldung von kurzfristigen Darlehen auf eine länger-

fristige Finanzierung hat die Behrens AG im Jahr 2011 eine 

Unternehmensanleihe in Höhe von € 30 Mio. begeben. Die  

Anleihe mit einer Laufzeit von 5 Jahren und einem Zinscoupon 

von 8 % konnte vollständig platziert werden und ist am Mittel-

standssegment BondM an der Börse Stuttgart gelistet. Durch 

die Begebung der Anleihe ist die Gruppe unabhängiger von den 

Geschäftsbanken geworden und die Finanzierung konnte län-

gerfristig ausgerichtet werden. Die Zinsen sind jeweils am  

15. März fällig, im Geschäftsjahr 2013 beläuft sich der Zinsauf-

wand aus der Anleihe auf T€ 2.234 (Vorjahr T€ 2.170).  

Bis zum Ende der Laufzeit werden Zinsauszahlungen in ent-

sprechender Höhe für jedes Geschäftsjahr anfallen.

Die Behrens AG hält zum Bilanzstichtag selbst Anleihe- 

Anteilsscheine im Buchwert von T€ 2.070 (Vorjahr: T€ 3.500). 

Diese wurden für den Bilanzausweis mit den ausgegebenen 

Anleihen saldiert. Die selbst gehaltenen Anleihen wurden nicht 

eingezogen, sondern werden als Liquiditätsreserve gehalten. 

Des Weiteren wurden direkt zurechenbare Kosten der Platzie-

rung in Höhe von T€ 528 (Vorjahr T€ 763) auf die Laufzeit der 

Anleihe abgegrenzt und mit der Anleihe saldiert, so dass sich 

zum 31. Dezember 2013 ein Bilanzausweis von T€ 27.402 

(Vorjahr T€ 25.737) für die Verbindlichkeiten aus der Unter-

nehmensanleihe ergibt. Die Erhöhung der Verbindlichkeit  

gegenüber dem Vorjahr resultiert aus der Veräußerung von zu-

vor im Eigenbestand gehaltenen Anleihe-Anteilsscheinen in 

Höhe von T€ 1.430 (Vorjahr T€ 500) und der planmäßigen 

Amortisation abgegrenzter Emissionskosten T€ 235 (Vorjahr 

T€ 234).

(19)  ENTWICKLUNG DER RÜCKSTELLUNGEN 
FÜR PENSIONEN

2013 in T€
Stand zum 

01.01.2013
Reklassifikation 

2013
Verbrauch  

2013
Zuführung  

2013
Saldierung 

2013
Stand zum 

31.12.2013

Pensionen 2.037 0 –128 129 –20 2.018

2012 in T€
Stand zum 

01.01.2012
Reklassifikation 

2012
Verbrauch  

2012
Zuführung  

2012
Saldierung 

2012
Stand zum 

31.12.2012

Pensionen 2.245 –756 –124 687 –15 2.037

Rückwirkend zum 1. Januar 2012 wurden Verpflichtungen  

gegenüber Mitarbeitern in Frankreich und Italien aus den  

Pensionsverpflichtungen in die sonstigen langfristigen nicht- 

finanziellen Verbindlichkeiten umgegliedert. Dabei handelt es 

sich um abfindungsähnliche Verpflichtungen, für die der  

Pensionscharakter im Sinne einer Rentenverpflichtung in den 

Hintergrund tritt. Darüber hinaus wurden in geringerem Um-

fang auch sonstige Verpflichtungen reklassifiziert und nicht 

mehr in den Pensionsrückstellungen ausgewiesen. Die aus der  

Reklassifikation von Verbindlichkeiten resultierenden An- 

passungen sind in Abschnitt 20 „Sonstige langfristige nicht- 

finanzielle Verbindlichkeiten“ zusammenfassend dargestellt.

Für zu zahlende Leistungen in Form von Alters-, Arbeits- 

unfähigkeits- und Hinterbliebenenrenten aus leistungsorien-

tierten Pensionsplänen sind Rückstellungen für Pensions- 

verpflichtungen gebildet worden. Höhe und Umfang der  

Leistungen richten sich neben den jeweiligen rechtlichen,  

wirtschaftlichen und steuerlichen Gegebenheiten vor allem 

nach der Zahl der Dienstjahre und dem gezahlten Gehalt.

Die aus leistungsorientierten Pensionsplänen entstehende 

Verpflichtung wird unter Verwendung des Anwartschafts- 

barwertverfahrens ermittelt. Dabei werden die künftigen  

Verpflichtungen auf Grundlage der zum Bilanzstichtag anteilig 

erworbenen Leistungsansprüche bewertet. Die versicherungs-

mathematischen Berechnungen berücksichtigen hierzu  

Trendannahmen, die sich auf die Leistungshöhe auswirken.

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste ent- 

stehen einerseits aus Änderungen des Bestandes und ande-

rerseits aus Änderungen der versicherungsmathematischen 

Annahmen.
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Es bestehen an die Versorgungsberechtigten verpfändete 

Rückdeckungsversicherungen. Sämtliche Rückdeckungs- 

versicherungen werden als Planvermögen gemäß IAS 19.7 

klassifiziert und mit ihrem Zeitwert mit den entsprechenden 

Pensionsverpflichtungen saldiert. Der Anwartschaftsbarwert 

der Pensionsverpflichtungen leitet sich unter Berücksichtigung 

der Saldierung mit dem Planvermögen wie folgt auf die bilan-

zierten Pensionsrückstellungen über:

in T€ 31.12.2013
angepasst 

31.12.2012

Anwartschaftsbarwert  
Pensionsverpflichtungen

2.764 2.763

Zeitwert des Planvermögens –746 –726

Pensionsrückstellung 2.018 2.037

Der Pensionsaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

in T€ 2013 2012

Laufender Dienstzeitaufwand 38 21

Zinsaufwand auf die  
Verpflichtung

113 110

Pensionsaufwand 151 131

Direkt im Eigenkapital erfasste 
versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste

22 –530

Der laufende Dienstzeitaufwand ist Bestandteil des Personal-

aufwands, der Zinsaufwand wird in den Finanzierungsauf- 

wendungen ausgewiesen. Die versicherungsmathematischen 

Gewinne bzw. Verluste werden als Bestandteil des übrigen  

Ergebnisses direkt im Eigenkapital unter den Anderen Gewinn-

rücklagen ausgewiesen.

 

Nachfolgend wird die Entwicklung des Barwerts der Pensions-

verpflichtungen und der Nettoschuld für die Pensionsrück- 

stellungen dargestellt:

in T€ 2013
angepasst  

2012

Nettoschuld zum 1. Januar 2.037 2.245

Anpassungen

Reklassifikation von  
Verbindlichkeiten

0 –756

Erfassung von versicherungs- 
mathematischen Gewinnen/  
Verlusten durch Wegfall  
der Korridormethode

0 26

Nettoschuld/Barwert der  
Verpflichtung zum 1. Januar

2.037 1.515

Nettoaufwand laufendes Jahr 151 131

Auszahlungen an  
Berechtigte laufendes Jahr

–128 –124

Versicherungsmathematische  
Gewinne/Verluste laufendes Jahr

–22 530

Nettoschuld/Barwert der  
Verpflichtung zum 31. Dezember

2.038 2.052

Saldierung mit  
Planvermögen zu Marktwerten

–20 –15

Bilanzierte Pensionsrück- 
stellung zum 31. Dezember

2.018 2.037

Der Wegfall der Korridormethode führt dazu, dass versiche-

rungsmathematische Gewinne bzw. Verluste in dem Jahr ihres 

Entstehens in voller Höhe bei der Bewertung der im Konzern-

abschluss auszuweisenden Verpflichtungen zu berücksich- 

tigen sind. Da die Änderungen des IAS 19 retrospektiv  

anzuwenden sind, ergibt sich zum 31. Dezember 2011/ 

1. Januar 2012 ein Umstellungseffekt von T€ 26. Die im Jahr 

2012 angefallenen und zu berücksichtigenden versicherungs-

mathematischen Verluste betragen T€ 530. Im Jahr 2013 ist 

ein versicherungs-mathematischer Gewinn von T€ 22 an- 

gefallen und bei der Bewertung berücksichtigt worden. 

Für einen Anteil der Pensionsverpflichtungen von T€ 130  

(Vorjahr T€ 127) wird von einer Fälligkeit im Folgejahr aus- 

gegangen.

Die Pensionsverpflichtungen aus unmittelbaren Pensions- 

zusagen sind nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren unter 

Berücksichtigung von zukünftigen Entgelt- und Renten- 

anpassungen ermittelt worden. Rechnungsgrundlagen sind die 
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Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck. Die grund- 

legenden versicherungsmathematischen Annahmen, die für 

die Ermittlung der Verpflichtungen aus Altersversorgungs- 

plänen herangezogen werden, stellen sich wie folgt dar: 

in T€ 2013 2012

Abzinsungssatz (gestaffelt für 
Aktive und Ruheständler)

3,6 % bzw. 
3,2 %

3,6 % bzw. 
3,1 %

Künftige Lohn- und Gehalts-
steigerungen (nur Aktive)

0,0 % 0,0 %

Künftige Rentensteigerungen 1,5 % 1,5 %

Die folgende Sensitivitätsanalyse zeigt die Auswirkungen bei 

einer Änderung des Rechnungszinses:

in T€ –1,0 % +1,0 %

Anwartschaftsbarwert  
Pensionsverpflichtung

387 –345

Laufender Dienstzeitaufwand 10 –7

Zinsaufwand –17 12

Der Konzern leistete in 2013 T€ 1.493 Beiträge zu staatlichen 

Rentenversicherungsplänen (Vorjahr T€ 1.440).

(20)  SONSTIGE LANGFRISTIGE NICHT- 
FINANZIELLE VERBINDLICHKEITEN

Rückwirkend zum 1. Januar 2012 wurden Verpflichtungen  

gegenüber Mitarbeitern in Frankreich und Italien aus den  

Pensionsverpflichtungen in die sonstigen langfristigen nicht- 

finanziellen Verbindlichkeiten umgegliedert. Dabei handelt  

es sich um abfindungsähnliche Verpflichtungen, für die der 

Pensionscharakter im Sinne einer Rentenverpflichtung in den 

Hintergrund tritt. Darüber hinaus wurden in geringerem  

Umfang auch sonstige Verpflichtungen reklassifiziert. Die aus 

der Reklassifikation von Verbindlichkeiten resultierenden  

Anpassungen stellen sich wie folgt dar:

in T€ 31.12.2011 Anpassung
angepasst 

01.01.2012

Pensionsrück-
stellungen

2.245 –756 1.489

sonst. lfr. nicht-
fin. Verbindlich-
keiten

0 756 756

in T€ 31.12.2012 Anpassung
angepasst 

31.12.2012

Pensionsrück-
stellungen

2.160 –679 1.481

sonst. lfr. nicht-
fin. Verbindlich-
keiten

0 679 679

Die in dem Bilanzposten zum Stichtag enthaltenen abfindungs-

ähnlichen Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern betragen 

T€ 564 (Vorjahr T€ 512). 

(21) MINDERHEITENANTEILE

Zum 31.12.2013 bestanden unverändert Anteile nicht beherr-

schender Gesellschafter an der TESTA Grundstücksver- 

mietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Ahrensburg KG  

(„TESTA“) in Höhe von 2 %. Das auf die Minderheitenanteile 

entfallende Eigenkapital der TESTA in Höhe von T€ 8 (Vorjahr 

T€ 8) wird in den sonstigen kurzfristigen finanziellen Verbind-

lichkeiten bilanziert. Der Ergebnisanteil der Minderheiten der 

TESTA beläuft sich auf T€ 0 (Vorjahr T€ 0).

(22) GEZEICHNETES KAPITAL

Das gezeichnete Kapital der Behrens AG beträgt € 7.168.000 

(Vorjahr € 7.168.000) und ist eingeteilt in 2.800.000 (Vorjahr 

2.800.000) nennwertlose Stückaktien. Damit repräsentiert 

jede Aktie einen rechnerischen Anteil am gezeichneten Kapital 

von € 2,56. Jede Stückaktie gewährt ein Stimmrecht. Die  

Aktien sind voll eingezahlt und lauten auf den Inhaber.

Die Einlagen auf das Grundkapital sind in voller Höhe geleistet. 

Die Behrens AG hält keine eigenen Anteile, weder direkt noch 

indirekt.

(23)  GESETZLICHE RÜCKLAGE UND  
ANDERE GEWINNRÜCKLAGEN

Aufgrund des Verlustes der Behrens AG im Berichtszeitraum 

wurde die gesetzliche Rücklage in Höhe von T€ 123 aufgelöst 

und dem Bilanzverlust zugeführt. 

Die anderen Gewinnrücklagen des Konzerns betragen  

T€ 5.950 (Vorjahr T€ 5.907). Diese Gewinnrücklagen sind  

entstanden aus der Umgliederung der Neubewertungs- 

rücklage aufgrund von Veräußerungen und verrechneten  

Abschreibungen auf die Neubewertung einschließlich abge-

grenzter latenter Steuern. Zusätzlich werden versicherungs- 
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in T€ 2013 2012

Neubewertungsrücklage am 
01.01.

9.457 9.128

Veränderung aufgrund  
Fortschreibung der Neu- 
bewertungaus Vorjahren

–84 –103

Veränderung aufgrund 
Neubewertungen in 2013 
(Schweiz)

297 0

Veränderung aufgrund 
Neubewertungen in 2012 
(Deutschland und Spanien)

0 425

Veränderung aufgrund von 
Wechselkursveränderungen

–27 11

Sonstige Veränderungen 0 –4

Neubewertungsrücklage 
am 31.12.

9.643 9.457

Da die Neubewertungsrücklage nur im Konzernabschluss und 

nicht im Jahresabschluss der Joh. Friedrich Behrens AG ausge-

wiesen wird, steht sie für Ausschüttungen nicht zur Verfügung.

(25)  AUSGLEICHSPOSTEN FÜR  
WÄHRUNGSUMRECHNUNG

Die sich aus Währungskursänderungen in der Zeit zwischen 

dem Zeitpunkt der Erstkonsolidierung und dem 31.12.2013 

ergebenden Differenzen bezüglich des Eigenkapitals der  

ausländischen Tochtergesellschaften und der nach der Equity-

Methode bilanzierten Anteile an Joint Ventures werden in der  

Position „Ausgleichsposten für Währungsumrechnung“ geson-

dert ausgewiesen. 

Der Großteil der Veränderung des Ausgleichsposten für  

Währungsumrechnung entfällt auf die tschechische Tochter- 

gesellschaft BeA CS und die Equity-Beteiligung BeA Brasil, da 

der Euro gegenüber den Währungen dieser Länder auf Stich-

tagsbasis deutlich aufgewertet hat.

(26)  BILANZVERLUST UND  
ERGEBNISVERWENDUNG

Zum 31.12.2013 weist der Konzern einen Bilanzverlust von 

T€ 6.585 (Vorjahr T€ 4.046) aus.

Die Behrens AG weist zum Bilanzstichtag einen Bilanzverlust 

von T€ 1.363 aus (Vorjahr Bilanzgewinn T€ 1.021). Für das 

Geschäftsjahr 2013 ist daher eine Dividendenzahlung nicht 

möglich. 

mathematische Gewinne bzw. Verluste im Zusammenhang mit 

der Bewertung der Pensionsverpflichtungen sowie die darauf 

entfallenden latenten Steuern erfolgsneutral in den anderen 

Gewinnrücklagen erfasst. 

 

Im Berichtsjahr entwickelten sich die anderen Gewinnrück- 

lagen wie folgt:

in T€ 2013
angepasst

2012

Andere Gewinnrücklagen am 
01.01.

5.907 5.769

Wegfall der Korridormethode/
Versicherungsmathematische 
Verluste

0 -26

Ertragsteuern darauf 0 7

5.907 5.750

Wegfall der Korridormethode/
Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste

22 –530

Ertragsteuern darauf –6 149

Veränderungen durch Um- 
gliederungen aus der Neu- 
bewertungsrücklage aufgrund 
Fortschreibung der Neu- 
bewertung aus Vorjahren

0 103

Endgültige Realisierung einer 
latenten Steuerabgrenzung im 
Zusammenhang mit der kon-
zerninternen Übertragung der  
Liegenschaft in Spanien

0 445

Wechselkurseffekte 27 –10

Andere Gewinnrücklagen 
am 31.12.

5.950 5.907

Da die Gewinnrücklagen nur im Konzernabschluss und nicht im 

Jahresabschluss der Joh. Friedrich Behrens AG ausgewiesen 

werden, stehen sie für Ausschüttungen nicht zur Verfügung. 

(24) NEUBEWERTUNGSRÜCKLAGE

Die Neubewertungsrücklage enthält die kumulierte Bewer-

tungsdifferenz der Sachanlagen, die zum Neubewertungs 

betrag angesetzt sind, abzüglich darauf gebildeter passiver  

latenter Steuern. Die Neubewertung der Immobilie im Be-

richtsjahr für die Liegenschaft in Mönchaltorf (Schweiz) hat zu 

einem höheren Verkehrswert geführt. Die Neubewertungs-

rücklage hat sich dadurch erfolgsneutral um T€ 297 erhöht. 

Die Entwicklung der Neubewertungsrücklage im Geschäfts-

jahr ist nachfolgend dargestellt:
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(27) KAPITALMANAGEMENT

Der Konzern steuert sein Kapital mit dem Ziel, die Konzern- 

verschuldung zu senken und das Verhältnis von Eigen- und 

Fremdkapital zu verbessern. Die Kapitalstruktur des Konzerns 

gliedert sich in Fremdkapital, das aus verzinslichem Fremd- 

kapital und unverzinslichem Fremdkapital besteht, und Eigen-

kapital. Als Eigenkapital betrachtet der Konzern das in der  

Konzernbilanz als solches ausgewiesene Kapital. 

Zielgröße für die Steuerung ist die Verhältniszahl von Netto- 

verschuldung zu Eigenkapital, die einen bestimmten Ziel- 

korridor einhalten muss. Der Zielnettoverschuldungsgrad des 

Konzerns liegt zwischen dem 2,0-Fachen (unterer Schwellen-

wert) und dem 3,0-Fachen des Eigenkapitals (oberer Schwel-

lenwert). Der Nettoverschuldungsgrad ist zum 31.12.2013 

aufgrund des erneuten Verlustes und der vollständigen  

Berücksichtigung der versicherungsmathematischen Verluste 

im Rahmen der Bewertung der Pensionsverpflichtungen auf 

3,8 gestiegen (angepasstes Vorjahr 2,9). Der Konzern liegt  

damit über dem oberen Schwellenwert. Der Vorstand plant  

diese Quote in den folgenden Jahren vor allem durch eine  

Optimierung des Bestandsmanagements und eine höhere  

Ertragskraft des Konzerns wieder zu senken. So soll der durch-

schnittliche Nettoverschuldungsgrad längerfristig unter das 

2-Fache des Eigenkapitals sinken.

in T€ 2013
angepasst

2012

Kurzfristige Schulden gesamt 25.003 21.450

+  Langfristige Schulden  
gesamt

33.574 32.329

–  Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente

577 603

Nettoverschuldung 58.000 53.176

Eigenkapital gesamt 15.137 18.370

Nettoverschuldung  
zu Eigenkapital

3,8 2,9

Von besonderer Bedeutung für die zukünftige Entwicklung des 

Konzerns ist die zum 31.07.2014 anstehende Prolongation 

des Konsortialkreditvertrags, den die Behrens AG zum Bilanz-

stichtag 31.07.2013 unter Berücksichtigung gezogener Avale 

in Höhe von rund € 8,4 Mio. in Anspruch genommen hat. Wir 

verweisen diesbezüglich auf unsere Ausführungen zum  

„Risikobericht“ im Konzernlagebericht 

Externe Mindestkapitalanforderungen  
und einzuhaltende Finanzkennzahlen
Mit den Geschäftsbanken wurden folgende Mindestkapitalan-

forderungen beschlossen: Die Eigenkapitalquote des Konzerns 

darf 2013 nicht unter 21 %, danach nicht unter 22% sinken. 

Der Verschuldungsgrad und der Zinsdeckungsgrad des Kon-

zerns dürfen bestimmte im Zeitablauf sinkende bzw. steigende 

Größenordnungen nicht übersteigen bzw. unterschreiten. 

In 2013 konnten drei der vereinbarten Covenants des Konsor-

tialkredites nicht eingehalten werden. Ursache war die gesun-

kene Ertragskraft des Konzerns und zusätzliche Finanzierungs-

erfordernisse in Folge des Bestandsaufbaus und des Erwerbs 

des Geschäftsbetriebs der KMR.Da sämtliche mit Covenant-

Vereinbarungen versehenen Bankverbindlichkeiten bereits 

dem kurzfristigen Bereich zugeordnet waren, war in Folge der 

Covenant-Verletzung zum Bilanzstichtag keine Reklassifizie-

rung der Bankverbindlichkeiten vorzunehmen.

Der Vorstand geht davon aus, dass die finanzierenden Kredit-

institute aus den Covenant-Verletzungen über die üblichen 

„Waiver“-Gebühren hinaus keine weiteren Rechte geltend  

machen werden (insbesondere keine Fälligstellung der  

Kreditengagements).

(28) UMSATZERLÖSE, MATERIALAUFWAND

Die Aufgliederung und die Entwicklung der Umsatzerlöse sind 

in der Segmentberichterstattung aufgeführt.

Innerhalb des Materialaufwands wurden für eine aussagekräf-

tigere Darstellung Bestandteile der Aufwendungen für Roh-, 

Hilfs- und Betriebsstoffe in Höhe von T€ 612 reklassifiziert und 

den Aufwendungen für bezogene Leistungen zugeordnet. Der 

Ausweis des Vorjahres wurde für Zwecke der Vergleichbarkeit 

ebenfalls entsprechend angepasst (T€ 599). Die Gesamthöhe 

des Materialaufwands hat sich durch die Umgliederung nicht 

geändert.

(29) SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten in 2013 im  

Wesentlichen Erträge aus der Auflösung von Einzelwertberich-

tigungen auf Forderungen T€ 166 (Vorjahr T€ 58) sowie Ver- 

sicherungsentschädigungen in Höhe von T€ 158 (Vorjahr  

T€ 937), die in Höhe von T€ 103  aus nachlaufenden Brand-

schäden in Italien resultieren. Ebenfalls enthalten sind Mieten 

und Pachten in Höhe von T€ 46 (Vorjahr T€ 45).
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Den Versicherungsentschädigungen stehen Aufwendungen 

von T€ 72 (Vorjahr T€ 660) gegenüber, die in den sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen werden.

(30)  SONSTIGE BETRIEBLICHE  
AUFWENDUNGEN

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind im Geschäfts-

jahr um 7,6% gestiegen. Die Übernahme der KMR und der  

damit verbundene Aufwand hatte einen großen Anteil an dem 

Anstieg der Sachkosten. Die Frachtkosten stiegen aufgrund 

vermehrter Teillieferungen, da wir Mitte des Jahres mit Liefer-

engpässen zu kämpfen hatten. Der höhere Lagerbestand und 

die stärkere Ausnutzung unseres externen Lagers führten 

ebenfalls zu höheren Aufwendungen. Darüber hinaus er- 

höhten sich die Bankgebühren unter anderem in Folge der  

Covenant-Verletzungen.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich wie 

folgt zusammen:

in T€ 2013 2012

Frachten und Verpackung 5.031 4.559

Marketing- und  
Vertriebskosten

3.317 2.852

Sonstige Fremdleistungen 2.066 1.606

Instandhaltung 958 927

Energiekosten 638 609

Rechts- und Beratungskosten 593 545

Versicherungsverträge 542 496

Mieten und Pachten 539 489

Aufwendungen für  
Operate Leasing

493 432

Telefon, Porto, Büromaterial 490 486

Bankgebühren 422 221

Wertberichtigungen zu Forde-
rungen und Ausbuchungen

208 415

Brandschäden Italien  
(Vorjahr Italien und Schweiz)

72 660

Übrige 896 815

16.265 15.112

(31) ERTRAGSTEUERN

Die Überleitung des tatsächlichen Ertragsteueraufwands zum 

bilanzierten Ertragsteueraufwand in der Gewinn- und Verlust-

rechnung stellt sich wie folgt dar:

in T€ 2013 2012

Tatsächlicher  
Ertragsteueraufwand

309 557

Latenter Steueraufwand 1.354 438

1.663 995

Der latente Steueraufwand wird saldiert mit latentem Steuer-

ertrag ausgewiesen. Von dem latenten Steueraufwand sind  

T€ 1.429 auf die Ausbuchung aktiver latenter Steuern auf 

steuerliche Verlustvorträge zurückzuführen (Vorjahr T€ 424). 

Der Betrag der latenten Ertragsteuern, der über das sonstige 

Ergebnis direkt im Eigenkapital erfasst wurde, betrifft die durch 

den Wegfall der Korridormethode in voller Höhe angesetzten 

versicherungsmathematischen Verluste aus Pensions- 

verpflichtungen in Höhe von T€ 6 (angepasstes Vorjahr inklusi-

ve der Anpassung zum 1. Januar 2012 T€ 156) sowie die  

latenten Steuern auf die Neubewertung der Immobilie in der 

Schweiz im Berichtsjahr und die Fortführung der Neubewer-

tungszeitwerte der Immobilien der anderen Gesellschaften in 

Höhe von T€ –93 (Vorjahr T€ –126).

Die Überleitungsrechnung zwischen dem erwarteten Steuer-

aufwand und dem tatsächlichen Steueraufwand stellt sich wie 

folgt dar:

in T€ 2013 % 2012 %

Ergebnis vor  
Ertragsteuern

–999 111

Erwarteter  
Steueraufwand/-ertrag

–280 28,0 31 28,0

Effekt aus  
Steuersatzdifferenzenauslän-
discher Steuerhoheiten

–2 92

Steuerminderungen auf-
grundsteuerfreier Erträge

–87 –8

Steuereffekt aus Equity- 
Bilanzierung

–202 –148

Steuermehrungen aufgrund 
steuerlichnicht abzugsfähiger 
Aufwendungen

268 247

Vornahme einer Wertbe-
richtigung/Nichtansatz von 
aktiven latenten Steuernauf 
steuerliche Verlustvorträge

1.955 790

Sonstige Effekte 11 –9

Tatsächlicher  
Steueraufwand

1.663 995

Der anzuwendende Steuersatz von 28,0 % beinhaltet die  

Gewerbesteuer und Körperschaftsteuer sowie den Solidari-

tätszuschlag in Deutschland auf Basis der Gewerbesteuer- 

hebesätze für Ahrensburg.

Die bilanzierten latenten Steuern betreffen temporäre Differen-

zen aus den folgenden Bilanzposten und Verlustvorträge:
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Latente Steueransprüche Latente Steuerschulden

in T€ 31.12.2013
angepasst 

31.12.2012 31.12.2013
angepasst 

31.12.2012

Sachanlagen 41 53 2.028 1.969

Vorräte 185 131 86 106

Forderungen und sonstige Vermögenswerte 55 34 106 186

Pensionsrückstellungen 282 368 0 0

Verbindlichkeiten 132 159 176 214

Steuerliche Verlustvorträge 397 1.882 0 0

Übrige 3 4 30 45

1.095 2.631 2.426 2.520

Saldierung –556 –704 –556 –704

Gesamt 539 1.927 1.870 1.816

Veränderung zum Vorjahr –1.388 54

Saldo der Veränderung zum Vorjahr –1.442

Die aktiven und passiven latenten Steuern haben die folgenden 

erwarteten Fristigkeiten:

in T€ 31.12.2013
angepasst 

31.12.2012

Kurzfristige aktive latente 
Steuern

375 328

Langfristige aktive latente 
Steuern

720 2.303

Saldierung –556 –704

539 1.927

in T€ 31.12.2013
angepasst 

31.12.2012

Kurzfristige passive latente 
Steuern

222 337

Langfristige passive latente 
Steuern

2.204 2.183

Saldierung –556 –704

1.870 1.816

Die Realisierung des latenten Steuererstattungsanspruchs für 

noch nicht genutzte steuerliche Verlustvorträge ist in Höhe von 

T€ 268 (Vorjahr T€ 1.524) abhängig von der Erzielung zu  

versteuernden Einkommens in den Folgejahren. In Höhe der 

Differenz zu den vorstehend aufgeführten Beträgen bestehen 

Überhänge passiver latenter Steuern. Ein Verfall der steuer- 

lichen Verlustvorträge ist derzeit nicht absehbar.

Es bestehen Verlustvorträge für Körperschaftsteuer bei der 

Behrens AG und Tochtergesellschaften in Spanien, Norwegen 

und England in Höhe von T€ 14.637 (Vorjahr T€ 12.518)  

sowie für Gewerbesteuer bei der Behrens AG von T€ 6.039 

(Vorjahr T€ 5.446). Die kumulierten nicht angesetzten Verlust-

vorträge für Körperschaftsteuer betragen T€ 13.679 (Vorjahr 

T€ 6.936) und für Gewerbesteuer T€ 5.081 (Vorjahr T€ 0). 

Temporäre Differenzen, auf die keine latenten Steuern gebildet 

wurden, liegen nicht vor.

(32)  FORSCHUNGS- UND  
ENTWICKLUNGSKOSTEN

Die nicht aktivierten Forschungs- und Entwicklungskosten  

betrugen im Geschäftsjahr 2013 T€ 796 (Vorjahr T€ 786). Im 

Berichtsjahr wurden Entwicklungskosten für neue Geräte- 

reihen in Höhe von T€ 55 aktiviert (Vorjahr T€ 235). Die Ent-

wicklungskosten werden auf 5 Jahre verteilt abgeschrieben, die 

Abschreibung beläuft sich in 2013 auf T€ 56 (Vorjahr T€ 10).
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(33) ERGEBNIS PRO AKTIE

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird nach IAS 33 durch 

Division des den Aktionären zurechenbaren Konzernjahres- 

ergebnisses durch die durchschnittliche gewichtete Anzahl der 

während des Geschäftsjahres ausstehenden Stammaktien  

ermittelt und liegt in 2013 bei einem Verlust von € –0,95 je 

Aktie (Vorjahr Verlust € –0,32 je Aktie). Die Aktienanzahl 

(2.800.000 Stückaktien) blieb in 2013 unverändert. 

Es besteht derzeit kein Aktienoptionsplan. Da auch keine  

Finanzinstrumente ausstehen, die in Aktien getauscht werden 

können, entspricht das verwässerte Ergebnis dem unver- 

wässerten Ergebnis.

(34) SEGMENTBERICHTERSTATTUNG

Gemäß IFRS 8 soll die Segmentberichterstattung ent- 

sprechend der internen Berichtsstruktur an die Entscheidungs-

träger erfolgen (Management-Approach). Die interne Bericht-

erstattung an den Vorstand erfolgt auf Monatsbasis anhand 

von Gewinn- und Verlustrechnungen der einzelnen Konzern- 

gesellschaften. Für die Segmentberichterstattung werden die 

Tochtergesellschaften und Beteiligungen zu geographischen 

Segmenten zusammengefasst. Die interne Berichterstattung 

erfolgt auf Basis von IFRS-Werten.

Geographische Segmente

Für den BeA-Konzern werden unverändert zu den Vorjahren 

folgende geographischen Segmente definiert:

a)  Deutschland

b)  Europa (ohne Deutschland)

c)  Rest of the World (ROW)

Zur Segmentberichterstattung verweisen wir auf Anlage C zu  

diesem Anhang. Anlage C ist integraler Bestandteil des Anhangs.

Transaktionen zwischen den Segmenten: Segmenterlöse,  

Segmentaufwendungen und Segmentergebnis beinhalten die 

Ergebnisse von Transfers zwischen Geschäftssegmenten.  

Solche Geschäfte sind im Rahmen der Konsolidierung elimi-

niert worden.

Transaktionen zwischen den Segmenten werden haupt- 

sächlich zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten belastet, 

zuzüglich einer Marge, um die zusätzlichen Kosten des  

leistungserbringenden Segments abzudecken.

Die angegebenen Investitionen in langfristige Vermögens- 

werte der Segmente beinhalten die Investitionen in Sach- 

anlagen und immaterielle Vermögenswerte.

(35) FINANZINSTRUMENTE

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Buchwerte und beizulegen-

den Zeitwerte der im Konzernabschluss erfassten Finanz- 

instrumente und die Bewertungskategorien des IAS 39, denen 

die Finanzinstrumente zugeordnet sind: 
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Buchwert
Kategorie 

nach IAS 39*) 31.12.2013

AKTIVA in T€ 31.12.2013

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten

Fair Value 
erfolgs-
neutral

Fair Value 
erfolgs- 

wirksam

beizu-
legender Zeit-

wert

Kurzfristiges Vermögen

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente

577 lar 577 0 0 577

Sonstige Wertpapiere 28 hft 0 0 28 28

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen

14.583 lar 14.583 0 0 14.583

Forderungen gegen nahe 
stehende Unternehmen

1.373 lar 1.373 0 0 1.373

Forderungen gegen  
Joint Ventures

118 lar 118 0 0 118

Langfristiges Vermögen

Ausleihungen 188 lar 188 0 0 188

Summe finanzielle  
Vermögenswerte

16.867 16.839 0 28 16.867

PASSIVA in T€

Finanzielle Verbindlichkeiten 

Kurzfristige Verbindlichkeiten

Kurzfristige Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten

12.183 flac 12.183 0 0 12.183

Kurzfristige Finanzierungs- 
leasingverbindlichkeiten

233 IAS 17 233 0 0 233

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

5.980 flac 5.980 0 0 5.980

Verbindlichkeiten  
gegenüber Joint Ventures

29 flac 29 0 0 29

Verbindlichkeiten aus  
Termingeschäften

31 hft 31 0 0 31

Sonstige kurzfristige  
finanzielle Verbindlichkeiten

2.501 flac 2.501 0 0 2.501

Langfristige Verbindlichkeiten

Langfristige Darlehen  
gegenüber Kreditinstituten

707 flac 707 0 0 707

Industrieanleihe 27.402 flac 27.402 0 0 29.047

Langfristige Finanzierungs-
leasingverbindlichkeiten

590 IAS 17 590 0 0 590

Sonstige langfristige  
finanzielle Verbindlichkeiten

291 flac 291 0 0 291

Summe finanzielle  
Verbindlichkeiten 

49.947 49.947 0 0 51.592

*) afs: available-for-sale (zur Veräußerung verfügbar)
 hft: held for trading (zu Handelszwecken gehalten)
 lar: loans and receivables (Kredite und Forderungen)
 flac:  financial liabilities at cost (zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten)
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Buchwert
Kategorie 

nach IAS 39*) 31.12.2012

AKTIVA in T€ 31.12.2012

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten

Fair Value 
erfolgs-
neutral

Fair Value 
erfolgs- 

wirksam

beizu-
legender Zeit-

wert

Kurzfristiges Vermögen

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente

603 lar 603 0 0 603

Sonstige Wertpapiere 37 hft 0 0 37 37

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen

13.340 lar 13.340 0 0 13.340

Forderungen gegen nahe 
stehende Unternehmen

1.641 lar 1.641 0 0 1.641

Forderungen gegen  
Joint Ventures

370 lar 370 0 0 370

Sonstige Vermögenswerte 5 lar 5 0 0 5

Langfristiges Vermögen

Ausleihungen 9 lar 9 0 0 9

Summe finanzielle  
Vermögenswerte

16.005 15.968 0 37 16.005

PASSIVA in T€

Finanzielle Verbindlichkeiten 

Kurzfristige Verbindlichkeiten

Kurzfristige Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten

9.825 flac 9.825 0 0 9.825

Kurzfristige Finanzierungs- 
leasingverbindlichkeiten

264 IAS 17 264 0 0 264

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

4.374 flac 4.374 0 0 4.374

Verbindlichkeiten  
gegenüber Joint Ventures

26 flac 26 0 0 26

Sonstige kurzfristige  
finanzielle Verbindlichkeiten

3.071 flac 3.071 0 0 3.071

Langfristige Verbindlichkeiten

Langfristige Darlehen  
gegenüber Kreditinstituten

902 flac 902 0 0 902

Industrieanleihe 25.737 flac 25.737 0 0 28.156

Langfristige Finanzierungs-
leasingverbindlichkeiten

828 IAS 17 828 0 0 828

Sonstige langfristige  
finanzielle Verbindlichkeiten

330 flac 330 0 0 330

Summe finanzielle  
Verbindlichkeiten 

45.357 45.357 0 0 47.776

*) afs: available-for-sale (zur Veräußerung verfügbar)
 hft: held for trading (zu Handelszwecken gehalten)
 lar: loans and receivables (Kredite und Forderungen)
 flac:  financial liabilities at cost (zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten)
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Für die finanziellen Vermögenswerte und die kurzfristigen  

finanziellen Verbindlichkeiten entsprechen die Buchwerte den 

beizulegenden Zeitwerten. Für die langfristigen finanziellen 

Verbindlichkeiten können aufgrund des geänderten Marktzins-

niveaus Unterschiede zwischen den Buchwerten und den bei-

zulegenden Zeitwerten bestehen. Bis auf die Verbindlichkeiten 

aus der Industrieanleihe wurden aufgrund fehlender Objekti-

vierbarkeit und mangels Wesentlichkeit keine fiktiven beizu- 

legenden Zeitwerte berechnet. Der beizulegende Zeitwert zum 

Stichtag für die Industrieanleihe ergibt sich aus dem Börsen-

kurs zum Stichtag für die ausgegebenen Anteilsscheine im  

Nominalbetrag von T€ 27.930 (Vorjahr T€ 26.500) Erträge 

und Aufwendungen aus Finanzinstrumenten gegliedert nach 

IAS 39-Bewertungs-Kategorien:

in T€ 2013 2012 Ausweis

Kredite und Forderungen 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Zuführung Wertberichtigungen/Ausbuchungen –208 –415 Sonstige betriebliche Aufwendungen

Auflösung Wertberichtigungen 166 58 Sonstige betriebliche Erträge

Währungskursgewinne/-verluste –142 45 Währungsgewinne/-verluste

–184 –312

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

Währungskursgewinne/-verluste 48 –70 Währungsgewinne/-verluste

–136 –382

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung saldiert ausgewiese-

nen Währungsgewinne/-verluste von T€ –94 (Vorjahr T€ –25) 

betreffen mit T€ 142 (Vorjahr T€ 205) Währungskursgewinne 

und mit T€ 236 (Vorjahr T€ 230) Währungskursverluste.

Die Gesamtzinserträge und Gesamtzinsaufwendungen  

(Finanzierungsaufwendungen) werden in der Gewinn- und  

Verlustrechnung ausgewiesen und sind nicht Bestandteil der 

ausgewiesenen Erträge und Aufwendungen aus Finanz- 

instrumenten.

Sicherungspolitik und Finanzderivate
Im Rahmen der operativen Geschäftstätigkeit ist die BeA- 

Gruppe Preis-, Zins- und Währungskursschwankungen aus- 

gesetzt. Unternehmenspolitik ist es, diese Risiken bei Wesent-

lichkeit über Sicherungsgeschäfte abzusichern. Bestehende 

Risikoeinschätzungen sowie Ziele und Strategien zur Minimie-

rung sind zum Vorjahr unverändert geblieben. Zur Absiche-

rung des USD-Wechselkursrisikos hat die Behrens AG ein  

Devisentermingeschäft mit Zeitoption abgeschlossen über  

einen Nominalbetrag von TUSD 400. Die Laufzeit ist bis zum 

30.06.2014 begrenzt. Unsere englische Tochtergesellschaft 

hat ebenfalls zur Absicherung des USD und EUR- 

Wechselkursrisikos Devisentermingeschäfte mit Zeitoptionen 

abgeschlossen über einen Nominalbetrag von TUSD 799 bzw. 

T€ 169. Die Laufzeit ist bis zum 19. August 2014 begrenzt. 

Zum 31. Dezember 2013 beträgt der Marktwert sämtlicher 

Devisentermingeschäfte T€ –31 (Vorjahr T€ –6). Aufgrund der 

engen formalen Anwendungsvoraussetzungen werden die  

Regelungen des „Hedge Accounting“ für die Termingeschäfte 

nicht angewendet.

Sicherung Altersteilzeit
Zur Sicherung von Wertguthaben für Altersteilzeit hält die  

Behrens AG Wertpapiere in Höhe von T€ 52 (Vorjahr T€ 98), 

von denen T€ 28 (Vorjahr T€ 37) unter den sonstigen Wert- 

papieren ausgewiesen werden. Verpfändete Wertpapiere in 

Höhe von T€ 24 (Vorjahr T€ 61) wurden mit den entsprechen-

den Rückstellungen für Altersteilzeit saldiert. Die erstmalige 

Erfassung der Wertpapiere erfolgte im Geschäftsjahr 2006 zu 

Anschaffungskosten und die Bewertung an den nachfolgenden 

Bilanzstichtagen zum beizulegenden Zeitwert. Da im Ge-

schäftsjahr 2013 einige Altersteilzeitverträge ausgelaufen 

sind, konnte die Gesellschaft Wertpapiere im Wert von T€ 46 

verkaufen.

Währungsrisiko
Aufgrund ihrer internationalen Geschäftsaktivitäten ist die 

BeA-Gruppe Wechselkursschwankungen zwischen auslän- 

dischen Währungen und dem Euro sowie Zinsschwankungen 
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an den internationalen Geld- und Kapitalmärkten ausgesetzt. 

Als Handelspartner für den Abschluss entsprechender Finanz-

transaktionen fungieren bonitätsstarke nationale und inter- 

nationale Banken. 

Aus den verschiedenen Methoden der Risikoanalyse und  

des Risikomanagements hat die BeA-Gruppe ein auf der  

Sensitivitätsanalyse basierendes System implementiert. Die 

Sensitivitätsanalyse quantifiziert näherungsweise das Risiko, 

das im Rahmen gesetzter Annahmen auftreten kann, wenn  

bestimmte Parameter in einem definierten Umfang verändert 

werden. Die Risikoabschätzung unterstellt hierbei eine Aufwer-

tung des Euro gegenüber allen Fremdwährungen um 10% 

bzw. eine Abwertung um 10%.

Die hier berichteten Fremdwährungsrisiken ergeben sich aus 

der Multiplikation aller ungesicherten Fremdwährungs- 

positionen. Eine 10%ige Aufwertung des Euro gegenüber allen 

Fremdwährungen auf den Bestand zum 31. Dezember 2013 

würde zu einer Erhöhung zukünftiger Zahlungseingänge von 

Euro-Gegenwerten in Höhe von T€ 128 (Vorjahr T€ 1) führen. 

Bei den Fremdwährungsverbindlichkeiten würden sich aus  

einer 10%igen Aufwertung des Euro Aufwendungen in Höhe 

von T€ 50 (Vorjahr T€ 117) ergeben. Daraus ergibt sich ein 

Gesamtwährungseffekt von T€ 78 (Vorjahr T€ –116). Eine 

10%ige Abwertung des Euro gegenüber allen Fremdwährun-

gen ergäbe zum 31. Dezember 2013 einen Währungs- 

kursverlust von T€ 35 (Vorjahr Währungsgewinn T€ 111). 

Es handelt sich bei den angegebenen Werten um Ergebnis- 

wirkungen vor Steuern. Auswirkungen auf das Eigenkapital, 

die nicht aus Veränderungen des Jahresergebnisses resul- 

tieren, ergeben sich nicht.

Zinsänderungsrisiko
Bei der Refinanzierung bestehender Finanzierungen kann sich 

der Zinsaufwand entsprechend des zukünftig herrschenden 

Zinsniveaus verändern. Das gilt insbesondere für täglich fällige 

Kontokorrentverbindlichkeiten, welche unter den kurzfristigen 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ausgewiesen 

sind. Aufgrund der erfolgten Umfinanzierung der Behrens AG 

durch die Platzierung einer Industrieanleihe mit einer festen 

Verzinsung von 8,0 % p.a. ist das Zinsänderungsrisiko  

während der Laufzeit der Anleihe deutlich gesunken.

Die weitere Finanzierung besteht gegenwärtig aus Konto- 

korrentkrediten mit einem höheren Zinssatz. Eine 1 %-ige Zins-

erhöhung für diese Kontokorrentkredite würde zu einem An-

stieg des Zinsaufwands von T€ 129 p. a. (Vorjahr T€ 107 p.a.) 

und eine Senkung des Zinssatzes um 1 %-Punkt zu einem Ab-

sinken des Zinsaufwands um T€ 129 p. a. (Vorjahr T€ 107 p.a.) 

führen.

Die genannten Auswirkungen stellen Ergebniseffekte vor  

Steuern dar. Auswirkungen auf das Eigenkapital, die nicht aus 

Veränderungen des Jahresergebnisses resultieren, ergeben 

sich aus dem Zinsänderungsrisiko nicht.

Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko besteht darin, dass die Gesellschaft  

möglicherweise ihren finanziellen Verpflichtungen nicht nach-

kommen kann, z.B. der Tilgung von Finanzschulden inklusive 

Zinsdienst, der Bezahlung von Einkaufsverpflichtungen und 

den Verpflichtungen aus Finanzierungs-Leasing. Neben einem  

effektiven Working Capital- und Cash Management begrenzt 

die BeA-Gruppe das Liquiditätsrisiko durch Vereinbarung und 

Inanspruchnahme von Kreditlinien bei Kreditinstituten sowie 

interne Liquiditätsplanungen.

Die in den Folgeperioden erwarteten Auszahlungen für die  

Tilgung von Finanzschulden sowie für den Zinsdienst auf diese 

Verpflichtungen sind bei den einzelnen Bilanzposten an- 

gegeben.

Rohstoffpreisrisiko
Zur Vermeidung von Preisschwankungen bei der Rohstoff- 

beschaffung erfolgen Einkäufe und Verkäufe weitgehend zu  

jeweils kongruenten Preisen. Derivative Sicherungsgeschäfte 

werden nicht vorgenommen.

Ausfallrisiko
Das theoretisch maximale Ausfallrisiko bei den originären  

Finanzinstrumenten entspricht dem Buchwert der Forderun-

gen abzüglich der Verbindlichkeiten gegenüber denselben 

Schuldnern. Wir gehen davon aus, dass das tatsächliche Risiko 

für Forderungsausfälle durch ausreichende Wertberichtigun-

gen abgedeckt ist.

Abgesehen von Forderungen aus Geschäftsbeziehungen zu 

zwei langjährigen Geschäftspartnern (Forderungen zum  

Bilanzstichtag € 1,3 Mio., Vorjahr T€ 1,3 Mio.) besteht keine 

überdurchschnittliche Risikokonzentration bei den Forderun-

gen aus Lieferungen und Leistungen wegen des diversifizierten 

Kundenstammes im Konzern. Das Risiko verteilt sich auf viele 

Länder, Kunden und Branchen. Neukunden werden einer ein-

gehenden Bonitätsprüfung unterzogen und Handelslimite fest-

gelegt. Bestehende Geschäftsbeziehungen werden hinsichtlich 

des Zahlungseingangs streng überwacht. Sämtliche Risiken 

lassen sich jedoch nur mit einem erheblichen finanziellen  

Aufwand versichern. Trotz der diversifizierten Konzern- und 

Kundenstruktur bleibt daher immer ein tatsächliches Ausfall- 

risiko vorhanden, auf dessen Absicherung aus Kosten-Nutzen-

Überlegungen aber verzichtet wird.
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Das Ausfallrisiko aus finanziellen Vermögenswerten besteht in 

der Gefahr des Ausfalls eines Vertragspartners und daher  

maximal in Höhe der positiven Zeitwerte gegenüber den jewei-

ligen Kontrahenten.

(36) LEASING

Leasingnehmer – Finanzierungs-Leasingverhältnisse
Zu den von der Gesellschaft gemieteten Mobilien gehören im 

Wesentlichen Maschinen und Ausrüstungen. Die wesentlichen 

während der Laufzeit des Leasingverhältnisses eingegange-

nen Verpflichtungen sind außer den Mietzahlungen selbst die 

Instandhaltungskosten für die Betriebsstätten und Anlagen, 

Versicherungsbeiträge und Substanzsteuern. Die Laufzeiten 

der Leasingverhältnisse reichen von 2 bis 13 Jahren und bein-

halten Verlängerungsoptionen zu unterschiedlichen Kondi- 

tionen. Die Leasingbestimmungen enthalten keinerlei  

Beschränkungen betreffend Dividenden, zusätzliche Schulden 

oder weitere Leasingverhältnisse. 

Nachstehend folgt eine Aufstellung der Vermögenswerte, die 

im Rahmen von Finanzierungs-Leasingverhältnissen genutzt 

werden:

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

Technische Anlagen  
und Maschinen

2.848 2.958

Kumulierte Abschreibungen –1.465 –1.273

Nettobuchwert 1.383 1.685

Die zukünftigen Mindestleasingzahlungen für die oben  

beschriebenen Finanzierungs-Leasingverhältnisse betragen:

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

Während des ersten Jahres 233 264

2. bis 5. Jahr 670 978

nach dem 5. Jahr 0 0

Mindestleasing- 
verpflichtungen gesamt

903 1.242

Zinsen –80 –150

Barwert der Mindest- 
leasingverpflichtungen

823 1.092

Verpflichtungen aus  
Finanzierungsleasing

    kurzfristig 233 264

    langfristig 590 828

Leasingnehmer – Operating-Leasingverhältnisse
Die Gesellschaft und ihre Tochterunternehmen haben ver- 

schiedene Operating-Leasingvereinbarungen für Gebäude- 

miete, Maschinen, Büroausstattung und andere Anlagen und 

Einrichtungen getroffen. Die meisten Leasingverhältnisse  

beinhalten Verlängerungsoptionen. Einige enthalten Preis- 

anpassungsklauseln. Die Leasingbestimmungen enthalten  

keinerlei Beschränkungen betreffend Dividenden, zusätzliche 

Schulden oder weitere Leasingverhältnisse. 

Die künftigen Mindestleasingzahlungen aufgrund von unkünd-

baren Operating-Leasingvereinbarungen stellen sich wie folgt 

dar:

in T€ 31.12.2013 31.12.2012

Während des ersten Jahres 792 820

2. bis 5. Jahr 1.748 1.669

nach dem 5. Jahr 216 244

Gesamt 2.756 2.733

(37)  ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN- 
KAPITALFLUSSRECHNUNG

Die flüssigen Mittel am Anfang und am Ende der betrachteten 

Periode entsprechen in ihrer inhaltlichen Zusammensetzung 

den in der jeweiligen Bilanz dargestellten Zahlungsmitteln und 

Zahlungsmitteläquivalenten. 

Unrealisierte Gewinne bzw. Verluste, die sich zum einen aus 

der Umrechnung der Fremdwährungsposten im Einzelab-

schluss, zum anderen aus der Umrechnung von Abschlüssen 

der Tochterunternehmen ergeben, sind nicht Bestandteil der 

Finanzmittelfondsveränderung, da diese unrealisierten Gewin-

ne oder Verluste keine Mittelzu- und abflüsse darstellen. Die 

wechselkursbedingten Veränderungen der Zahlungsmittel 

bzw. Zahlungsmitteläquivalente in Höhe von T€ –3 (Vorjahr  

T€ 4) werden in einem gesonderten Posten ausgewiesen und 

sind nicht Bestandteil der Mittelzu- und abflüsse aus laufender 

Geschäftstätigkeit, Investitionstätigkeit oder Finanzierungs- 

tätigkeit.

(38)  SONSTIGE FINANZIELLE  
VERPFLICHTUNGEN

Weitere finanzielle Verpflichtungen, die nicht aus der Bilanz  

ersichtlich oder bereits unter den Leasingverhältnissen im  

Anhang aufgeführt sind, bestehen in Form eines Bestellobligos 

für den Neubau einer Lagerhalle in Ahrensburg in Höhe von  

T€ 775.
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(39)  EVENTUALSCHULDEN/ 
EVENTUALFORDERUNGEN

Eventualschulden oder –forderungen bestehen nicht. 

(40)  TRANSAKTIONEN MIT NAHE STEHENDEN 
UNTERNEHMEN UND PERSONEN

Die BeA Beteiligungsgesellschaft mbH, Ahrensburg, gilt als 

nahe stehendes Unternehmen, da die BeA Beteiligungsgesell-

schaft mbH seit dem 22.06.2006 die Mehrheit der Aktien der 

Behrens AG hält. Die Behrens AG hat der Hauptaktionärin 

BeA Beteiligungsgesellschaft mbH nach Genehmigung durch 

den Aufsichtsrat im Januar und im Juli 2009 zwei Darlehen in 

Höhe von T€ 529 bzw. T€ 720 gewährt, die in 2013 mit 8,0 % 

bis 9,73 % verzinst wurden. Die Verzinsung entspricht dem  

Refinanzierungszinssatz der Joh. Friedrich Behrens AG und 

wird an dessen Veränderungen angepasst. Die Zinserträge im 

Geschäftsjahr 2013 betragen T€ 124 (Vorjahr T€ 122). Die 

gesamte Forderung gegen die BeA Beteiligungsgesellschaft 

beläuft sich zum 31. Dezember 2013 inkl. der Zinsen auf  

T€ 1.373 (Vorjahr T€ 1.641). Die Darlehen sind durch die Ab-

tretung von Vergütungsansprüchen und selbstschuldnerische 

Bürgschaften des Alleinvorstands besichert und wurden im 

Geschäftsjahr durch Verrechnung mit bestehenden Ver- 

gütungsansprüchen in Höhe von T€ 391 zurückgeführt.

Aus der unterjährigen Gewährung von Darlehen durch die BeA 

Beteiligungsgesellschaft mbH sind der Gesellschaft Zins- 

aufwendungen in Höhe von T€ 6 (Vorjahr T€ 10) entstanden. 

Die Verzinsung erfolgte mit 6,5 %.

Von nahe stehenden Unternehmen, die Familienangehörigen 

des Vorstands zuzurechnen sind, wurden Beratungsleistungen 

im Bereich Marketing in Anspruch genommen und im Aufwand 

erfasst T€ 350 (Vorjahr T€ 409).

Der Konzern führt Transaktionen mit Joint Ventures durch, die 

Teil der normalen Geschäftstätigkeit sind und wie unter frem-

den Dritten abgewickelt werden. Es handelt sich dabei im  

Wesentlichen um Warenlieferungen. Das Geschäftsvolumen 

lässt sich wie folgt quantifizieren:

in T€ Erträge des Konzerns Aufwendungen des Konzerns Forderungen 31.12. Verbindlichkeiten 31.12.

für das Jahr 2013 2.113 285 297 29

für das Jahr 2012 2.071 106 370 26

(41)  AN DAS MANAGEMENT IN SCHLÜSSEL-
POSITIONEN GEZAHLTE VERGÜTUNGEN

Als Management in Schlüsselpositionen werden der Vorstand 

und die Mitglieder des Aufsichtsrates angesehen.

Die Vergütung des Vorstands hat ein Fixum und eine erfolgs- 

bezogene Komponente. Aktienoptionen und vergleichbare  

Gestaltungselemente mit langfristiger Anreizwirkung und Risi-

kocharakter existieren nicht. Insgesamt sind in 2013 Bezüge in 

Höhe von T€ 241 (Vorjahr T€ 241) gezahlt und als Aufwand 

erfasst worden. Davon entfallen T€ 222 auf das Fixum (Vorjahr 

T€ 222) und T€ 19 (Vorjahr T€ 19) auf Nebenleistungen 

(Dienstwagen, bewertet zum geldwerten Vorteil). Zusätzlich 

wurden Zahlungen für Lebensversicherungen in Höhe von  

T€ 27 (Vorjahr T€ 26) geleistet und im Aufwand erfasst. Für 

das Jahr 2013 wurden der Rückstellung für Tantiemen T€ 178 

(Vorjahr T€ 276) zugeführt und im Aufwand erfasst. 

Dem Vorstand wurde für die Beendigung der Tätigkeit bei  

Erreichen des 65. Lebensjahres oder durch Invalidität eine 

Pensionszusage erteilt. Danach wird eine jährliche Alters- und 

Invaliditätsrente von T€ 87 bei Eintritt des Beendigungsgrun-

des gezahlt. Die Zahlung reduziert sich bei Ausscheiden vor 

Erreichen der Altersgrenze ohne Eintritt des Invaliditätsfalles. 

Die Pensionszusage enthält einen Anspruch auf Witwenrente 

in Höhe von 60 % der Mannesrente.

Der Anwartschaftsbarwert der Pensionsverpflichtung gegen-

über dem Vorstand betrug zum 31.12.2013 vor Saldierung 

mit dem Planvermögen T€ 789 (Vorjahr T€ 733). Der Zeitwert 

des dieser Verpflichtung zuzurechnenden Planvermögens  

beträgt T€ 290 (Vorjahr T€ 262). Im Falle eines Anteilseigner-

wechsels (Change-of-control) besteht für den Vorstand ein  

Kündigungsrecht des Anstellungsvertrages.
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Für frühere Vorstandsmitglieder wurden im Geschäftsjahr 

Pensionen in Höhe von T€ 129 (Vorjahr T€ 127) gezahlt. Die 

Anwartschaftsbarwerte der Pensionsverpflichtungen gegen-

über früheren Vorstandsmitgliedern betragen vor Saldierung 

mit dem Planvermögen zum Bilanzstichtag T€ 1.958 (Vorjahr  

T€ 2.013). Die Zeitwerte des diesen Verpflichtungen zuzurech-

nenden Planvermögens betragen T€ 456 (Vorjahr T€ 464).

Die Vergütungen für Mitglieder des Aufsichtsrates der  

Behrens AG betrugen T€ 39 (Vorjahr T€ 39).

(42)  ANTEILSBESITZ VON GESCHÄFTSFÜH-
RUNGS- UND AUFSICHTSORGANEN

Von Mitgliedern des Vorstandes und des Aufsichtsrates  

werden zum 31. Dezember 2013 insgesamt 2.925 Aktien 

(Vorjahr 2.925 Aktien) direkt gehalten. Rechte auf den Bezug 

von Aktien sind den Geschäftsführungs- und Aufsichtsorganen 

nicht eingeräumt worden.

Wir verweisen weiterhin auf Textziffer (43) hinsichtlich des  

indirekten Anteilsbesitzes.

(43)  MITTEILUNGSPFLICHTIGE BETEILIGUNGEN 
GEMÄSS § 160 ABS. 1 NR. 8 AKTG

Herr Tobias Fischer-Zernin, Hamburg, hat gemäß § 21 Abs. 1 

WpHG für die BeA Beteiligungsgesellschaft mbH, Ahrensburg, 

dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Joh. Friedrich  

Behrens AG zuletzt am 8. Juli 2006 mitgeteilt, dass  

Herr Tobias Fischer-Zernin und seine Ehefrau, Frau Suzanne  

Fischer-Zernin, über die BeA Beteiligungsgesellschaft mbH,  

deren alleinige Gesellschafter Herr und Frau Fischer-Zernin 

sind, 1.851.487 Aktien (66,12 %) an der Joh. Friedrich  

Behrens AG halten.

(44) ENTSPRECHENSERKLÄRUNG CORPORATE 
GOVERNANCE KODEX

Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung zu den im 

Bundesanzeiger bekannt gemachten Empfehlungen der  

„Regierungskommission Deutscher Corporate Governance  

Kodex“ wurde vom Vorstand und Aufsichtsrat abgegeben und 

den Aktionären dauerhaft auf der Internetseite der Joh.  

Friedrich Behrens AG unter www.behrens.ag im Abschnitt  

„Ad-Hoc Info und Presse“ zugänglich gemacht.

(45) EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG

Für Angaben zu Ereignissen nach dem Bilanzstichtag ver- 

weisen wir auf unsere Ausführungen im Nachtragsbericht, 

welcher im Konzernlagebericht unter entsprechender Über-

schrift enthalten ist.  

(46) ANTEILSBESITZ 

Der Anteilsbesitz ist in Anlage A zum Anhang dargestellt.  

Anlage A ist integraler Bestandteil des Anhangs.

Die Stimmrechte an den einzelnen Gesellschaften entsprechen 

mit Ausnahme der TESTA Grundstücks- Vermietungs- 

gesellschaft mbH & Co. Objekt Ahrensburg KG, Düsseldorf, den  

Beteiligungsquoten.

(47) DATUM DER FREIGABE ZUR VERÖFFENTLI-
CHUNG

Der Konzernabschluss der Behrens AG zum 31. Dezember 

2013 wurde am 15. April 2014 durch den Vorstand freige- 

geben und zur Prüfung und Billigung an den Aufsichtsrat  

weitergeleitet. 
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Am 31. Dezember 2013 wurden insgesamt 412 Mitarbeiter 

(Vorjahr 390 Mitarbeiter) beschäftigt. Auf die in 2013 erwor-

bene KMR entfallen 13 Mitarbeiter. 

(49) HONORAR DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Das Gesamthonorar des Abschlussprüfers betrug in 2013 inkl. 

Auslagen T€ 89 (Vorjahr T€ 79). Von dem Gesamthonorar  

betrafen T€ 85 (Vorjahr T€ 77) Abschlussprüfungsleistungen 

und T€ 4 (Vorjahr T€ 2) sonstige Leistungen.

(50) ORGANE

Aufsichtsrat:

Bernd Aido, Lübeck, Vorsitzender 

Ausgeübte Tätigkeit: Unternehmensberater

Dr.-Ing. Peter Zeller, Wallerfangen,  

stellvertretender Vorsitzender

Ausgeübte Tätigkeit: CEO

 

Jakob-Hinrich Leverkus, Hamburg, 

Ausgeübte Tätigkeit: Geschäftsführer

Peter Wick, Zürich (Schweiz), 

Ausgeübte Tätigkeit: Investmentmanager

Jörn Klaffke, Ahrensburg *)

Ausgeübte Tätigkeit: Ausbildungsleiter

Wolfgang Meyer, (bis zum 6.11.2013) Bad Oldesloe *) 

Ausgeübte Tätigkeit: Bilanzbuchhalter

Wolfgang Ohrt, (ab dem 7.11.2013), Ahrensburg *)

Ausgeübte Tätigkeit: Maschinenschlosser

*) Arbeitnehmervertreter

 

Vorstand:

Tobias Fischer-Zernin, Diplom-Ingenieur, Hamburg

Ausgeübte Tätigkeit: Vorstand der Behrens AG

(51) MITGLIEDSCHAFTEN

Die Mitglieder des Aufsichtsrates haben weitere Mandate  

in Kontrollgremien der folgenden Gesellschaften:

Bernd Aido 

●    Stiftungsrat der Stiftung Pfefferwerk, Berlin  

(bis zum 9.12.2013), Vorsitz

 

Jakob-Hinrich Leverkus

●  Drewsen Spezialpapiere GmbH & Co KG, Lachendorf 

Vorsitzender des Beirates

●  Dinse GmbH, Hamburg 

Mitglied des Beirates

●  Elcomax GmbH, München 

Mitglied des Beirates

Peter Wick

●  CDL Principal Investors AG, Zug (Schweiz) 

Präsident des Verwaltungsrates 

●  BeA-HVV AG, Mönchaltorf (Schweiz) 

Mitglied des Verwaltungsrates

●  Red Thread AG, Wettingen (Schweiz) 

Präsident des Verwaltungsrates 

Der Vorstand übte Mandate in Kontrollgremien  

der folgenden Gesellschaften aus:

Tobias Fischer-Zernin

●  BeA Fastening Systems Ltd., East Yorkshire, Großbritannien 

Vorsitzender

●  BeA Italiana S.p.A. Seregno, Italien  

Vorsitzender

● BeA Norge SA, Oslo, Norwegen

● BeA Rus, Moskau, Russische Förderation

Ahrensburg, den 15. April 2014

Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Tobias Fischer-Zernin

(48) MITARBEITER

Im Jahresdurchschnitt 2013 beschäftigte die BeA-Gruppe folgende Mitarbeiter:

in T€ Angestellte Auszubildende
Gewerbliche  

Arbeitnehmer Gesamt

Deutschland 93 16 69 178

Europa (ohne Deut.) 135 2 80 217

ROW 8 0 0 8

236 18 149 403

Vorjahr 224 16 152 392
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Entwicklung des Konzernanlagevermögens

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGSKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN (Z)

in T€
Stand 

01.01.
Währungs-
differenzen Zugänge Abgänge

Zugang 
Erstkon-

solidie-
rung

Neu- 
bewer-

tung
Umbuch- 

ungen
Stand 
31.12.  

Stand  
01.01.

Währungs- 
differenzen Zugänge Abgänge

Neu- 
bewertung

Umbuch- 
ungen

Stand  
31.12.

Nettobuch- 
werte 31.12.

2012

Immaterielle Vermögenswerte 2012

Konzessionen, Schutzrechte,  
Lizenzen etc.

3.507 7 117 –1 108 0 34 3.772 3.090 6 279 –1 0 0 3.374 398

Entwicklungskosten 373 0 235 0 0 0 0 608 373 0 10 0 0 0 383 225

Geschäfts- oder Firmenwert 2.010 0 0 0 0 0 0 2.010 2.010 0 0 0 0 0 2.010 0

Geleistete Anzahlungen 339 0 217 0 0 0 –30 526 0 0 0 0 0 0 0 526

6.229 7 569 –1 108 0 4 6.916 5.473 6 289 –1 0 0 5.767 1.149

Sachanlagen 2012

Grundstücke, grundstücksgl.  
Rechte & Bauten

19.465 90 26 –16 0 –2.322 0 17.243 3.621 16 508 –3 –2.869 0 1.273 15.970

Technische Anlagen und Maschinen 17.569 63 210 –3 0 0 1.480 19.319 13.958 0 745 –3 0 0 14.700 4.619

Andere Anlagen, Betriebs- &  
Geschäftsausst. 11.802 335 973 –1.001 43 0 74 12.226 9.501 276 902 –907 0 0 9.772 2.454

Geleistete Anzahlungen &  
Anlagen im Bau 574 7 1.155 –58 7 0 –1.558 127 0 0 0 0 0 0 0 127

49.410 495 2.364 –1.078 50 –2.322 –4 48.915 27.080 292 2.155 –913 –2.869 0 25.745 23.170

Finanzanlagen 2012

Anteile an Joint Ventures 1.991 0 0 0 0 0 –48 1.943 1.991 Z 0 1 Z 0 0 –122 1.870 Z 3.813

Sonstige Ausleihungen 2012 13 0 0 -4 0 0 0 9 0 0 0 0 0 0 0 9

2013

Immaterielle Vermögenswerte 2013

Konzessionen, Schutzrechte,  
Lizenzen etc.

3.772 –6 320 0 400 0 0 4.486 3.374 –4 333 0 0 0 3.703 783

Entwicklungskosten 608 0 55 –11 0 0 0 652 383 0 56 0 0 0 439 213

Geschäfts- oder Firmenwert 2.010 0 0 0 0 0 0 2.010 2.010 0 0 0 0 0 2.010 0

Geleistete Anzahlungen 526 0 177 0 0 0 0 703 0 0 0 0 0 0 0 703

6.916 –6 552 –11 400 0 0 7.851 5.767 –4 389 0 0 0 6.152 1.699

Sachanlagen 2013

Grundstücke, grundstücksgl.  
Rechte & Bauten

17.243 –290 24 0 0 138 0 17.115 1.273 –60 367 0 –218 0 1.362 15.753

Technische Anlagen und Maschinen 19.319 –215 131 –6 0 0 73 19.302 14.700 –129 709 –6 0 0 15.274 4.028

Andere Anlagen, Betriebs- &  
Geschäftsausst. 12.226 –123 1.104 –579 100 0 25 12.753 9.772 –63 977 –508 0 0 10.178 2.575

Geleistete Anzahlungen &  
Anlagen im Bau 127 –1 1.375 0 0 0 –98 1.403 0 0 0 0 0 0 0 1.403

48.915 –629 2.634 –585 100 138 0 50.573 25.745 –252 2.053 –514 –218 0 26.814 23.759

Finanzanlagen 2013

Anteile an Joint Ventures 1.943 0 0 0 0 0 0 1.943 1.870 Z –1 85 Z 0 0 0 1.954 Z 3.897

Sonstige Ausleihungen 2013 9 4 0 –4 0 0 0 9 0 0 0 0 0 0 0 9
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ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGSKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN (Z)

in T€
Stand 

01.01.
Währungs-
differenzen Zugänge Abgänge

Zugang 
Erstkon-

solidie-
rung

Neu- 
bewer-

tung
Umbuch- 

ungen
Stand 
31.12.  

Stand  
01.01.

Währungs- 
differenzen Zugänge Abgänge

Neu- 
bewertung

Umbuch- 
ungen

Stand  
31.12.

Nettobuch- 
werte 31.12.

2012

Immaterielle Vermögenswerte 2012

Konzessionen, Schutzrechte,  
Lizenzen etc.

3.507 7 117 –1 108 0 34 3.772 3.090 6 279 –1 0 0 3.374 398

Entwicklungskosten 373 0 235 0 0 0 0 608 373 0 10 0 0 0 383 225

Geschäfts- oder Firmenwert 2.010 0 0 0 0 0 0 2.010 2.010 0 0 0 0 0 2.010 0

Geleistete Anzahlungen 339 0 217 0 0 0 –30 526 0 0 0 0 0 0 0 526

6.229 7 569 –1 108 0 4 6.916 5.473 6 289 –1 0 0 5.767 1.149

Sachanlagen 2012

Grundstücke, grundstücksgl.  
Rechte & Bauten

19.465 90 26 –16 0 –2.322 0 17.243 3.621 16 508 –3 –2.869 0 1.273 15.970

Technische Anlagen und Maschinen 17.569 63 210 –3 0 0 1.480 19.319 13.958 0 745 –3 0 0 14.700 4.619

Andere Anlagen, Betriebs- &  
Geschäftsausst. 11.802 335 973 –1.001 43 0 74 12.226 9.501 276 902 –907 0 0 9.772 2.454

Geleistete Anzahlungen &  
Anlagen im Bau 574 7 1.155 –58 7 0 –1.558 127 0 0 0 0 0 0 0 127

49.410 495 2.364 –1.078 50 –2.322 –4 48.915 27.080 292 2.155 –913 –2.869 0 25.745 23.170

Finanzanlagen 2012

Anteile an Joint Ventures 1.991 0 0 0 0 0 –48 1.943 1.991 Z 0 1 Z 0 0 –122 1.870 Z 3.813

Sonstige Ausleihungen 2012 13 0 0 -4 0 0 0 9 0 0 0 0 0 0 0 9

2013

Immaterielle Vermögenswerte 2013

Konzessionen, Schutzrechte,  
Lizenzen etc.

3.772 –6 320 0 400 0 0 4.486 3.374 –4 333 0 0 0 3.703 783

Entwicklungskosten 608 0 55 –11 0 0 0 652 383 0 56 0 0 0 439 213

Geschäfts- oder Firmenwert 2.010 0 0 0 0 0 0 2.010 2.010 0 0 0 0 0 2.010 0

Geleistete Anzahlungen 526 0 177 0 0 0 0 703 0 0 0 0 0 0 0 703

6.916 –6 552 –11 400 0 0 7.851 5.767 –4 389 0 0 0 6.152 1.699

Sachanlagen 2013

Grundstücke, grundstücksgl.  
Rechte & Bauten

17.243 –290 24 0 0 138 0 17.115 1.273 –60 367 0 –218 0 1.362 15.753

Technische Anlagen und Maschinen 19.319 –215 131 –6 0 0 73 19.302 14.700 –129 709 –6 0 0 15.274 4.028

Andere Anlagen, Betriebs- &  
Geschäftsausst. 12.226 –123 1.104 –579 100 0 25 12.753 9.772 –63 977 –508 0 0 10.178 2.575

Geleistete Anzahlungen &  
Anlagen im Bau 127 –1 1.375 0 0 0 –98 1.403 0 0 0 0 0 0 0 1.403

48.915 –629 2.634 –585 100 138 0 50.573 25.745 –252 2.053 –514 –218 0 26.814 23.759

Finanzanlagen 2013

Anteile an Joint Ventures 1.943 0 0 0 0 0 0 1.943 1.870 Z –1 85 Z 0 0 0 1.954 Z 3.897

Sonstige Ausleihungen 2013 9 4 0 –4 0 0 0 9 0 0 0 0 0 0 0 9
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Segmentberichterstattung BeA Konzern 2013 und 2012

DEUTSCHLAND EUROPA  
(OHNE DEUTSCHLAND)

ROW KONSOLIDIERUNG KONZERN GESAMT

 in T€ 2013 2012 2013 2012  2013 2012 2013 2012 2013 2012

UMSATZERLÖSE

Externe Verkäufe 39.471 35.552 42.459 42.764 10.731 10.841 0 0 92.661 89.157

Verkäufe zwischen den Segmenten 14.974 13.260 4.330 4.473 0 0 –19.304 –17.733 0 0

Umsatzerlöse gesamt 54.445 48.812 46.789 47.237 10.731 10.841 –19.304 –17.733 92.661 89.157

ERGEBNIS

Abschreibungen 1.558 1.439 882 963 13 9 –11 33 2.442 2.444

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 642 929 1.447 1.465 266 579 –822 –132 1.533 2.841

Erträge aus Beteiligungen an verbundenen Unternehmen 240 980 0 0 0 0 –240 –980 0 0

Ertrag/Aufwand aus Beteiligungen an Joint Ventures 0 0 649 457 73 70 0 0 722 527

Operatives Ergebnis (EBIT) 882 1.909 2.096 1.922 339 649 –1.062 –1.112 2.255 3.368

Zinsertrag 373 383 0 0 0 0 –118 –120 255 263

Finanzierungsaufwendungen 3.332 3.309 252 286 45 45 –120 –120 3.509 3.520

Ertragsteuerertrag/-aufwand –1.342 –348 –230 –403 –91 –244 0 0 –1.663 –995

Konzernergebnis –3.419 –1.365 1.614 1.233 203 360 –1.060 –1.112 –2.662 –884

SONSTIGE INFORMATIONEN

Buchwert langfristige Vermögenswerte  
(Immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen)

17.668 16.021 7.771 8.379 47 51 –28 –132 25.458 24.319

Investitionen in langfristige Vermögenswerte 2.695 1.987 1.014 1.081 10 23 –33 158 3.686 2.933

DRUCKLUFTGERÄTE BEFESTIGUNGSMITTEL SONSTIGE PRODUKTE KONZERN GESAMT

 in T€ 2013 2012 2013 2012  2013 2012 2013 2012

UMSATZERLÖSE NACH PRODUKTGRUPPEN

Externe Umsätze 11.678 11.167 61.392 55.705 19.591 22.285 92.661 89.157
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DEUTSCHLAND EUROPA  
(OHNE DEUTSCHLAND)

ROW KONSOLIDIERUNG KONZERN GESAMT

 in T€ 2013 2012 2013 2012  2013 2012 2013 2012 2013 2012

UMSATZERLÖSE

Externe Verkäufe 39.471 35.552 42.459 42.764 10.731 10.841 0 0 92.661 89.157

Verkäufe zwischen den Segmenten 14.974 13.260 4.330 4.473 0 0 –19.304 –17.733 0 0

Umsatzerlöse gesamt 54.445 48.812 46.789 47.237 10.731 10.841 –19.304 –17.733 92.661 89.157

ERGEBNIS

Abschreibungen 1.558 1.439 882 963 13 9 –11 33 2.442 2.444

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 642 929 1.447 1.465 266 579 –822 –132 1.533 2.841

Erträge aus Beteiligungen an verbundenen Unternehmen 240 980 0 0 0 0 –240 –980 0 0

Ertrag/Aufwand aus Beteiligungen an Joint Ventures 0 0 649 457 73 70 0 0 722 527

Operatives Ergebnis (EBIT) 882 1.909 2.096 1.922 339 649 –1.062 –1.112 2.255 3.368

Zinsertrag 373 383 0 0 0 0 –118 –120 255 263

Finanzierungsaufwendungen 3.332 3.309 252 286 45 45 –120 –120 3.509 3.520

Ertragsteuerertrag/-aufwand –1.342 –348 –230 –403 –91 –244 0 0 –1.663 –995

Konzernergebnis –3.419 –1.365 1.614 1.233 203 360 –1.060 –1.112 –2.662 –884

SONSTIGE INFORMATIONEN

Buchwert langfristige Vermögenswerte  
(Immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen)

17.668 16.021 7.771 8.379 47 51 –28 –132 25.458 24.319

Investitionen in langfristige Vermögenswerte 2.695 1.987 1.014 1.081 10 23 –33 158 3.686 2.933

DRUCKLUFTGERÄTE BEFESTIGUNGSMITTEL SONSTIGE PRODUKTE KONZERN GESAMT

 in T€ 2013 2012 2013 2012  2013 2012 2013 2012

UMSATZERLÖSE NACH PRODUKTGRUPPEN

Externe Umsätze 11.678 11.167 61.392 55.705 19.591 22.285 92.661 89.157
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Aufstellung des Anteilsbesitzes der Joh. Friedrich Behrens AG 
zum 31. Dezember 2013 

Name der Gesellschaft Sitz Anteil am Kapital in %

VERBUNDENE UNTERNEHMEN

Inland:

BeA Business Solutions GmbH Ahrensburg 100

Karl M. Reich Verbindungstechnik GmbH Oberboihingen 100

TESTA Grundstücks-Vermietungsgesellschaft mbH & Co. 
Objekt Ahrensburg KG Pullach i. Isartal 98

Ausland:

Joh. Friedrich Behrens France S.A.S.  
(vormals: BeA France S.a.r.l.) Torcy / Frankreich 100

BeA Italiana S.p.A. Seregno / Italien 100

BeA Hispania S.A. La Llagosta (Barcelona) / Spanien 100

Mezi S.A. 1) Sta. Perpetua de Mogoda / Spanien 100

BeA-HVV AG Mönchaltorf / Schweiz 100

BeA CS spol. s r.o. Prag / Tschechische Republik 100

BeA Slovensko spol. s r. o. Lipt. Mikuláš / Slowakei 100

BeA Fastening Systems Ltd. Woodmansey / Großbritannien 100

Phoenix Fasteners Ltd. 2) Woodmansey / Großbritannien 100

BeA Norge AS Oslo / Norwegen 100

BeA Fasteners USA Inc. Greensboro / NC/USA 100

1) über BeA Hispania S.A.
2) über BeA Fastening Systems Ltd.

Name der Gesellschaft Sitz Anteil am Kapital in %

ANTEILE AN ASSOZIIERTEN UNTERNEHMEN

BizeA sp. z o.o. Tomice / Polen 50

BizeA Latvia SiA 1) Riga / Lettland 50

BizeA Lithuania 1) Kupiskis / Litauen 50

BeA RUS Moskau / Russische Föderation 50

BeA BRASIL LTDA. Joinville / Brasilien 50

1) über BizeA sp. z o.o.
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Wir haben den von der Joh. Friedrich Behrens Aktiengesellschaft, Ahrensburg, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus 

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Überleitung zum Gesamtergebnis der Periode, Kapitalflussrechnung, Veränderung des  

Eigenkapitals und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2013  

geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 

den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung des gesetz-

lichen Vertreters der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung 

über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 

und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beach-

tung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns 

sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungs- 

legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht 

überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den  

Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- 

und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der  

Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 

hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, 

wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschrif-

ten und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt 

ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Ohne diese Beurteilung einzuschränken, weisen wir auf die Ausführungen des Vorstands im Risikobericht des Konzernlage- 

berichts hin. Dort wird ausgeführt, dass die Sicherung der Liquidität im Geschäftsjahr 2014 davon abhängt, dass der zum 31. Juli 

2014 auslaufende Konsortialkreditvertrag verlängert bzw. eine mittelfristige Anschlussfinanzierung abgeschlossen wird.

Hamburg, 15. April 2014

Ebner Stolz GmbH & Co. KG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  Steuerberatungsgesellschaft

Dirk Schützenmeister Andreas Wendland

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk
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Versicherung des gesetzlichen Vertreters

„Ich versichere nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im 

Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, 

dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der 

voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.“

Ahrensburg, im April 2014 

Joh. Friedrich Behrens AG

Der Vorstand

Tobias Fischer-Zernin
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Gewinn- und Verlustrechnung 

der Joh. Friedrich Behrens AG
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Der vollständige Jahresabschluss der AG  
kann bei der Gesellschaft angefordert werden.

AUSZUG AUS DEM 
            JAHRESABSCHLUSS  
                                  DER AG
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Bilanz der Joh. Friedrich Behrens AG 
zum 31. Dezember 2013 und 2012

AKTIVA in T€ 31.12.2013 31.12.2012

ANLAGEVERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 163 260

Geleistete Anzahlungen 704 526

867 786

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich  
der Bauten auf fremden Grundstücken

2.037 2.075

Technische Anlagen und Maschinen 3.227 3.655

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 871 994

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 144 54

6.279 6.778

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 6.893 7.182

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 6.033 5.204

Beteiligungen 779 779

Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 179 0

Wertpapiere des Anlagevermögens 0 3.500

13.884 16.665

21.030 24.229

UMLAUFVERMÖGEN

Vorräte

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 5.883 5.916

Unfertige Erzeugnisse 371 188

Fertige Erzeugnisse und Waren 10.268 8.828

16.522 14.932

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.936 4.429

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 7.977 5.762

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 45 289

Sonstige Vermögensgegenstände 467 259

13.425 10.739

Wertpapiere

Sonstige Wertpapiere 2.098 37

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten

Liquide Mittel 254 63

32.299 25.771

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 41 57

AKTIVE LATENTE STEUERN 0 1.200

53.370 51.257
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PASSIVA in T€ 31.12.2013 31.12.2012

EIGENKAPITAL

Gezeichnetes Kapital 7.168 7.168

Gewinnrücklagen

       Gesetzliche Rücklage 0 123

Bilanzgewinn –1.363 1.021

5.805 8.312

RÜCKSTELLUNGEN

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.283 1.207

Steuerrückstellungen 25 0

Sonstige Rückstellungen 1.564 1.273

2.872 2.480

VERBINDLICHKEITEN

Anleihen 30.000 30.000

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 7.650 5.176

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 113 44

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.064 1.761

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 906 444

Sonstige Verbindlichkeiten 2.960 3.040

      davon aus Steuern: € 215.939,58 (Vorjahr:  € 240.631,16)

      davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: € 12.289,32 (Vorjahr: € 13.643,53)

44.693 40.465

53.370 51.257
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Gewinn- und Verlustrechnung der Joh. Friedrich Behrens AG 
für 2013 und 2012

in T€ 2013 2012

Umsatzerlöse 53.065 48.811

Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen 40.783 37.236

BRUTTOERGEBNIS VOM UMSATZ 12.282 11.575

Vertriebskosten 9.899 8.869

Allgemeine Verwaltungskosten 3.267 2.635

Sonstige betriebliche Erträge 1.611 2.871

Erträge aus Beteiligungen 930 1.341

      davon aus verbundenen Unternehmen: T€ 575 (Vorjahr: T€ 980)

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 438 383

      davon aus verbundenen Unternehmen: T€ 308 (Vorjahr: T€ 241)

Abschreibungen auf Finanzanlagen  335 2.000

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 3.001 2.898

      davon an verbundene Unternehmen: T€ 6 (Vorjahr: T€ 10)

ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN GESCHÄFTSTÄTIGKEIT –1.241 –232

Außerordentliche Aufwendungen 29 29

Außerordentliches Ergebnis –29 –29

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.228 402

      davon aus latenten Steuern T€ 1.200 (Vorjahr T€ 400)

Sonstige Steuern 9 14

JAHRESFEHLBETRAG (VORJAHR JAHRESÜBERSCHUSS) –2.507 –677

Gewinnvortrag 1.021 1.838

Einstellung in die gesetzliche Rücklage 123 0

Gewinnausschüttung 0 –140

BILANZGEWINN –1.363 1.021
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BRASILIEN
BeA Brasil LTDA.   

Rua Dona Francisca, 6159, 89219.530 Joinville / SC Brasil 

Tel.: ++55 47 3435 6756 

E-Mail: beabrasil@miruna.com.br   

DÄNEMARK
BeA Danmark

Tune Parkvej 5, Tune Erhvervspark, 4030 Tune 

Tel.: ++45 43 52 65 65, Fax: ++45 46 15 18 99

info@dk.bea-group.com

DEUTSCHLAND
Joh. Friedrich Behrens AG 

Bogenstraße 43–45, 22926 Ahrensburg

Tel.: ++49 4102 780, Fax: ++49 4102 782 50

E-Mail: info@bea-group.com

Karl M. Reich Verbindungstechnik GmbH

Nürtinger Straße 74-78, 72644 Oberboihingen

 Tel. 07022 71-0, Fax: 07022 71-233

info@kmreich.com

FRANKREICH
Joh. Friedrich Behrens France S.A.S.  

6, Allée du Parc aux Boeufs- BP17  Torcy  

77201 Marne la Vallée cedex 01  

Tel.: ++33 1 60 37 44 44, Fax: ++33 1 60 17 39 54

E-Mail: info@fr.bea-group.com

GROSSBRITANNIEN
BeA Fastening Systems Ltd.

Plaxton Bridge Road

Woodmansey, East Yorkshire, HU17 0RT

Tel.: ++44 1482 86 10 75, Fax: ++44 1482 88 99 49

E-Mail: info@uk.bea-group.com

ITALIEN
BeA Italiana S.p.A.

Via Montello 221/223, 20831 Seregno (MB)

Tel.: ++39 0362 33 01 29, Fax: ++39 0362 24 28 09 

E-Mail: info@it.bea-group.com

LITAUEN
UAB BizeA

Mariu 8, Paketuriai

LT-40103, Kupiškio r.

Tel. / Fax: ++370 45 93 52 24

E-Mail: info@bizea.lt 

NORWEGEN
BeA Norge A/S

Ulven vn 90B, 0581 Oslo

Tel.: ++47 23 14 07 30, Fax: ++47 23 14 08 65

E-Mail: info@no.bea-group.com 

Behrens Gesellschaften und Joint Ventures

ÖSTERREICH
Joh. Friedrich Behrens AG Niederlassung Österreich

Marktstraße 3, 2331 Vösendorf

Tel.: ++43 1 699 27 01, Fax: ++43 1 699 27 01 16

E-Mail: info@at.bea-group.com

POLEN
BizeA Sp. z o.o., Tomice, ul. Europejska 4 

05-532 Baniocha k. Warszawy 

Tel.: ++48 22 244 17 00, Fax: ++48 22 244 52 77 

E-Mail: info@bizea.com.pl

RUSSLAND
BeA Rus Ltd.

Ramensky district, Ilyinsky settl.

Proletarskaya str., 49, 140120 Moscow region

 Tel/Fax +7 495 940 86 20

SCHOTTLAND
Phoenix Fasteners

Plaxton Bridge Road

Woodmansey, East Yorkshire, HU17 ORT   

Tel.: ++44 1482 86 10 75, Fax: ++ 44 1482 88 99 4 9

E-Mail: info@uk.bea-group.com   

SCHWEIZ
BeA-HVV AG

Isenrietstraße 18, 8617 Mönchaltorf

Tel.: ++41 44 948 13 66, Fax: ++41 44 948 13 32

E-Mail: info@ch.bea-group.com

SLOWAKEI
BeA Slovensko spol. s r. o.

M. Pišúta 4002, 03101 Liptovský Mikuláš

Tel.: ++421 44 552 42 62, Fax: ++421 44 552 40 95

E-Mail: info@sk.bea-group.com 

SPANIEN
BeA Hispania S.A.

C/ Industria, 2, Polígono Industrial „La Florida“

08120 La Llagosta (Barcelona)

Tel. ++34 935689980, Fax. ++34 935689990

E-Mail: info@es.bea-group.com 

TSCHECHISCHE REPUBLIK
BeA CS spol. s r. o.

Nad Rokytkou 24, 19012 Praha 9 – Dolní Pocěrnice

Tel.: ++420 2 819 31 117, Fax: ++420 2 819 32 160

E-Mail: info@cz.bea-group.com 

USA
BeA Fasteners USA Inc.

4501 Green Point Dr. Suite 101, Greensboro, NC 27410

Tel.: ++1 336 510 4232, Fax: ++1 336 510 4233

E-Mail: info@us.bea-group.com
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Behrens weltweit

Kairo / Ägypten

Buenos Aires / Argentinien

Sydney / Australien

Gent / Belgien

São Paulo / Brasilien

Plovdiv / Bulgarien

Santiago / Chile

Shanghai / China

Kopenhagen / Dänemark

Ahrensburg / Deutschland

Stuttgart / Deutschland

Tallinn / Estland

Helsinki / Finnland

Paris / Frankreich

Thessaloniki / Griechenland

Woodmansey / Großbritannien

Edinburgh / Großbritannien

Tirunelveli / Indien

Dublin / Irland

Reykjavik / Island

Tel Aviv / Israel

Mailand / Italien

Nagoya-City / Japan

Montreal / Kanada

Zapresic / Kroatien

Riga / Lettland

Kupiskis / Litauen

Malta / Malta

Auckland / Neuseeland

Utrecht / Niederlande

Oslo / Norwegen

Wien / Österreich

Warschau / Polen

Carnaxide / Portugal

Bukarest / Rumänien

Moskau / Russland

Malmö / Schweden

Zürich / Schweiz

Beograd-Visn. / Serbien

Singapur / Singapur

Liptovský Mikuláš / Slowakei

Barcelona / Spanien

Johannesburg / Südafrika

Trinidad WI / Trinidad

Prag / Tschechische Republik

Istanbul / Türkei

Greensboro / USA

Sharjah/Vereinigte Arabische 

Emirate
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Impressum

Herausgeber

Joh. Friedrich Behrens AG

Bogenstrasse 43 – 45

22926 Ahrensburg

Tel: +49 (0) 41 02 78 – 0

Fax: +49 (0) 41 02 78 – 109

eMail: info@bea-group.com

www.behrens.ag
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